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Die Adwmiralitäts- Inseln
Mit der Besetzung der Admiralitäts-Inseln
haben sich die Japaner einen neuen wichtigen
Stützpunkt auf dem Wege von Japan über die
Mariannen und Guam nach Neu-Guinea und
den Salomon-Inseln gesichert. Unsere Karte
zeigt die Lage der Admiralitäts- Inseln im
Mittelpunkt des Halbkreises, der von der Ost-
küste Neu-Guineas, Neu-Britannien und Neu-
Irland gebildet wird. Man erkennt, welche
günstige Lage auf dem Wege von Guam bzw.
von Manila her nach Rabaul und Salamaua
die Admiralitäts- Inseln haben. Die ſapaner
haben vor allem die größte Insel der Gruppe,
die Manus-Insel, besetzt und den Haupthafen
dieser Insel, Lorungau, in Besitz genommen.

e

Das Eichenlanb zum Kikterkreuz

Aus dem Führerhauptquartier, 11. April.
Der Führer verlieh dem Kapitänleutnant
Erich Topp, Kommandant eines Unterſee-
bootes, als 87. Soldaten der deutſchen Wehr
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

Neue Kikkerkrenzträger im Oſtheer

Berlin, 11. April. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Brigadeführer und Generalmafor der
Waffen Matthias Kleinheiſterkamp, Kom
mandeur einer Diviſion der Waffen und
Mafor Klaus Mueller, Kommandeur einer
Panzer- Abteilung.

Bulgariſche Regierung zurüchgekreten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Sofia, 11. April. Der bulgariſche
Miniſterpräſident Filoff bot am Sonnabend
dem König den Rücktritt der Regierung an.
Der König nahm den Rücktritt an und be
auftragte Profeſſor Filoff mit der Neubil
dung der Regierung.

Wie wir dazu erfahren, bedeutet der
Regierungswechſele keine Aenderung in der
bulgariſchen Politik.

Miniſterpräſident Profeſſor Filoff hat
noch am Sonnabend die Beſprechungen über
die Zuſammenſetzung des neuen bulgariſchen
Labinetts begonnen. Als Nachfolger des
Handelsminiſters Zagoroff wird der Präſi
dent der Handels und Jnduſtriekammer in
Plovdiv Dr. Obrefkoff, genannt. Die neue
Regierung ſoll ſich noch am Sonnabend dem
König vorſtellen. Allgemein erwartet man
in Sofia eine Erklärung Filoffs in der
unterſtrichen werden dürfte, daß durch die
Neubildung der Regierung der Regierungs
kurs innen- und außenpolitiſch keine Aende
rung erfährt. Dieſe Tatſache ſoll auch durch
das Verbleiben des bisherigen Außen-
miniſters Popoff und des Jnnenminiſters
Grabovski im neuen Kabinett dokumentiert
werden.

Blukbad von Abbeville vor Gericht
Paris, 11. April. Von einem deutſchen

Kriegsgericht in Abbeville wurden die bei
en Urheber des gemeinſten Mordes an
Zivilgefangenen, der ſich während des Weſtfeldzugs ereignete, zum Tode verurteilt,
und zwar der 45jährige Leutnant René
Laron und der 87fährige Oberfeldwebel
Emile Wollet, die am 20. Mai 1940 in Abbeé
ville 21 Zivilgefangene umbringen ließen.
Die Ermordeten gehörten zu den 78 Per
ſonen die zu Beginn des Weſtfeldzugs als
vvlitiſch verdächtig von der belgiſchen Regie
rung verhaftet und beim Vormarſch der
deutſchen Truppen den franzöſiſchen Behör
den übergeben worden waren.
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Schock in London über Indiens glatte Abſage
Bekrüger Cripps reiſte Hals über Kopf ab Azad gibt die Gründe für das indiſche Kein

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 11. April. Der Be

trugsverſuch von Sir Stafford Cripps in
Indien iſt ſo kläglich geſcheitert, daß er es
plötzlich ſehr eilig hat, Neu Delhi zur Heim
reiſe zu verlaſſen. Urſprünglich wollte er
Indien am Montag verlaſſen, er hat nach
der neueſten Reuter Meldung jedoch bereits
geſtern ſein Flugzeng beſtiegen. Am Sonn
abendnachmittag hielt er im Rundfunk von
Neu-Delhi noch einen Nekrolog auf ſein
ſchiffbrüchig gewordenes Manöver. Stellen
weiſe klang ſeine Rede wie eine letzte Kom
promißſuche. Sachlich Neues enthielt ſie
nicht. Cripps nannte es traurig, daß eine
große Gelegenheit verpaßt worden ſei.

„Noch nach ſehr langwierigen Ueberlegun
gen“, ſo heißt es, deren Ergebnis von Tag zu
Tag unſicherer erſchien, erhielten wir die
Antwort des Kongreſſes in Form eines
Briefes. Es ergab ſich aus ihm, daß das Ar
beitskomitee nicht bereit iſt, ſich in den Plan
einzufügen oder in die nationale Regierung
einzutreten. Angeſichts dieſer und anderer
Ankworten war ich zu meinem größten Be
dauern gezwungen, der Regierung Sr. Mafe
ſtät mitzuteilen, daß nicht ein genügendes
Maß von Einverſtändnis mit ihren Vor
ſchlägen vorhanden iſt. Die Vorſchläge ſind
daher zurückgezogen und wir kehren zu der

Lage zurück wie ſie beſtand, bevor ich hier
her kam.“

Die Unannehmbarkeit des engliſchen
Vorſchlages erläuterte der Präſident der
Kongreßpartei Dr. Kalam Maulana Azad
in einem Schreiben, das er neben der for
mellen Antwort des Arbeitsausſchuſſes der
Partei an Sir Stafford Cripps ſandte. Was
Cripps vorgeſchlagen habe, ſo betonte er,
könne man nicht als die geforderte Grün
dung einer nationalen Regierung bvezeich-
nen. Das Gremium, das in den britiſchen
Vorſchlägen als „nationales Kabinett“ be
zeichnet würde, ſei in Wahrheit nichts an
deres als der jetzige Ausführende Rat des
Vizekönigs.

Dieſelben Geſichtspunkte vertrat Azad
auch in einem Preſſeinterview, das er am
Sonnabend gab. „Der Kongreß war be
reit“, ſo erklärte er, „die Notwendigkeit da
für anzuerkennen, daß für die Dauer des
Krieges der Oberbefehlshaber der in
Indien ſtationierten Truppen der Kontrolle
des Kriegskabinetts in London unterſteht.
Aber“ ſo fuhr Azad fort, „wenn wir das
indiſche Volk auffordern, ſein Leben zu
laffen, muß es wiſſen, daß dieſes Opfer für
IJndiens eigene Freiheit gebracht wird.“

Fortſetzung auf Seite 2)

An der verwundbarſten Stelle
Neuer A-Book-Erfolg löſte in den AsA wieder Schrecken aus

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 11. April. Erſt drei Tage vergin

n ſeitdem eine Sondermeldung des OKW.
ie Verſenkung von 16 feindlichen Handels

ſchiffen mit zuſammen 104 000 BRT bekannt
gab. Schon jetzt erhöht ein neuer Erfolg un
ſerer UBoote dicht vor den Küſten des er
ſchreckten Rooſevelt- Reiches dieſe Jagoſtrecke
auf 200 000 BRT. Aber ſelbſt dieſe ſtattliche
Zahl darf man nur als ein Teilſtück des un
geheuer ausgedehnten Kampfes zur See be
werten, an dem auch unſere fapaniſchen und
italieniſchen Bundesgenoſſen mit größtem
Erfolg beteiligt ſind. Auf keinem der Welt
meere wiſſen ſich die britiſchen und ameri
kaniſchen Handelsſchiffe vor den Schlägen
der Achſenſtreitkräfte ſicher. Nie folgte Ver
ſenkung auf Verſenkung raſcher als in dieſen
Tagen.

Um den neuen Erfolg in ſeiner ganzen
Bedeutung zu verſtehen, muß man ſich die
letzten Verſenkungsziffern noch einmal ins
Gedächtnis zurückrufen: Vor wenigen Tagen
gab Rom bekannt, daß italieniſche U-Bovote
bisher insgeſamt 114000 BRT feindlichen
Schiffsraumes vor der USA-Küſte verſenk-
ten und der Leiter der Marinepreſſeabtei
lung im kaiſerlichen Hauptquartier Hirgaido
beziffert eben jetzt die japaniſchen Verſen
kungserfolge im Kampf gegen die britiſche
Handelsſchiffahrt auf 400 000 BRT. Zählt
man die im Zeitraum vom 1. bis 11. April
bekanntgegebenen Verſenkungen der Achſen
mächte zuſammen, ſo kommt man auf etwa
420 000. BRT. Davon entfallen 34 Schiffe
auf deutſche Erfolge, 21 auf den Einſatz
japaniſcher und 9 auf den Einſatz italieni
ſcher Einheiten. Während die deutſch-ita
lieniſchen Erfolge vor allem die amerika-

niſche Küſtenſchiffahrt trafen, und auch zahl
reiche der koſtbaren USATanker ausſchal
teten, war die japaniſche Marine gegen die
britiſche Handelsſchiffahrt im Jndiſchen
Ozean erfolgreich. Aber ebenſowenig wie
man die Erfolge der japaniſchen, deutſchen
und italieniſchen Seeſtreitkräfte voneinander
trennen kann, laſſen ſich heute noch ameri
kaniſche und britiſche Schiffsverluſte vonein
ander ſcheiden: ſie treffen alle den gemein
ſamen Feind an ſeiner verwundbarſten
Stelle.

Die neue deutſche Sondermeldung platzte
in den USA in eine ſowieſo ſchon unter
den Nullpunkt geſunkene Stimmung All
mählich iſt man außer in zuſtändigen nord
amerikaniſchen Kreiſen doch noch darauf ge
kommen, daß die deutſchen U-Boot- Angriffe an

der amerikaniſchen Oſtküſte keine Angelegen
heit ſind die man mit einer Handbewegung
abtun kann. In dieſem Zuſammenhang iſt
ein Aufſatz in der „New York Poſt er
ſchienen, von beſonderem Intereſſe. In
ihm wird vorgeſchlagen, man ſolle doch die
ſogenannte Atlantik-Route vermeiden, we
nigſtens ſoweit es ſich um Lieferungen an
die Sowjets handle Das Blatt ſchlägt vor,
man ſolle ſtattdeſſen fene „Hintertür“ be
nutzen, wo die deutſchen U-Boote nicht ein
greifen könnten, nämlich den Seeweg über
den BeringSund bis nach Archangelſt Das
ſei der einzige Weg auf dem man ſich gegen
die deutſchen UBoote und feindliche Minen
ſichern könne. Vielleicht könne man ſogar
dieſen neuen Hilfsweg für die Sowjets
beſſer ausnutzen. wenn der Hafen von
Petropawlowſk Kamtſchatſky ausgebaut
werde.

Engliſcher „Verbindungsminiſter“
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 11. April. London hat
einen neuen Miniſterpoſten eingerichtet, der
aus der drückenden Sorge um das bedrohte
Empire hervorgegangen iſt. Der bisherige
Adminiſtrationschef im Kolonialminiſte
rium, Sir Cosmo Parkinſon, erhielt einen
Sonderauftrag, der ihn verpflichtet, perſön
lich die britiſchen Beſitzungen aufzuſuchen
und als Verbindungsmann zwiſchen deren
Regierungen und dem Kolonialminiſter in
London zu fungieren.

Dieſer Poſten eines Verbindungsmini
ſters iſt eine aus der Not geborene Neu
erſcheinung in der Geſchichte der britiſchen
Kolonialpolitik, die deutlich die Schwierig
keiten Londons mit den unzufriedenen oder
nach Waſhington tendierenden Dominien
widerſpiegelt.

5800 Emigranken in der 9chweiz
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 11. April. In der Schweiz
hielten ſich zu Ende 1941 noch 5800 ausreiſe-
vflichtige Emigranten auf wie dem Bericht
des ſchweizeriſchen Juſtiz- und PolizeiDe
partements für das Jahr 1941 zu entnehmen
iſt. Im ganzen fanden im vergangenen
Jahre 1221 jüdiſche Emigranten die Möglich-
keit, nach Ueberſee auszuwandern. Die Be
handlung der Emigranten iſt im Verlauf des
Krieges in der Schweiz weſentlich verſchärft
worden. So wurden für die arbeitsfähigen
männlichen Emigranten beſondere Arbeits
lager eingerichtet in denen dieſe etwa zehn
Monate des Jahres zu arbeiten haben. Jm
abgelaufenen Jahr beſtanden zehn ſolcher
Lager, von denen ſich fünf mit Straßenbau-
arbeiten und vier mit Bodenverbeſſerungs
arbeiten beſchäftigen.

Uebersättigung
Von Dr. Curt Leps

„Plenus venter non studet libenter“ lernten
Wir als Jungen schon in der Schule, und an
zahlreichen Beispielen aus dem Leben der
Menschen bewies man uns die Wahrheit dieses
Wortes und damit die Allgemeingültigkeit der
Sentenz überhaupt. Später erweiterte sich in
uns der Sinn dieses lateinischen Spruches,
lenkte uns auf Gemeinschaften der Menschen,
auf die sich dieser Satz anwenden ließ, und
führte uns an das Leben der Völker. Aus der
Geschichte der Völker läßt sich die historische
Gültigkeit vom plenus venter ableiten, vom
vollen Bauch, der sich nicht gern regt“. von
Nationen also, denen infolge Uebersättigung die
Beweglichkeit des Handeins, die Regsamkeit
der Volkskräfte und der kämpferische Ent-
schluß zum Leben verlorengingen. Diese Völ-
ker vegetierten Jahrzehnte und Jahrhunderte,
bis die Sättigkeitserscheinungen den Organis-
mus soweit zersetzt hatten, daß ein langsamer
Verfall und Zerfal] des völkischen und staat-
lichen Lebens eintreten mußte. Aus der an-
fänglichen Beharrlichkeit entwickelte sich
zwangsläufig Rückstand, geistige Trägheit und
eine ins Feminine gehende Haltung der männ-
lichen Kräfte. Die Folge war, daß junge, ge-
sunde, kraftetrotzende Völker vordrangen, oft
ohne große Mühe den lebenden Leichnam über-
rannten und neue Formen aufrichteten. Es ist
eine Tragik in der Menschheitsgeschichte, daß
grobe, kulturschöpferische und Ewigkeitswerte
schaffende Völker an dieser inneren UVeber-
sättigung zerbarsten, weil die Widerstands-
kräfte nicht mehr stark genug waren, um diesem
Naturprozeß zu entgehen.

Die Geschichte unserer Tage hat ein Muster-
beispiel für diese historische und biologische
Norm. Das niederländische Volk, das einst
einen großen Kolonialbesitz hatte, den es sorg-
sam pflegte und aus dem ungeheure Werte ins
Mutterland flossen, die den Wohlstand und da-
mit ein unbeschwertes Leben der Bürger be-
gründeten, verweichlichte in seiner Ueppigkeit
und Sätte. Selbst der kleine Rentner und der
Mittelstand hörten das Wort Arbeit nicht gern
Sie hatten es auch nicht nötig, denn ihre Kolo-
nialpapiere warfen genug ab, und mit einem
Telephongespräch von wenigen Minuten ver-
diente man. Verdienen möglichst viel, ohne
eigene Arbeit wurde in den Niederlanden
groß geschrieben dienen galt als unangenehm
und oft als würdelos, Die Jahrzehnte füllten
dieses Volk, verweichlichten seine Substanz und
unterwühlten die Grundfesten seiner völkischen
Kräfte Im Schatten Großbritanniens, dem an-
geblichen Garanten des sogenannten euro-
päischen Gleichgewichts, gab sich dieses Volk
in seiner unnatürlichen Sattheit dem Glauben
hin. diesen Zustand verewigen zu können.
Kampf um Lebensraum und seinen letzten Aus-
weg. den Krieg. waren fremde Begriffe.
125 Jahre ohne einen Waffengang hatten fünt
bis sechs Generationen von Männern den letzten
männlichen Einsatz vorenthalten, so daß der
Niederländer schon in seiner Geisteshaltung
einschrumpfte und sich zum Händler und Krä-
mer degradierte. Im Gegensatz dazu zeigt die
niederländische Frau eine wesentlich selbstbe-
wußtere Haltung, stärkere Regsamkeit und Auf-
geschlossenheit, die ihre Erklärung in der biolo-
gischen Aufgabe findet, die ihr immer den Ein-
satz ihres Lebens abverlangt.

Wer so die Konstellation des niederländi-
schen Volkes sieht, kann nicht mehr erstaunt
sein, daß innerhalb weniger Tage im Mai 1940
das Land im Ansturm der deutschen Wehr-
macht kapitulierte In kürzester Zeit mubte
dieses übersättigte Volk von Geschsftemachern
zusammenbrechen, das sich bis zur letzten
Stunde der trügerischen Hoffnung auf Britan-
niens Hilfe hingab, wie sich äberhaupt die Poli-
tik der Niederlande allein auf den Bestand des
englischen Weltreiches aufbaute. Im Vertrauen
auf diese Hilfe wagten die Kolonien in Ost-
asien einen Kriegseintritt, um in Kürze von den
japanischen Waffen äberrannt zu werden. Da-
mit verloren die Niederlande die Grundlagen
ihres Wohlstandes und ihrer Geltung in ger
Welt. die sie zur geistigen Trägheit und zur
Verweichlichung verleiteten Der jetzt voll-
endete völlige Zusammenbruch wird manchen
Niederläsnder auf den Vertrag von 1824 lenken,
in dem mit Großbritannien die Abgrenzung des
indischen Kolonialbesitzes festgelegt und ver-
einbart wurde, daß keine dritte Macht in Indien
Kolonien erhalten sollte, um einzig und allein
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Englands Besitz in Indien zu garantieren und zu
stabilisieren. Japan war damals noch keine
Großmacht, und im Schatten des britischen
Löwen glaubten die Niederlande ihren Besitz
in Insulinde gesichert für alle Zeiten. Er wäre
ihnen auch erhalten geblieben, wenn Vernunft
und Einsicht die verantwortliche Führungs-
schicht bei ihren Entscheidungen geleitet hätten,
Denn wie auch mit den Vereinigten Staaten,
yersuchten die Japaner mit Niederländisch-
Indien auf gütlichem Wege zu einem Ausgleich
zu kommen, der ihren berechtigten Ansprüchen
entgegenkam, Beide zeigten die kalte Schulter,
und Batavia beantwortete die japanischen Eini-
gungsversuche durch Erdölembargo und
Sperrung der japanischen Bankkonten also
mit Drosselungsmethoden, um Japan in die Knie
zu zwingen Nippon war zur Weltwacht heran-
gewachsen, Das hatten die Niederländer über-
sehen. Der Vertrag von 1824 hatte für sie noch
denselben Wert wie vor hundert Jahren, trotz-
dem die Stellung Großbritanniens in Ostasien
wie in der Welt überhaupt eine andere gewor-
den war, und die Mächtekonstellation sich von
Grund auf geändert hatte, Die geistige Trägheit
der Niederländer, begründet in der inneren
Uebersättigung, war der Grund, der zur Ver-
kennung der wahren Kräfteverhältnisse und der
Erfordernisse im weltpolitischen Geschehen
führte, Sie war auch die Ursache, die die
Niederlande beim Beginn des europäischen Um-
bruches auf die Seite der sogenannten Demo-
kratien zog, und damit begann die Tragödie
dieser Völker aber auch ein langsames Er-
wachen

Wenn auch der weitaus größere Teil des
niederländischen Volkes sich entweder noch
alten Hoffnungen hingibt oder aber sich weiter
in einem lethargischen Zustancd befindet, so sind
bereits nicht mehr zu unterschätzende Kräfte
am Werk, dieses Volk in den großen euro-
päischen Formungsprozeß einzuleiten, die
schöpferischen Substanzen zu mobilisieren und
die völkischen Gesetze des Gemeinschaſts-
lebens, die in der Sätte und Deppigkeit ver-
schüttet wurden, zu proklamieren. In der
Mussert- Bewegung wie im Niederländischen
Arbeitsdienst haben sich diese aufbauenden
Kräfte herauslkristallisiert, die damit zum Sauer-
teig der niederländischen Erneuerung geworden
sind. Es ist schwer, bei der Mentalität des
Niederländers eine geistige Umkrempelung des
Menschen in kurzer Zeit durchzuführen. Denn
bei aller Liebe zur Demokratie sind die Nieder-
länder stark konservativ geblieben, der Kasten-
geist und Standesdünkel ſtehen nach wie vor
in voller Blüte. So besteht, um nur ein be-
zeichnendes Beispiel zu erwähnen, in Den Haag
noch heute eine Versicherungsgesellschaft, in
die nur Leute aufgenommen Werden, die einen
akagdemischen Titel führen. Aber die Anhänger-
schaft Musserts wächst, und in die Reihen des
Niederländischen Arbeitsdienstes strömt die
Jugend, die sich von der alten Welt losgelöst
hat, um die Aufgaben, die das niederländische
Volk im Bahmen des gesamteuropäsischen Auf-
baus Zu erfällen hat, auf sich zu nehmen,
Hunderte haben in der aus Niederländern be-
stehenden Standarte „Westland“ an der Ost-
front geblutet für die Idee der europäischen
Schicksalsgemeinschaft und damit den Tatwillen
eines Teiles ihres Volkes an der Neugestaltung
des Kontinents bekundet. Wollen die Nieder-
lande in ihrer Gesamtheit die ihnen im gesamt-
europäischen Aufbau gestellten historischen
Aufgaben anfassen deren Lösung über das
Schicksal des Volkes entscheiden wird s0 ist
es nur mwöglich, wenn sich die Haltung und
Lebensauffassung der Menschen von Grund auf
ändern. Diese Umformung, die Mussert und
seine Männer und die Jugend mit dem Spaten
durchzuführen beginnen, kann aus einem Volk
von Krämern und Profitjägern, aus einem Volk
von Satten und Vollen, das jetzt den Zu-
sammenbruch seiner Welt erlebt hat, ein wert-
volles Glied der europäischen Völkerfamilie ge-
stalten, das einst den Makel vom plenus venter
tigen wird,

—S T
IJndiens glakte Abſage

(Fortſetzung von Seite 1)
Hierzu ſei eine Vorausſetzung, daß die Re
gierung zumindeſt die thevretiſche Vollzugs-
gewalt erhalten hätte.

Der Arbeitsausſchuß der Kongreßpartei
führte in ſeinem Schreiben an Sir Stafford
Cripps eine Reihe von Gründen für die Ab
lehnung der engliſchen Vorſchläge an und
wendet ſich ſehr ſcharf gegen die vorgeſehene
völlige Umgehung der Intereſſen der 90 Mil
lionen Inder, die Untertanen der indiſchen
Fürſtentümer ſind.

In London herrſcht tiefe Verſtimmung,
ſo melden ſchwediſche Berichte über den Aus
gang der indiſchen Verhandlungen. Nach
dem bekanntgeworden iſt. daß Cripps be
reits das Rückreiſeflügzeug für den heutigen

Sonntag beſtellt hat, ſind in England nur
noch wenig Hoffnungen auf ein Wunder in
letzter Stunde vorhanden. Man ſei ſich dar
über klar, daß eine „Gelegenheit von hiſto
riſcher Bedeutung verlorengegangen“ ſei.
Man deutet an, daß die ernſten Folgen aus
dem Scheitern der Verhandlungen die ver-
ringerte Bereitſchaft bei der indiſchen Be
völkerung zur Teilnahme am Kriege ſein
könne. Auf der engliſchen Linken herrſcht
das Beſtreben, Halifax verantwortlich zu
machen für die ungünſtige Beeinfluſſung der
Verhandlungen, während von Cripps be
hauptet wird. er komme mit verſtärktem
politiſchen Talent zurück trotz ſeines Miß
erfolges. Jm allgemeinen tröſtet man ſich
damit, daß in den Vereinigten Staaten wo
möglich eine ch größere Enttäuſchung
herrſcht.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat das
ſpaniſche Schiff ,Cabu de Buena Eſperanca“, das
die diplomatiſchen Vertreter der Achſenſtaaten in
Paraguay und Uruguay an Bord hat. den Hafen
von Montevideo mit Kurs auf Europa verlaſſen.

Prokeſtkundgebung in Venedig
222Gegenjüdiſch-plukokrakiſche Preſſegangſter Abſchluß des Journaliſtenkongreſſes

Drahtmeldung unseres nach Venedig

hin. Venedig, 11. April. In der Arbeits
tagung am Sonnabend haben in Venedig
hervorragende Wortführer der Preſſe von
15 Nationen, darunter viele Regierungs
mitglieder, die geſchichtliche Schuld der jü-
diſchplutokratiſchen Publiziſtik und Propa
ganda am Kriegsausbruch beleuchtet. Die
politiſch bemerkenswerteſte Erklärung war
die des Preſſechefs der bulgariſchen Regie
rung, Botſchafter Nicolgeff. „Die plutokra
tiſche Preſſe,“ ſo führte er aus, „die jahr
zehntelang dazu beigetragen hat, dem Bal
kan den Namen „Pulverfaß Europas“ zu
verſchaffen, hat in den letzten Wochen wie
der ihr Beſtreben verraten, Bulgarien in
den Krieg hineinzureißen, indem ſie mit
ſenſationellen Alarmgerüchten ſein Verhält
nis zur Türkei vergiften wollte. Bulgarien
läßt ſich aber auf dieſes leicht zu durch
ſchauende Manöver nicht ein.“

Die Arbeiten des Journaliſtenkongreſſes
von Venedig mündeten in eine Erklärung
ein, die von allen Teilnehmern am Sonn
abendabend einſtimmig angenommen
wurde. Die in Venedig verſammelten Teil-
nehmer des erſten Kongreſſes der Union der
europäiſchen nativnalen Jvurnaliſtenver
bände ſtellen darin ünter dem Eindruck der
ihnen vorgetragenen Zeugniſſe eine be
wußte Jrreführung der Völker durch die
verantwortungsloſe jüdiſch plutokratiſche
Preſſe feſt und daß die Mitſchuld dieſer
Preſſe am Ausbruch und an der Auswei-
tung des Krieges dokumentariſch bewieſen
iſt. Die Kongreßteilnehmer rufen die Jour-
naliſten aller Länder auf, den verbrecheri
ſchen Methoden der plutokratiſchen Publizi
ſtik den Kampf anzuſagen. Sie erklären,

entsandten Sonderberichterstatters)

daß es erſte Pflicht jedes verantwortungs
bewußten Journaliſten ſei, auf dieſe furcht
bare Gefahr hinzuweiſen und dahin zu ar-
beiten, daß dieſer Art von Preſſe jedes Ver
trauen entzogen wird. Die Arbeiten des
Journaliſtenkongreſſes von Venedig ſind
mit dieſer Erklärung praktiſch abgeſchloſſen.
Am Sonntag hält der italieniſche Miniſter
für Volkskultur Pavolini die Schluß
anſprache.

Die letzten Referate am Sonnabend
nachmittag enthielten ſcharfe Anklagen gegen
die Gangſtermethoden der plutokratiſchen
Preſſe. Aufſehenerregende Angaben über
plutokratiſche Korruption machte das Mit-
glied der Protektoratsregierung Oberſt
Moravec. Auf Grund der im Prager
Außenminiſterium aufgefundenen Akten ſind
danach alle in der früheren Tſchechoſlowakei
tätig geweſenen engliſchen und amerika
niſchen Preſſevertreter von Beneſch dauernd
mit bedeutenden Geldbeträgen beſtochen
worden. Der berüchtigte Wickham Steeg
erhielt im Verlauf ſeiner Zuſammenarbeit
mit Beneſchs Preſſechef Hayek innerhalb
eines halben Jahres nach eigenem Geſtänd-
nis 13 000 Pfund (damals rund 260 000 RM.)
an Beſtechungsgeldern Anſchließend dankte
Oberſt Moravec dem Präſidenten Hacha, daß
er die böhmiſchen Länder nach zwei Jahr-
zehnten lebensgefährlicher Jrrungen in das
Deutſche Reich zurückgeführt habe.

Der niebderländiſche Preſſechef Goede-
wagen teilte unter großem Beifall mit, daß
bereits 20000 junge Holländer als Frei-
willige an der Oſtfront ſtehen.

Bakaan Dünkirchen der U
Amerikaniſche ſtimmen zur Kaklaſtrophe Nur 3500 Mann enkkumen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 11. April. Die amerika-

niſche Kataſtrophe auf der Batgan- Halbinſel
hat, wie ſchwediſche Meldungen beſagen, in
den Vereinigten Staaten den tiefſten Ein
druck gemacht. „Bataan iſt das Dünkirchen
der Vereinigten Staaten geworden“, heißt
es. Mehrere Kongreßmitglieder haben nach
Empfang der Hiobsbotſchaft von den
Philippinen die Forderung auf eine weitere
Verlängerung der Arbeitszeit und Ein
ſchränkung der Kriegsgewinne von Geſell
ſchaften erhoben. Nach vier Monaten eines

„Krieges, der nach den engliſchen und nord
amerikaniſchen Größmäutkern innerhalb
eines Vierteljahrs die Niederringung
Japans bringen ſollte, begeht das von
Rooſevelt in dieſen „reizenden“ Krieg hin
eingeführte USA-Volk heute einen neuen
Trauertag. Die Londoner Zeitung Daily
Sketch meldet, der USA- Rundfunk werde
heute angeſichts des Verluſtes der Bataan
Halbinſel ein Trauerprogramm ſenden und
die novrd amerikaniſchen Zeitungen würden
ſchwarz umrändert erſcheinen.

Wie aus London verlautet, iſt es nur
ganz geringen Teilen, im ganzen vtwa
3500 Mann, der geſchlagenen amerikaniſchen
Truppen auf der Bataan- Halbinſel gelun-
gen, über den 8 Kilometer breiten Sund
nach der Jnſelfeſtung Corregidor zu ent
kommen. Der ſchon früher dorthin ge
flohene Oberbehlshaber Wainwright habe
am Freitag an Rooſevelt telegraphiert, daß
ſich die belagerte Jnſelfeſtung noch in ſeiner
Hand befinde.

Wie Domet meldet, haben Einheiten der
japaniſchen Marine, die die Blockade um die
Manila-Bucht aufrechterhalten, drei nord

amerikaniſche Transporter abgefangen, die
verſuchten, von der Batgan- Halbinſel zu ent
kommen. Japaniſche Patrouillenfahrzeuge
haben ungefähr 35 Kilometer ſüdlich von
Mariveles (Bataan-Halbinſel) ein USA
Motorſchnellboot und ein feindliches Torpedo
boot nach einer Verfolgung bis an die Küſte
von NordLuzon aufgebracht. Ein weiteres
feindliches Torpedoboot entkam in die
Manila-Bucht. Japaniſche Marineſtreitkräfte,
die in der Nähe der Jnſel Cebu vperieren,
ſichteten feindliche Schiffe in der Tanon
Straße ſüdlich von Cebu und brachten ein
Torpedoboot auf.

Ueber die Kämpfe in Burma liegen am
Sonnabend keine neuen Meldungen vor.
United Preß unterſtreicht lediglich, daß auch
dort ſtarke japaniſche Luftſtreitkräfte ſtändig
in Aktion ſeien. Jn dieſem Zuſammen
hange iſt es intereſſant, daß den hochge
ſpannten engliſchen Erwartungen auf eine
winterliche Entlaſtungsoffenſive von ſeiten
der Tſchungking- Regierung gegen die Ja-
paner ein vrdentlicher Dämpfer aufgeſetzt
worden iſt. General Pai Tſchung-Hſi, einer
der bekannteſten militäriſchen Führer
Tſchungkings, betonte dem Vertreter einer
engliſchen Nachrichtenagentur gegenüber mit
Nachöruck, daß gegenwärtig die Zeit für
eine Tſchungking- Offenſive gegen Japan
nicht geeignet ſei. Der General belehrte die
Engländer nebenbei darüber, daß Tſchung
king nicht imſtande ſei, etwas auszurichten,
ſo lange es nicht große Lieferungen moder-
nen Kriegsmaterials von den Verbündeten
erhalten könne. Mit der Wiedereroberung
einzelnen Städte oder kleinerer Landſtriche
ſei ſeiner Auffaſſung nach nichts gewonnen.

72 Panzer im Kertſch- Abſchnitt erledigt
Schwere britiſche Flugzeugverluſte an allen Fronken

Aus dem Führerhauptquartier,11. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch fanden nach dem
verluſtreichen Zuſammenbruch der feindlichen An
griffe vom 9. April keine weſentlichen Kämpfe mehr
ſtatt. Die Zahl der vernichteten Panzer hat ſich auf
72, die der bewegungsunfähig geſchoſſenen auf 29
erhöht. An der Küſte des Schwarzen Meeres bom
bardierten deutſche Kampfflugzeuge Hafenanlagen
der Sowjets und beſchädigten zwei größere Han
delsſchiffe durch Volltreffer. Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden mehrere eingeſchloſſene
Kräftegruppen des Feindes vernichtet. Bei erfolg
reichen Vorſtößen deutſcher Truppen erlitt der Geg
ner hohe blutige Verluſte. Jm nördlichen Front
abſchnitt ſcheiterten ſtärkere, von Panzern unter
ſtützte Angriffe der Sowjets.

Jn Lappland nahmen deutſche Gebirgsjäger
zuſammen mit finniſchen Verbänden in kühnem
Vorſtoß einen ſtark war feindlichen Stütz
punkt und vernichteten 40 Kampfſtände mit ihren
Beſatzungen. Vor der nordnorwegiſchen Küſte
lief ein ſowjetiſches Unterſeeboot auf eine deutſche
Minenſperre.

Jn Nordafrika wurden ſüdlich Tmimi
ſchwächere britiſche Kräfte zurückgeſchlagen. Der
Feind verlor eine Anzahl von Gefangenen. Kampf
und Jagdfliegerverbände griffen mit gutem Erfolg
britiſche Feldſtellungen und Kraftfahrzeuganſamm
lungen in der Marmarica an und belegten die Wü
ſtenbahn und andere rückwärtige Verbindungen des
Feindes mit Bomben.

Die Luftwaffe ſetzte ihre Großangriffe guf die
Jnſel Maltag fort. Jn Luftkämpfen ſchoſſen
deutſche Jäger elf britiſche Flugzeuge ab.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
verſenkten deutſche Unterſeebvote unmittelbar vor
der Oſtküſte Amerikas zwölf feindliche Han
delsſchiffe mit zuſammen 94 000 BRT, darunter vier
große Tanker.

Am Kanal und vor der norwegiſchen Küſte
ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage ſieben

britiſche Flugzeuge in Luftkämpfen ab. Aus bri
tiſchen Bombenverbänden, die in der letzten Nacht
Störangriffe auf Weſt und Norddeutſchland durch
führten, ſchoſſen Nachtjäger und Flakartillerie
zwölf Flugzeuge ab.

Kapitänleutnant Topp, der ſich bei den Opera
tionen deutſcher Unterſeeboote vor der amerikani
ſchen Küſte wieder beſonders auszeichnete, hat bis
her 31 Schiffe mit 208 000 BRT ſowie einen
Zerſtörer und einen Bewacher verſenkt.

Der Obergefreite Cernec und der Gefreite Reck
ſiegel eines Jäger- Regiments ſchoſſen am 9. April
mit ihrer Panzerbüchſe auf nächſte Entfernung elf
Sowjetpanzer ab.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht

Rom, 11. April. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt:

Südlich von Tmimi ſchlugen durch Panzer
unterſtützte Spähtrupps vorgeſchobene feindliche
Abteilungen zurück, wobei fünf Panzerwagen ver
nichtet, einige Panzerabwehrgeſchütze erbeutet und
zahlreiche Gefangene, darunter ſieben Offiziere, ge
macht wurden. Die Luftwaffe führte intenſive und
wirkſame Angriffe auf die feindlichen Nachſchub
linien durch und ſchoß eine Curtiß ab.

Engliſche Flugzeuge unternahmen einen nächt-
lichen Angriff auf Bengaſi, in deſſen Verlauf
einige Gebäude beſchädigt wurden.

Starke Verbünde der Luftwaffe der Achſe griffen
in rollendem Einſatz Malta an. Die militäriſchen
Anlagen der Jnſel wurden mit einer großen An
zahl Bomben belegt. Eine Bombe ſtärkſten
Kalibers traf einen Zerſtörer. Im Luftkampf wur
den zwei Spitfires von deutſchen Jagdflugzeugen
abgeſchoſſen.

Harte Schule
der Liebenswürdigkeit

Später können es dann alle beide.
Zeichnung: Hövker, Halle

Zwangsarbeit für Markenfälſcher
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Vichy, 11. April. Jn der Erzeu
gungsſchlacht, die von der franzöſiſchen Re
gierung zur Zeit in Induſtrie und Land

wirtſchaft geführt wird, iſt nun auch ein
„Generalkommiſſariat für Kommerzielle
Mobilmachung“ geſchaffen worden.

Für Frankreich, das vor dem Kriege der
erſte Brotverbraucher der Welt war, ſtellt
die unzureichende Weizenproduktion die
Hauptſorge dar. Es werden daher von der
Regierung alle Maßnahmen ergriffen, um
Veruntreuungen und Uebertretungen der
geſetzlichen Vorſchriften zur Ablieferung des
Brotgetreides von ſeiten der Landwirte
und Mühlenbeſitzer ſtreng zu beſtrafen. So
ſind die Brotrationen von 9 Departements,
die im Verhältnis zu ihren Produktionszif
fern nicht genügend Getreide lieferten, be
ſchränkt worden. Bei Toulvuſe wurde 12
Mühlen und 24 Bäckereten wegen Betrugs
geſchloſſen. Das Sondergericht von Lyon
verurteilte zwei Franzoſen, die Brotmarken
eher hatten, zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit.

Schiffsmokoren von 31 000 P
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Ste. Paris, 11. April. Drei rieſige Dieſel
motoren für den auf einer Werft in Ciptat
an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte in Bau
befindlichen neuen franzöſiſchen Paſſagier
dampfer „Maréchal Pétain“ haben das
Pariſer Werk verlaſſen und die Reiſe nach
Civtat angetreten. Es ſind dies die bisher
in Frankreich hergeſtellten größten Motoren
von fe 11 Zylindern mit einer Leiſtungs
ſtärke von 31 000 Pſ. Sie ſind 22 Meter
lang, 8 Meter hoch und 4 Meter breit und
ſind während eines Monats im Herſtellungs-
werk ausprobiert worden. Dann wurden
ſie auseingndergenommen und die Teile auf
150 Güterwagen verladen; das ſchwerſte
Einzelſtück iſt eine Achſe von 70 Tonnen.

Politische Rundschau
Der Reichsführer und Chef der deutſchen

Polizei hat den Generalarzt der Polizei Dr.
Wenzel unter gleichzeitiger Berufung als Amtschef
in das Hauptamt Ordnungspolizei als General
inſpekteur für das Sanitätsweſen der Polizei ein
geſetzt.

Der Stellvertreter des ungariſchen Reichsver
weſers, Stephan von Horthy. hat die Schirm
herrſchaft über den ungariſchen Nationalverteidi
gungsverband übernommen, der elle Organiſationen
umfaßt, die die Politik der Regierung rückhaltlos
unterſtützen.

Die japaniſche Regierung hat die Friſt für die
norwegiſchen Schiffe, die unter et freien
Geleits japaniſche Häfen anlaufen wollen, bis zum
30. April verlängert. Viele Kapitäne haben ſich
bereits unter japaniſchen Schutz begeben.

Die Hauptſtadt Agram und das geſamte
kroatiſche Land begingen am Freitag mit unbe
ſchreiblicher Begeiſterung die erſte Jahresfeier der
Unabhängigkeit Kroatiens.

Nach Meldungen aus Teheran iſt der von der
bolſchewiſtiſchen Propaganda veranlaßte turdiſche
Aufſtand im iraniſchen Gebiet noch immer nicht
niedergeſchlagen,

Gauverlagsleiter Burkhard Vincenz Hauptſchriſtleiter:
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Ein Jahr Großbulgarien
Die bulgarische Regierung hat den 12, April,

den Tag der Rückgliederung Mazedoniens,
Thraziens und des Morava-Tal-Gebietes, zum
nationalen Feiertag erklärt. Am 12, April vor
einem Jahr entstand das neue Großbulgarien,
64 000 Quadratmeter mit fast 2weieinviertel
Millionen Bewohnern Kamen wieder an das
Mutterland zurück. Daß der bulgarische An-
spruch auf Zugehörigkeit dieser Provinzen tat-
sächlich gerechtfertigt ist, geht aus einer Sta-
tistik hervor, die schon im Jahre 1912 von den
damaligen türkischen Behörden ausgearbeitet
wurde. Sie zählt für ganz Mazedonien rund
2,5 Mill. Einwohner, davon 1,2 Mill. Bulgaren,
750 000 Türken, 213 000 Griechen, 130 000 Al-
baner, 80 000 Mazo-Rumänen und 120 000 An-
gehörige verschiedener anderer Stämme, Die
bulgarische Bevölkerung nannte schon damals
1000 Schulen und 1100 Kirchen ihr eigen, Seit-
dem hat sich der Bevölkerungsanteil durch die
Uebersiedlung der Türken nach Anatolien noch
weitgehend zugunsten der Bulgaren verschoben,
Die besondere Bedeutung Mazedoniens für
Bulgarien ergibt sich auch daraus, daß die
Wiedergeburt der bulgarischen Nation von hier
aus in der Mitte des 19, Jahrhunderts ihren An-
fang genommen hat, Das mazedonische wissen-
schaftliche Institut in Sofia hat in einer Bro-
schüre diese Zusammenhänge geschildert, die
vor nunmehr zwölf Monaten mit deutscher
Waffenhilfe zu einer endgültigen positiven
ſtaatlichen Neuordnung führten. Schon 1876
hat die Konferenz der Großmächte in Konstan-
tinopel das bulgarische Zusammenschlußrecht
anerkannt Nach dem russisch- türkischen
Kriege im Vertrage von San Stephano wurde
ein bulgarisches Königreich geplant, das in
seinen Grenzen auch Mazedonien umschließen
sollte

Die Aufgaben, die Bulgarien seit dem Vor-
jahr mit der wirtschaftlichen und verkehrstech-
nischen Erschliebung der mazedonischen und
ihrazischen Gebiete gestellt wurden, sind ge-
waltig. Die im letzten Jahre erzielten Ergeb-
nisse zeigen jedoch, daß Sofia diesen Aufgaben
gewachsen ist. Die landläufige Meinung, daß
Mazedonien eine „Steinwüste“ darstellt, ist
längst überholt. Mazedonien weist im Gegen-
teil reiche Rohstoffvorkommen auf und wird
auch vom agrarwirtschaftlichen Standpunkt
aus zu einer erheblichen Bereicherung der bul-
garischen Nation beitragen können, Sofia hat
bereits einen großzügigen Bewirtschaftungsplan
aufgestellt, um die Erschliebung der neuen
Frovinaen zu beschleunigen und Konnte schon
vor Kurzem mitteilen, daß sich bereits 100 000
Bauern aus dem Altgebiet zur Umsiedlung ge-
meldet haben. Auf industriellem und hand-
werklichem Gebiet werden ebenfalls große An-
strengungen unternommen, um die neuen Pro-
vinzen auf den gleichen Stand zu bringen wie

Altbulgarien, rStid amerika
soll sich selber helfen
Knappe vier Monate nordamerikanischer

und britischer Niederlagen im pazifischen
Raum haben ihre Auswirkungen auf den ame-
rikanischen Doppelkontinent nicht verfehlt
Hierbei muß erstens festgestellt werden, daß
es den Kriegstreibern im Weißen Hause nicht
gelang, wie man es noch Ende des vorigen
Jahres dachte, den ganzen iberoamerikanischen
Kontinent mit seinen 21 Staaten in-den Krieg
gegen die Achsenmächte zu hetzen. Zweitens,
und das verdient, ebenfalls festgehalten zu
Werden, mehren sich sowohl in Iberoamerika
vie in den Vereinigten Staaten selbst die
Simmen, die sich Sorgen machen über die
Gefährdung der seewärtigen Außenbandelsver-
bindungen des amerikanischen Kontinents-
Diese Diskussionen bilden eins der Hauptargu-
mente, die jene südamerikanischen Kreise, die
eine entschiedenere Neutralitäts- Politik ge-
wänscht hatten, gegen den von Sumner Welles
in Rio für seine panamerikanischen Parolen
eingefangenen Teil ihrer Staatsmänner ins
Feld führten. Ganz allgemein bezweifelt man
heute in Süd- und Mittelamerika, daß es den
USA in absehbarer Zeit gelingen wird, ihre
eigene Schiffahrt sowie die der Iberoamerika-
ner durch ein ausgedehntes Geleitzugsystem
Vor weiteren Einbußen zu schützen,

Das ist im Augenblick das größte Problem,
in dessen Schatten die Verhandlungen des
interamerikanischen Verteidigungsrates sich ab-
spielen, und deshalb kommen diese Besprechun-
gen auch nicht recht vom Fleck; denn die ent-
scheidende Frage, in welchem Umfang die
USA- Marine die Sicherung der Schiffswege
zwischen Nord- und Südamerika übernehmen

ann, steht noch offen und ist überhaupt nicht
ganz zu lösen. Es ist auch verständlich, wenn
die iberoamerikanischen Staaten wenig Lust
haben, ihre eigenen ohnehin sehr überaiterten
und sehr schwachen Marine-Einheiten für diese
Aufgabe ein- und damit aufs Spiel zu setzen,
Dem Drucke der amerikanischen Delegation
gegenüber zeigen sich die militärischen Ver-
treter der iberoamerikanischen Staaten außer-
ordentlich verschlossen. Brasilien fordert
z. B. daß die USA das volle Risiko für alle
Frachten von Rio nach Neuyork übernehmen.
Der Brasilianische Lloyd, die staatliche Schiff-
fahrtsgesellschaft Brasiliens, die nach dem

aub einiger Achsenschiffe jetzt über etwa
390 000 BRT verfügt, ist nur bereit, dann ihre
Schiffe für den Verkehr mit Nordamerika ein-
zusetzen, wenn die USA ihre Bereitwilligkeit
erklären etwaige Verluste durch Neubauten zu
ersetzen,

Demgegenüber steht aber die Eröffnungs-
rede des amerilcanischen Marineministers Knox,

der verkündete, daß die Vereinigten Staaten
genötigt wären, den Südamerikanern selber den
Schutz wichtiger Schiffahrtswege zu übertragen.
Weiterhin forderte er die Iberoamerikaner auf,
aus eigener Kraft ihre Kriegsmarinen auszu-
bauen, daß sie wenigstens zum Schutz der
Küstenschiffahrt imstande wären. Auch hier
entsprechen, wie es ja in den Vereinigten Staa-
ten üblich ist, die Forderungen und Wünsche
Keineswegs den Realitäten des Tages, Für
irgendein größeres Flottenbauprogramm fehlt
es in allen Ländern Iberoamerikas zwar
an allem, d. h. an Werften und Dockanlagen,
an Arbeitern und Ingenieuren, an Material und
an Erfahrungen. Diese panamerikanischen Pa-
rolen Washingtons aber zeigen dem Südameri-
Kkaner gebieterisch, in welche gefährliche Lage
er sich hineinmanövrieren läßt, K.
Lehre aus alten Zeitungen

Es ist eine von den vielen kleinen mensch-
lichen Schwächen, daß man der Gegenwart
nur die Unannehmlichkeiten des Alltags auf-
bürdet, während die Vergangenheit wohl allzu-
oft in einem verklärenden und versöhnenden
Licht erscheint, Mag diese Tatsache für das
allgemeine menschliche Leben viel Gutes be-
deuten, so darf es doch andererseits nicht dazu
führen, kritiklos die Zustände des gegenwär-
tigen Geschehens herabzuwürdigen. Der Aus-
druck von der guten, alten Zeit, den man von
einer gewissen Gruppe von Kritikastern immer
wieder hört, hat auch seine negativen Seiten,
nur man hat diese meist vergessen. Wer
daher glaubt, daß gerade er unter den Wider-
wärtigkeiten des Lebens so sehr zu leiden habe
und wer glaubt, daß es ihm und seinen Mit-
menschen niemals schlechter ergangen sei als
heute, der möge sich doch einmal der kleinen
Mühe unterziehen, in einer der vielen Biblio-
theken sich dem Studium alter Zeitungsbände
zu widmen,

Oft liest man in Zeitungen von 1917 etwa
Klagen darüber, daß 2. B. die Brotversorgung
nicht funktionierte und daß die Mehrzahl der
Bäckerläden das Schild „Brot ausverkauft
aushängen mußten. An vielen Geschäften
prangt ein Anschlag, in dem es heißt, daß die
durch die Zentraleinkaufsgesellschaft über-
wiesenen Vorräte nur gering sind.“ „Butter
einstweilen ausverkauft es gab Geschäfte,
die diesen Aushang acht, vierzehn Tage und
länger anbringen mußten Heute sind die auf
Grund der Lebensmittelmarken zustehenden
Nahrungsgüter vorhanden, auch wenn einmal
durch Transportschwierigkeiten örtliche Ver-
knappungen für ein paar Tage auftreten. Im
ersten Weltkrieg stand es nicht fest, welche
Menge auf jede Person entfiel Sehr häufig
setzten die einzelnen Gemeinden willkürlich
den Umfang der Rationen fest, wobei nicht
Rücksicht genommen wurde auf Kranke, wer
dende Mütter und Kinder. Gibt es doch heute
in Deutschland. fast 50 verschiedene Ver-
brauchergruppen, für die Führung der
Ernährungswirtschaft eine erhebliche Er-
schwerung ihrer Arbeit, die aber trotz aller
sonstigen Beanspruchung geleistet wird, um die
vorhandenen Nahrungsmittel sozial gerecht zu
verteilen und den Grundsatz „Jedem das
Seine“ wahrzumachen, p.

„An das Komponierte Bataillon“
Einsatz und Sorgen der Feldpost einst und jetzt

In einem der Schaukäſten des Reichs
poſtmuſeums in Berlin befinden ſich einige
vergilbte Pergamentblättchen, die wohl ein
mal ſorgfältig gefaltet und verklebt geweſen
ſind: italieniſch geſchriebene Briefe von
Angehörigen des ſpaniſchen Heeres, die im
Jahre 1585 in den Niederlanden kämpften.
Es ſind die älteſten Feldpoſtbriefe, die ſich
bis auf den heutigen Tag erhalten haben.
Jhre Geſchichte iſt nicht alltäglich: Als ſie
von Norditalien nach dem Niederrhein
unterwegs waren, wurde der Kurier von
Räubern überfallen und beraubt. Nur die

den Gardejägern. Schon habe ich ihm, Ex
zellenz, Zulage geſchickt, aber er hat nichts
bekommen. Jch bitte Ew. Exzellenz, korri
gieren Sie die Kerls doch einmal! Es iſt
um die Schwerenoth zu kriegen, wenn man
den Kindern, die fürs Vaterland ſtreiten,
was ſchickt, und ſie nichts bekommen!“

Das „klaſſiſche Jahr“ der deutſchen Feld
poſt war das Jahr 1870. Der preußiſche
Generalpoſtmeiſter Heinrich Stephan, der

den Weltpoſtverein gegründet hatte, ſchuf zu
Beginn des deutſch- franzöſiſchen Krieges
eine umfaſſende moderne Feldpoſtorgani-

wertlos ſcheinenden Briefe ließen die Ban
diten zurück. Düs Gericht zu Frankfurt am
Main erhielt ſie als Beweisſtücke. und in
den Gerichtsarchiven blieben ſie Jahrhun
derte hindurch bis ſie eine Durchſicht der
Archive wieder ans Tageslicht beförderte.

Das erſte „Feldpoſtreglement“ in
Deutſchland ſtammt vom Kurfürſten Johann
Georg von Sachſen aus dem Jahre 1693,
und in Preußen wurde eine Feldpoſt in den
erſten Jahren des 18. Jahrhunderts einge
richtet. Zur Zeit des Siebenjährigen Krie
ges gab es bereits regelrechte „Feldpoſt
ämter“. Einen bedeutenden Aufſchwung
nahm die Felöpoſt zur Zeit des Freiheits
kampfes gegen Napoleon. Aus jenen Tagen
iſt ein ergötzlicher Beſchwerdebrief an uns
gekommen, der an den Feldmarſchall von
Blücher gerichtet war. Ein Schornſtein
fegermeiſter namens Mathias Keller zu
Schweidnitz ſchrieb damals: „Jch bitte Sie
um alles in der Welt, liebſter Herr Blücher,
Exzellenz, General Vorwärts! Was iſt das
für eine infame Konfuſion mit dem Feld
poſtamt! Jch habe meinen Traugott bei

Köpfe zur Zeit.

Als Wilhelm Furtwängler sick vor Jah-
ren auf längere Zeit zu schöpferischer
Arbeit vom Dirigentenpult zurückzog, er-
schien im Januar 1936 an seinem Platz ein
bis dahin in Berlin unbekannter Dirigent
der Mailänder Scala, Viktor de Sabat a.
Ein Abend genügte, um ihn zum Abgott
des Publikums zu machen. Sabata mußte
wieder kommen. Im gleichen Winter diri-
gierte er zwei weitere Konzerte, führte das

anderePhilharmonische Orchester in
Städte Deutschlands, tri-
umphierte in Wien und
München, versetzte Ber-
lin in einen Taumel der
Begeisterung mit dem
dreitägigen Gastspiel der
Mailänder Scala, unck
bald stand fest. Dieser
Italiener ist nicht nur die
fesselndste Persönlich-
Reit, die der deutsch-
italienische Kulturaus-
tausch des letzten Jakr-
zehnts im Reich bekannt
gemacht hat, Sabata ist
darüber hinaus einer der
bedeutendsten Dirigenten
der Gegenwart. Vor dem
Orckester steht er als ein
Magier. Sein Rlassisch
profilierter Römerkopf,
dessen echarfe Willens-
züge von einem skoisch
gefabhten, leidwissenden
Lächeln Fontrapunktiert werden, birgt den
Inhalt jeder Partitur, die unter Sabatas
Händen Rlingende Gestalt wird. Das Aus-
wencligdirigieren betreibt er nicht als Schau
fürs Publikum, mit unfehlbarer Sicherheit
lenkt er jede Probe aus dem Gedächtnis
und bericktigt den Musikern Rleinste Feh-
ler in falsch abgeschriebenen Orchester-
stimmen. Selbst Meisterorchester verwan-
deln sich unter seinem EFinflub, wenn er
den Blechbläsern eine in Deutschkland un-
ge wohnte Helligkeit abgewinnt, dem Holz
fast unbekannte Farbwerte entlockt. Diese
fHimmernde Klangsinnlichkeit wird zusam-
mengekalten durch eine rhythmische Ener-

Italiens größter Dirigent
gie, die beim Vortrag eines Bolero das
Publikum buchstäblich von den Sitzen
Rochgetrieben, hat. Mag dies dem einen
oder anderen Italiener ähnlich gelingen,
einmalig bleibt Sabatas Erfassen deut-
scher Musik. Er Rat in Berlin Symphoniten
von Mozart, Beethoven und Brakms, Ouver-
türen von Wagner dirigiert. Nie verleug-
nete er dabei den südländischen Plastißer
des Klang und den Operndramatiker.
Aber haum einer seiner Landsleute ist s0

tief in die Wesenheit
deutscher Symphonik
eingedrungen. Folgerich-
tig wurde Sabata die
höchste Auszeicknung zu-
teil, die Deutschland.
einem ausländischen Di-
rigenten zusprecken Rann:
die Berufung, in Bayreuth
den „Tristan“ zu leiten.
Seine Aufführungen im
Sommer 1939) bleiben
unvergeßlich. Nackhalti-
ger noch als das grob-
artige Mailänder Scala-
Gastspiel unter seiner
Führung war die Einstu-
dierung von Verdis
„Otkello“ und „Aida“ an
der Berliner Staatsoper
Denn hier zeigte er in

S wochenlanger Kleinarbeit
mit deutschen Sängern undAufn Archiv Orchestermustkern, wie ita-

lienische Werke zu Rlingen haben. Mochte
dieses Streben nach Verschmelzung zwi-
schen italienischer Substanz und deutsch
singenden Mittlern schließlich seine Grenze
finden an der Verschiedenkeit der beiden
Spracken, so erreichte der deutsch-itali-
enische Kulturdustausch hier in solcher
gemeinschaftlichen Arbeit erst Seinen tief-
sten und fruchtbarsten Sinn. Als Wunsch
zu Viktor Sabatas 50. Geburtstag dürfen
seine deutschen Freunde italienischer Musik
wohl Rhoffen, dab der große Dirigent, den
seit Kriegsausbruch ausschließlich Italien
beanspruchte, seine Besuche im Reiche

Aufgestapelte Postsäcke warten auf das Eintreffen der Fahrzeuge der einzelnen Divisions-
post ämter

wieder aufnimmt und erweitert J. J.
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ſation gewiſſermaßen aus dem Nichts. Er
erfand die „Feldpoſt-Correſpondenzkarte“,
die an die Truppe unentgeltlich geliefert
wurde. Als die Poſtbeamten mit der Truppe
ins Feld gingen, gab ihnen Stephan die
Worte mit: „Behandelt jeden Feldpoſtbrief
wie ein Kind, das eurer Sorgfalt anver-
traut iſt.“ Jn den Jahren 1870/71 gab es
an der Front 77 Feldpoſtanſtalten, die rund
114 Millionen Feldpoſtſendungen aller Art
von und nach der Heimat veförderten.

Die Leiſtungen der deutſchen Feldpoſt
zur Zeit des Weltkrieges waren faſt genau
zehnmal ſo groß. Es gab 740 Feldpoſtan
ſtalten mit rund 13000 Beamten, die
29 Milliarden Sendungen beförderten. Da
mals gab es noch keine „Feldpoſtnummern“,
ſondern man ſchickte die Feldpoſt an die ent
ſprechenden Truppenteile. Das gab häufig
Anlaß zu Verwechſelungen, Schreibfehlern
und Mißverſtändniſſen. ſo daß zur Welt
kriegszeit etwa 155 000 Feldpoſtſendungen
täglich unanbringbar waren. Hier eine
kleine Koſtprobe dieſer „faulen Briefe“:
Da hieß es Alarmierungsbataillon ſtatt
Armierungsbataillon, Kommunionskolonne

ſtatt Munitionskolonne, Komponiertes Ba
taillon ſtatt kombiniertes Bataillon, Zeugen
lazarett ſtatt Seuchenlazarett, Fußartillerie-
Brikettkommando ſtatt Fußartillerie-Bri-
gadekommando, Balkon-Abwehrkanonenab-

teilung ſtatt Ballon-Abwehrkanonenabtei-
lung, 16. Konſervendiviſion ſtatt 16. Reſerve
diviſion, Rekruten-Theepott ſtatt Rekruten
Depot, Gefahrtrupp ſtatt Gewehrtrupp,
Rabbinerregiment ſtatt Karabinier Regi-
ment, Uebermäßige Fuhrpark-Kolonne ſtatt
Ueberplanmäßige Fuhrpark-Kolonne, 13.
Bayr. Jnf. Geſchwader ſtatt 13. Bayr. Jnf.
Brigade, Marinewerferabteilung ſtatt Mi
nenwerferabteilung, Schweineproviantko
lonne ſtatt Leichte Proviantkolonne, 4. Feld
Menuekolonne ſtatt 4. Feldmunitions
kolonne, MatratzenDiviſion ſtatt Matroſen
Diviſion, Reiſende Abteilung ſtatt Reitende
Abteilung uſw.

Die Mühe, die ſich die Feldpoſtbeamten
gaben, fand beim feldgrauen Soldaten ihre
Anerkennung. So dichtete ein Weltkriegs
ſoldat folgendes Loblied auf die Feldpoſt:
„Wir lernten ſie kennen, die Helden der

Pflicht,
Uns ſind ſie teuer, wir ſchelten ſie nicht.
Und blieben ſie manchesmal tagelang aus,
Die Grüße und Gaben der Lieben zu Haus,
Wir warten geduldig, wir warten getroſt,
Wir kennen die Qualen und die Freuden

der Poſt,
Wir kennen die Helden und ſehn ohne Neid
Das Eiſerne Kreuz auf ihrem Slets

Feindliche Kräftegruppe vernichtet

Berlin, 11. April. Im mittleren Abſchnitt
der Oſtfront führten deutſche Truppen, wie
der heutige Wehrmachtbericht meldete, er
folgreiche Angriffe durch. Einer dieſer ört
lichen Vorſtöße zerſchlug die Bereitſtellungen
ſtarker feindlicher Kräfte. Bei geringen
eigenen Verluſten verlor der Gegner außer
zahlreichen Gefangenen 350 Tote, ſieben
Geſchütze, ſowie zahlreiche Granatwerfer
und Maſchinengewehre. Bei einem im be
nachbarten Gefechtsſtreifen geführten An
griff wurden dem Feind gleichfalls ſchwere
Verluſte zugefügt. In dieſen Kämpfen und
bei der Abwehr örtlicher feindlicher Vor
ſtöße wurden mehrere Kräftegruppen des
Gegners vernichtet und insgeſamt elf feind
liche Panzer, darunter ſolche modernſter
Bauart, abgeſchoſſen.
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Atelier zwiſchen Trichtern
Mit Pinſel, Palette und Piſtole Der unwieberbringliche Augenblick

Den redbſeligen Ueberſchwang an For
men und Farben wilhelminiſcher Schlach

tenpanoramen in Karminrot und Preußiſch
blau wird man in den weſentlichen Dar
ſtellungen der weſentlichen Maler und
Zeichner dieſes Krieges nicht finden. So
wenig in ein mit Plüſch ausgekleidetes
Zimmer ein Stahlmöbel hineinpaßt, ſo
wenig verträgt und bedarf die Darſtellung
des modernen Krieges der Verbrämung
durch patrivtiſche Dekors.

Was viele „Schlachtenmaler“ von geſtern
und vorgeſtern aus der kugelſicheren Per
ſpektive der Etappe ſahen, das ſieht der
Maler und Zeichner der Propaganda Kom
pante, der Künſtler und zugleich Soldat iſt,
aus dem Blickpunkt der vorderſten Front
Sicher liegen im Herzen des PK.-Mannes,
der, wenn die Stunde gekommen iſt, in der
das Motiv auf ihn einſtürmt, das Solda
tiſche mit dem Künſtleriſchen im Hader,
aber er wird und muß dieſen Zwieſpalt zu
gunſten ſeiner beiden Aufgaben, dor ſoldati
ſchen und künſtleriſchen, überwinden. Denn,
indem er vollkommener Soldat iſt, wird er
auch den vollkommenen künſtleriſchen Ein
druck empfangen, wird ihm die gültige Ge
bärde des Kampfes ſichtbar werden.

Gefahr und Eingebung
FKriegsberichter Profeſſor Wilhelm

Peterſen weiß über dieſen Zwieſpalt inter
eſſant auszuſagen: Jn mir kämpfen die ſol
datiſchen Notwendigkeiten mit dem Malers
mann. Die Piſtole liegt mit dem Zeichen
tift, die Handgranate mit der Palette in

iderſtreit denn wenn ich hätte ſchießen
können, mußte ich zeichnen. Jede Minute,
jeder Augenblick iſt unwiederbringlich und
damit ſchaltet das aus, was als Hauptbedin
gung jeder künſtleriſchen Arbeiten anzu
ſehen iſt: Die abwartende Ruhe, die die
ſtimmungsmäßige Eingebung reifen läßt,
Dennoch, wie von einem zweiten Jch be
fohlen, tat die Hand, was die Augen, der
Kopf wollten, auch bei den härteſten Kämp

fen. Es iſt wohl verſtändlich, daß dieſer
den Erfahrungen widerſprechende Zuſtand
mich immer ſelbſtſicherer an meine Aufgabe
herangehen ließ: Meinen Kameraden zu
ſein n her im Wettlauf mit dem Tode
ein Gewehr in Anſchlag bringt, die leiſe
ſten Regungen in ſeinem Geſicht zu leſen,
ſein von Erde und Staub beſchmutztes,
ſchweißglänzendes Geſicht zu zeichnen, wie
es ſich ſpannt, wie die Pupille ſcharf und
ſpitz wird, wenn der gekrümmte Finger am
Druckpunkt liegt!

Berichter und Künſtler
Was ſo vielfach im Atem des Todes, in

der aufgepeitſchten Unruhe und höchſten
Nervoſität des Gefechtes mit dem Zeichen
ſtift niedergeſchrieben wird, das iſt, wenn
es eine qualifizierte Handſchrift formuliert,
r künſtleriſches und kämpferiſches

vküment. Der Filmpack des Bilbdberichters
dokumentiert die äußere Summe der ſolda
tiſchen Leiſtung, er regiſtriert photographiſch
die eroberten Flecken, Dörfer und Städte,
die zerſtörten Flugzeuge und Tanks, die
zermalmten Bunker, die von Geſchoſſen zer
pflügten gegneriſchen Gräbenſyſteme, der
Bildberichter umſchreibt und bannt das
Aeußere des ungeſtümen Sturmſchritts der
Angriffe, der Zeichenblock des KP.-Künſtlers
birgt das Unſichtbare, die erregenden Zwi
ſchentöne, die der Künſtler zwiſchen der
Atemloſigkeit ſtürmender, ſtürzender und
glühender Dinge zu leſen vermag, die tra
gende Geſte und Gebärde von Menſch, Tier
und Landſchaft im Atem des Tobdes.

Was der Künſtler aus dem raſenden
Chaos der Zerſtörung in den Zehntelſekun

FöR DIE FRAV

den ſpannungsberſtender Kampfſzenen birgt
und formuliert, iſt im Sinne des Hölderlin
Wortes „Wo aber Gefahr iſt, wächſt das
Rettende auch“ geheimſtes Zeichen und
Zeugnis des Willens und des Bekenntniſſes
zu den Marken der Form, die über der
wüſten Spur der Trümmer dämmern.

Wenn man in der großformatigen, von
der Propaganda-Kompanie der Armee von
Küchler geſchaffenen Mappe „Kampf und
Kunſt“, die wohl das hervorragendſte künſt
leriſche Dokument dieſes Krieges darſtellt,
blättert, wenn man die hier vereinigten
künſtleriſchen Frontarbeiten betrachtet, be
ginnt man das Wort vom unwiederbring
lichen Augenblick in ſeinem umfaſſenden
Sinn zu begreifen. Denn dieſe unter Ver
zicht aller effektvollen Mittel ungemein bild
kräftigen Arbeiten entſtammen unmittelbar
dem ünwiederbringlichen Augenblick, ohne
ihm verhaftet zu ſein. Das gilt für den
Melder, den Raebiger, auf dem Weg nach
vorn trifft, das gilt für die erſchütternde
Gebärde der den Verwundeten bergenden
„Kameraden“.

Aber nicht nur aus der dramatiſchen
Szenerie, des Gefechts berichten die Zeich
ner, ſie berichten auch die Stimmen und
Klänge der fremden Welt. Der Zeichenſtift
des PK.-Mannes ſchrieb auf, was er in
dieſer fremden Welt, deren erdvrückender
Akzent die tödliche materielle und ſeeliſche
Armut iſt, ſah. Jn die ſchweigenden Zonen
der Oede führt der Zeichenſtift, über denen
die Wachtürme wie Symbole der Verſkla

»vung ragen. Die Wachtürme über den elen
den, verfallenen Zeilen der Kolchosdörfer,
die mit ihren grauen, hölzernen Hütten das
verwüſtete Straßenband ſäumen. Die
Wachtürme über den leeren Kollektiväckern.

Jſt in den Blättern und Bildern aus
der Um und Unwelt des Kampfes der un
wiederbringliche Augenblick entfeſſelter
Energien und Kräfte ſichtbar, ſo iſt in den
Bildern der öſtlichen Landſchaft des Krieges
die gnadenloſe, fremde Welt in ihren be
herrſchenden Erſcheinungsformen aufge
zeigt, in die der deutſche Soldat hineinge
ſtellt iſt und die er mit der ihm eigenen
Zähigkeit auch geiſtig überwunden hat.

P.

Wiebdergeburt einer Burg
Nürnbergs Hohenſtaufenburg in alter Schönheit

Nürnbergs Kaiſerburg iſt ſeit dem Jahre
1934 auf Veranlaſſung des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Ludwig Siebert von
Grund auf erneuert worden. Es ſind ge
nau hundert Jahre verfloſſen, ſeit die
Nürnberger Kaiſerburg von dem Nürn-
berger Architekten Prof. Heideloff im Stil
der Neugotik „renoviert“ wurde, damit ſie
als Unterkunft der bayeriſchen Könige die
nen konnte. Die Nürnberger nannten
dieſen verunglückten Bauſtil „Kümmel-
gotik“ oder „Schreinersgotik“. Er war un
echt und ſpieleriſch, und hat hundert Jahre
lang das Ausſehen der Burg beeinträchtigt.
Dieſe Stilverfälſchung hat man bei der 1934
begonnenen Wiederherſtellung der Burg be
ſeitigt. Aber auch aus anderen Gründen
mußte man ſich zu einer völligen Erneue
rung entſchließen: Die Burg war baulich
ſo verwahrloſt, daß mit „Ausbeſſerungs
arbeiten“ nicht mehr viel zu helfen war.

Ziel bei der großzügigen Umgeſtaltung
war, die ehemalige Unterkunft vieler deut
ſcher Kaiſer als Feſt- und Wohnbau für
repräſentative Zwecke neu erſtehen zu laſſen.
Mit der Löſung dieſer Aufgabe würde der
Burgenerneuerer Miniſteriälrät Prof. Rü
dolf Eſterer in München betraut. Jhm ge
lang es, die räumlichen Bedürfniſſe in der
Burg mit der Wiederherſtellung der alten
Gemächer ſo glücklich in Einklang zu brin
gen, daß nicht nur die alte Raumfolge, ſon
dern auch der alte Raumeindruck der ehe

maligen
erſtand.

Zunächſt befreite man die r
von dem ohnehin ſchadhaften Verputz, un
legte das ſchöne Sanöſteinmauerwerk frei.
Der in den 60er Jahren des vorigen Jahr
hunderts an der Weſtſeite von König Lud
wig II. angebrachte „neuromaniſche“ Aus
ſichtsbalkon, der die Weſtfaſſade aufriß,
wurde in eine neutrale, geſchloſſene Form
gebracht. Der mit einer ſchwächlichen Holz
und Steinarchitektur neugotiſch verzierte
Burghof wurde dieſer Zutaten entkleidet.

kaiſerlichen Wohnung wieder

Jm Jnnern ſtieß man auf vermauerte
Treppenanlagen, Verbindungsgänge, Vor
zimmer, Wandögemälde, Deckendekvrationen
und Torbögen, die dem neuen Zweck wieder
dienſtbar gemacht wurden. Die beiden
Hauptſäle des Schloſſes, der Ritterſaal und
der Kaiſerſaal, wurden ihrer einſtigen Be
ſtimmung gemäß erneuert. Das ehemalige
„kaiſerliche Geheimſtübchen“ mit der be

rühmten Adlerdecke aus der Zeit um 1500
erhielt wieder ſeine urſprüngliche Form.
Herrliche ſpätgotiſche Räume wurden frei
gelegt, die verfallenen Baſtionen aber neu
geſichert. Jm Innern kam das Beſte und
Edelſte, was das deutſche Handwerk unſerer
Gegenwart herzuſtellen in der Lage war,
zur Verwendung. Die Räume ber S
ſind einfacher, gediegener geworden un
entſprechen damit der Baugeſinnung ihrer
Entſtehungsepoche und der unſerer Zeit.

August Sieghardt,

Der flämiſche Komponiſt Gilſon ſtarb in Brüſſel
im 77. Lebensjahr. Er gilt als der größte Ton
dichter Flanderns ſeit Peter Benoit. Gilſons künſt
leriſches Werk umfaßt vier Symphonien, darunter
ſein Meiſterwerk „Das Meer“, Klavier- und Chor-
werke, die Opern „Seevolk“ und „Prinzeſſin
Sonnenſchein“, von denen die erſte mit großem
Erfolg während der deutſch-flämiſchen Kulturtage
1941 in Köln aufgeführt wurde.

Silberne NicolgiMedgille für Mengelberg. Auf
einem Empfang, den die Stadt Wien für das
Amſterdamer Conzertgebouw Orcheſter gab, wurde
dem Dirigenten Willem Mengelberg die ſilberne
NicolaiMedaille der Wiener Philharmoniker über
reicht.

Mozart-Feier in Charkow. Eine von der deut

Benbbotin bei den Jüngſten
Als „Kükengruppe“ hat ſie einmal klein

angefangen heute ſteht die Kindergruppe
feſt auf ihren Füßen und ſammelt all
wöchentlich in jeder Ortsgruppe einen Nach
mittag lang muntere Jungen und ſchämige
vder kecke Mädchen von ſechs bis zehn Jah
ren um die ehrenamtliche Kindergruppen-
leiterin. Die nächſte „Jnſtanz“ iſt die
Kreiskindergruppenleiterin, deren Auf-
gabengebiet ſich im Laufe der Zeit ſo er
weitert hat, daß von jetzt ab nur noch haupt
amtliche Stellen vergeben werden. Friſchen
jungen Menſchen mit guter abgeſchloſſener
Schulbildung und Neigung zur Jugend-
erziehung (mitgebrachtes fachliches Wiſſen
als Kindergärtnerin uſw. iſt wünſchenswert,
kann aber durch Schulung hinreichend er
ſetzt werden) öffnet ſich hier ein vielſeitiges
Arbeitsfeld, das einen beſonderen Reiz
ausübt und eine beſondere Verantwortung
auferlegt.

Jhre Schützlinge ſind in einem Alter, in
dem ſie eben über die Tiſchkante des
Märchenalters hinausgucken, aber nicht ohne
führende Hand die erſten Schritte in ein
Land kindheitsfremder Begriffe tun dürfen.
Der Schule und dem Elternhaus fällt zwar
die Hauptarbeit dabei zu, aber auch Partei
und Staat ſchicken ſchon Sendboten aus. Es
iſt nicht leicht, Kindern in zartem Alter eine
Heimat in der Gedankenwelt des Nativnal
ſozialismus zu bereiten. So gibt man ihnen
denn ihrer Kinderart gemäß geeignetes
Jdeengut faßbar und greifbar in ihre
kleinen Hände. Das Winterhilfswerk und
der Beiſtand für unſere Soldaten wird
ihnen beiſpielsweiſe mit Abce-Einfachheit
nahegebracht. Man gibt den Mädelchen
Stricknadeln und Wolle, aus dem ſie mithe
voll und feuereifrig kleine Quadrate ſtricken,

von denen aber erſt 120, eine kleine Ge
meinſchaft von bunten Wollfleckchen, eine
große Decke exgebeèn. Die Büben kleben mit
großem Kraftaufwand Schachbrettfelder für
Lazgrette. „Wir haben mitgeholfen!“ das
iſt für Kleine ein ebenſo ſtolzes Wort wie
für Große.

Anregungen zu ſolchen Arbeiten und
damit für die ganze Ausrichtung der Tätig
keit in den Ortsgruppen gibt die Kreis
kindergruppenleiterin; dazu iſt ihr die Zu
ſammenarbeit mit anderen Organiſationen
und die Bürvarbeit aufgetragen. Natürlich
bleibt ſie auch ſtets in Verbindung mit den
kleinen Strickerinnen Baſtlern, Aehren-
leſern, Turnern und als was ſie ſonſt noch
auftreten, denn erſt zwiſchen ihnen findet
und erprobt ſie ja die handliche Form, in die
ein mächtiger Lehrſtoff umgegoſſen werden
muß, damit er in ein Kinderherz als früher
Beſitz gelegt werden kann. F. S.

Kinderfragen

„Jmmer dann“, ſo ſchrieb der Jünger
Peſtalozzis, Berthold Otto, „wenn ein Kind
eine Frage ſtellt, dann ſtehen die Erkenntnis
pforten ſeines Geiſtes flügelweit offen. Wer
ſie dann mit rauher Hand zuſchlägt, der tut
Schlimmeres als jener, der ſeinem hungrigen
Kind einen Feldſtein gibt, wenn es ihn um
Brot bittet.“

Wir wiſſen, leicht iſt es nicht, zu antwor
ten, wenn das Kind ſeine Fragen ſtellt,
„Mutti wo iſt das Licht, wenn es aus iſt?“
S „Woher weiß man, daß der Mont Blanec
gerade 4807 Meter hoch iſt?“ „Warum
können ſich Hunde und Katzen nicht vertra
gen „Warum fällt der Vogel beim
Schlafen nicht vom Zweig?“ Das waren

ſchen Wehrmacht im Stadttheater zu Charkow ver
anſtaltete MozärtFeier enthielt, von deutſchen und
einheimiſchen Kräften ausgeführt, die Figaro
Ouvertüre, Arien, ein Klavierkonzert und die
HaffnerSymphonie. Der Dirigent war Gefreiter
Albert Brinkhoff.

Unbekanntes Werk Roſſinis. Eine bisher un
bekannte Kantate Roſſinis iſt in einer Privatvilla
in Genau aufgefunden worden. Die Noten trugen
die Jahreszahl 1820.

Adelheid Stier geſtorben. Jn Gotha verſtarb im
Alter von 90 Jahren die Jugendſchriftſtellerin Adel
heid Stier. Jhrer Wahlheimat Thüringen ſchenkte
ſie u. a. lyriſche Gedichte, ſo unter dem Titel „Unſer
Bergwald“, und eine Balladenſammlung „Aus den
alten Tagen der Thüringer Heimat“,

einige der Fragen, die meine Kinder an
einem Tage ſtellten. Sie machen ſekunden
lang verlegen, weil ſie gar ſo abſeitig ſind
oder das eigene Wiſſen überſchreiten. Oft
wird nach Dingen gefragt, um die wir uns
nicht weiter kümmern, die aber dem Kind in
ſeiner intuitiven Anſchauung reichlich Stoff
zum Nachdenken bieten. Wir müſſen uns be
mühen, ſeinem Verſtändnis die Antwort an
zupaſſen. Oft helfen Gleichniſſe, zu denen
wir greifen können. Es iſt abex auch keine
Schande, wenn wir einmal eingeſtehen
müſſen: „Ja, ſieh mal an, das kann ich dir
auch nicht ſagen. Aber ich will mal zuſehen,
vb ich etwas darüber finde.“ Keinesfalls
aber gehört auf eine vertrauensvolle Frage
eine grobe Antwort oder ein Schwindel.
Auch das Darüberweghören iſt falſch. Kluge
Mütter greifen in manchen Fällen zur Ab-
lenkung. Das mag gelegentlich erlaubt ſein.
Einer der größten Fehler aber iſt die Ant
wort: „Ach, dazu biſt du ja doch zu dumm.“
Bei jedem feinfühligen Kinde erſchüttert
man damit Selbſtvertrauen und Selbſtändig
keit. Natürlich gibt es Kinder, die nur aus
Langeweile fragen oder aus Neckerei. Sie
ſind jedoch leicht zu erkennen: Nachdem man
ihnen einige Antworten gegeben hat, frage
man ſie einmal nach dem Gehörten. Können
ſie dann keine Auskunft geben, ſo weiß man,
woran man iſt. H. Ch. Hansen.
Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Pellkartoffeln laſſen ſich leichter
pellen, wenn man ſie nach dem Kochen mit
kaltem Waſſer abſchreckt.
Erfrorene Kartoffeln werden wieder
genußfähig, wenn man ihnen vor dem
Kochen eine Handvoll Salz auf 3-4 Pfund
zuſetzt.
Wenn man die Zitrone vor dem
Schneiden erwärmt und dann mehrmals
unter leichtem Druck der Handfläche auf
dem Tiſch hin und herrollt, wird man feſt
ſtellen, daß ſie ſehr viel ſaftreicher iſt und

Uraufführungen im Reich

Die ewige Kette
Wie vor zwei Jahren in ſeinem Drama

aus dem italieniſchen Abbeſſinienfeldzug
„Oberſt, Vittorio Roſſi“ iſt auch das neue
Schauſpiel „Die ewige Kette“ des bekannten
Bühnen- und Filmautors Edgar Kahn ein
„Auftragsſtück“, d. h. es iſt wieder durch ge
meinſchaftliche Initiative und künſtleriſche
Zuſammenarbeit zwiſchen Jntendant Curt
Gerdes, Bremen und dem Verfaſſer ent
ſtanden. Es wurde im Bremer Theater
uraufgeführt. Mit der Bezeichnung „Schau
ſpiel aus unſeren Tagen“ und der Wid
mung an die Panzertruppe hat Kahn aus
drücklich den Charakter ſeines jüngſten
Werkes umriſſen, das er ſelber als eine
Fortſetzung ſeiner früheren Dramen „Lan
gemarck“ und „Vittorio Roſſi“ bezeichnet.
Ohne daß hier nun eine Trilogie vorliegt,
bilden die beiden genannten Dramen mit
der „ewigen Kette“ doch eine gedankliche
Einheit unter gemeinſamer politiſchethiſcher
Tendenz. „Die ewige Kette“ iſt oft mit
breit realiſtiſchen Mitteln (auch des Hu-
mors) unmittelbar dem Leben entnommen
und für ein ſoldatiſch ausgerichtetes Volk
von Männern und Frauen geſchrieben

Die Handlung trägt in ſich den Ketm
ſtarker Bühnenwirkſamkeit, die durch die
faſt filmiſch wechſelvolle Bildertechnik der
dramatiſchen Form nur noch vertieft wird.
Das Enſemble der Bremer Staatsbühne
trägt unter der klar profilierenden Regte
Richard Dornſeiffs das Werk zu einem
grandioſen Erfolg. Reinhard Kverwyn

Ein Preußen- Schauſpiel
Mit der Uraufführung des preußiſchen

Schauſpiels „Wendiſche Nacht“ von Fred
von Hörſchelmann verhalf das Staatliche
Schauſpielhaus in Hamburg dem reifen
Werk eines jungen Autors zu einem erfolg
reichen Start. Auf derſelben Bühne trat
auch die ſpritzige Komödie „Ullabella“ des
Dänen Henning Kehler den Weg ins
Reich an.

Ein Märchen vom Troll
Aus Skandinavien ſtammen die Trolle,

die aus der nordiſchen Fabel auch Eingang
in die deutſche Märchenwelt gefunden haben.
Nun hat das Märchentheater der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ in Berlin
ein Märchenſpiel, das ſich mit dieſen drolli
gen langſchwänzigen Weſen beſchäftigt, im
Szene geſetzt. „Prinzeſſin Eigenſinn“ (von
Mai Gunnel v. Nordenswan) heißt das
Stück, deſſen Titelheldin in die Welt der
Trolle gerät, aus der ſie natürlich nur von
einem Prinzen gerettet werden kann. In
märchenhaft ſchönen Bildern (Jnſzenierung:
Max Marfeld) rollt die Geſchichte von der
eigenſinnigen Prinzeſſin ab. Da Das
Märchentheater über bewährte Küſtlerkräfte
verfügt, war der Aufführung ein voller Er
folg veſchieden. Auch der äußere Rahmen,
die von Kurt Heuſer erdachte Muſik, die
Tänze und die Kinderchöre ließen keinen
Wunſch offen. Beifall und Jubel waren
entſprechend groß. A. O.

h

40 Jahre finniſches Nafionalthegker
Das ſtaatliche Schauſpielhaus in Helſinki feierte

ſein 40jähriges Beſtehen. Mitten in einer Zeit
ſchwerſter nationaler Bedrückung hat das finniſche
Volk vor 40 Jahren durch großzügige Sammlungen
die Mittel aufgebracht, um ſich eine würdige Stätte
nationaler Kunſt zu ſchaffen. Die ruſſiſchen Be
hörden verſuchten, den Bau bis zuletzt zu hinter
treiben. Das finniſche Nationaltheater in Helſinki
hat ſeitdem in den ſchweren Zeiten der ruſſiſchen
Herrſchaft und in erhöhtem Maße im ſelbſtändigen
Finnland ſeine Aufgabe als entſcheidender Kultur
faktor und als Weiheſtätte finniſcher Kunſt erfüllt.

den Saft bis zum letzten Tropfen
hergibt.

Holzgeſchirre dürfen nicht mit Soda

leicht

gewaſchen werden, weil ſie ſonſt grau
werden.

a k2Das kägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

3 5
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16

Waagerecht: 1. Hemdenſtoff, 5. europäiſches Ge
birge, 8. Sinnesorgan, 9. Hochgeſang, 10. Skandal, 11.
unbeſtimmter Artikel, 12. Gattung, 13. Kirchenteil, 16.
Stadt in Holland.

Senkrecht: 1. Wetteranzeiger, 2. Vertiefung,
3. Bund, 4. Wahrzeichen von Paris 5. Kampf und
Schauplätz, 6. Flieger, 7. Rechtsgelehrter, 14. Münze
15. Vogel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels. Waagerecht:
15., 1., 19. und 26.: Der Frühling iſt erſchie
nen 9. Lahn, 10. Jdar, 11. Edda, 12. Toſa,
13. Tee, 14. Selen, 16. Deſoe, 22. Amur, 23. Adur,
24. Miß, 25. Hera. Senkrecht: 1. Flet, 2. Rade,
3. Ubde, 4. Enga, 5. Liter, 6. Jdol, 7. Naſe, 8. Gran,
14. See, 15. Dorſch, 16. Dame, 17. Emir, 18. Fuß
19. Jden, 20. Sure, 21. Tran, 28. Ahe.
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Goldfische uncddk Luxusdrucke Von BRVNO BREMH M
Beim Abſchied umfaßte der Chef noch ein

mal mit großer Gebärde alle Räumlichkeiten
des Verlagbüros, die ich von da an allein
als Auslieferer zu verwalten hatte; er legte
mir es war im Jahre 1982 in ſehr
großen Scheinen eine ſehr kleine Summe
als Vorſchuß auf den Tiſch und begab ſich
mit den federnden Schritten der Tüchtigkeit
auf die Bahn, um Wien zu verlaſſen und
anderwärts ſein Glück zu ſuchen.

In den vielen hallenden Zimmern mit
den großen Klubſeſſeln, den ſpiegelnden
Schaukäſten und den geräumigen Magazinen
blieb ich zurück, und in dieſer Einſamkeit
verflüchtigte ſich mein Traum, deſſentwegen
ich hier eingetreten war: nämlich der törichte
Wunſch, möglichſt nahe den ſprudelnden
Quellen der Dichtung zu weilen.

Jn den erſten Tagen hatte ich eine tiefe
Enttäuſchung niederzukämpfen; denn hier
erſchienen ausſchließlich Luxusdrucke, von
denen die einen ſo groß waren, daß für
jeden Einband ein ganzes Stchwein abge
ſtochen werden mußte, die anderen hingegen
ſo klein, ſo zierlich und ſo zart, daß man ſie
in den Balg eines Kolibris hätte binden
können. Jn welchem Verhältnis aber Ein
band und Jnhalt zueinander ſtanden, habe
ich nie erfahren; denn äußere Schönheit all
zuſehr hervorgekehrt, hält nicht nur bei
Frauen von einem Eingehen auf das Jnnen
leben ab. Und ſolch ein feiner junger Mann,
der mit bleichen Händen träumend Seiten
aus Büttenpapier umwendet, war ich lei
der nie.

Um mir die Langeweile zu vertreiben,
lernte ich auf der Schreibmaſchine tippen

verſteht ſich: nur mit zwei Fingern. Und
Karl, der kleine Manipulant mit den großen
Ohren, ſtand hinter mir, verſcheuchte die
Fliegen und zählte die Fehler, die ich im
Trauermarſchtakt zuſammentromninelte.

„Herr Doktor“, ſtellte Karl eines Tages
feſt, „jetzt könnten S' ſcho ſoviel ſchreibn,
daß ma an Herrn Chef an Brief ſchicketen.
Und wann S' dann an Chef ſchreibn, i hätt/
halt aa an Wunſch.“

„No und
„J mecht halt ſo viel gern a Uniform,

wiſſen S', Herr Doktor, a Uniform wie a
Liftboy, an Rock mit glänzerte Knöpf und a
Kappel mit Goldbuchſtaben drauf nachert
ſchauert i halt was gleich.“

„Gut, ich werde es mir überlegen.“
„Danke, Herr Doktor“, ſagte Karl ſehr

hochdeutſch. „Aber den Brief, Herr Doktor,
laſſen S' mi erſt leſen, amal weg'n der Feh

ler und dann, weil ihn'n Chef kenn und
waaß, wia ma eahm ſchreibn muß.“

Eines Tages brachte die Poſt ein Rieſen
paket, in deſſen Begleitbrief ich aufgefordert
wurde, die anliegenden Titelblätter und
Radierungen ſowohl vom Dichter wie vom
Maler ſignieren zu laſſen und umgehend
wieder an den Chef zurückzuſenden.

Das waren die Titelblätter zu dem
Werke eines großen Dichters, der einer ſol
chen Prachtausgabe gewürdigt worden war;
und der Maler, der die Radierungen dazu
geliefert hatte, war ein berühmter Maler.

„Was des für an Eindruck machet“, ſeufzte
Karl, „wann i jetzten in aner Uniform zu
dem Dichter außigangert! Schad! Sehr
ſchad!“ murmelte er, nahm das Paket unter
den Arm und verſchwand.

Jch ſetzte mich zur Maſchine und tippte
mit zwei Fingern und mit Aufwand von
vielen verpatzten Bogen einen Brief an den
fernen Chef, dem ich die Rückſendung der
ſignierten Blätter mit der nächſten Poſt an
kündigte.

Spät abends erſt kehrte Karl zurück und
ließ ſich aufſeufzend in einen tiefen Klub
ſeſſel fallen. Dann zog er langſam ein gro
ßes Einſiedeglas aus der Taſche und ſtellte
es vor ſich auf den Tiſch.

„Herr Doktor, wia g'falln Eahna die
Goldfiſcheln da?“ fragte er, auf das Glas
deutend.

„Sag mir lieber, ob du die Unterſchriften
haſt, Karl! Haſt du den berühmten Dichter
getroffen, geſprochen, geſehen? Wie war es

denn S„J hab eahm weder g'ſehn noch giſprochn,
Herr Doktor. Aber ſchene Fiſchln ſan des,
net wahr?“

„Haſt du die Titelblätter abgegeben?“
„J wo! Er war do gar net daham!“
„Haſt du die Titelblätter draußen ge

laſſen
„Da ſans! Mitbracht hab ich's wieder.“
„Unglücksmenſch! Da mußt du morgen

noch einmal hinausfahren!“
Der berühmte Dichter wohnte in einem

kleinen Orte außerhalb Wiens.
„J? Herr Doktor, i kann nimmer außi-

fahren, i net! Wenn der nämli merkert,
daß i eahm die Goldfiſchln da g'nommen
hab, der reißert mi die Ohrwaſchln aus!“

„Wieſo die Goldfiſchchen geſtohlen?“
„Des war ſo, Herr Doktor: die Kechin

hat mi im Garten wartn laſſen; da war ma
fad, und da hab i a biſſerl im Springbrunn
gfiſcht. Bis des Glaſl da, das i mir zum
Trinkn aus der Kuchel gholt hab, voll war
mit Fiſch, bin i wieder gangen.“

„Karl, Karl, du biſt ein Urvieh!“
Karl ſah nach den Fiſchlein im Glas und

lachte freundlich von Ohr zu Ohr. Gäbe
es geöhrte Fröſche das wäre ein Ver
gleich für Karls Ausſehen.

„Aber die Blätter müſſen ſpäteſtens mor
gen abend wieder fort!“ rief ich verzweifelt.

„Jetzten is zu ſpät, Herr Doktor, jetzten
geh ma z' Haus, heut fallt uns nix G'ſcheits
mehr ein. Murgen könnert ma weiter
reden. Dann muß ich ma für die armen
Fiſcherl a Futter holn, ſonſten krepieren
ma die ſchen Viecherl.“ Sprach's ſteckte das

Gemälde

Einſiedeglas ein und ließ mich in den vie
len Zimmern und Magazinen allein zurück.

Als ich am nächſten Morgen wieder ins
Büro kam, ſchien es geſchneit zu haben;
denn alle Tiſche und Seſſeln waren weiß,
überall lag Papier, überall die großen Titel
blätter und auf allen Blättern war die
große ſchwarze Krähenſpur der Unterſchrift
des Dichters. Karl ſelbſt ſaß wie ein Mini-

ſter am Schreibtiſch, die großen Ohren rot
vor Eifer, die Zungenſpitze zwiſchen den
Lippen, den Kopf leicht hin und her be
wegend, unterſchrieb und unterſchrieb, Blatt
um Blatt zur Seite ſchiebend und hin und
wieder einen zärtlichen Blick nach den Gold
fiſchen des berühmten Dichters werfend.

„Karl! Menſch! Scheuſal, was tuſt du?“
„Achtung! Herr Doktor ſchmeißen ſon

ſten meine Fiſchln um!“
„Du Blödian! Jetzt kann der Chef die

ganzen Titelblätter neu drucken laſſen, und
ich muß es bezahlen!“

„Aber, Herr Doktor!“ Karl ſchlug er
ſtaunt die Hände zuſammen. „Aber, Herr
Doktor! Ka Spur von aner Jdee! Warum
denn neu druckn? Glauben S', für das
lauſige Geld, was der Herr Chef zahlt,
macht's den Leutn a Freud, ſo oft ihrn
Namen zu ſchmiern? Glauben S' doch das
net! J aber tu s gern. Mir macht s aFreud! Den Maler hab i glei ga g'ſchriebn,
aber mit'n Bleiſtift die Maler ſignieren
immer mit an Bleiſtift!“

„Lieber Karl“, ſagte ich ſtreng, „was du
da tuſt, iſt Betrug, iſt Unterſchriftenfäl
ſchung.“

„Wie des haaßt“, antwortete Karl, „des
is Wurſcht. Der Chef merkt nix, denn der
Chef is bled!“

Mir war ſchwül zu Mute, aber Karl
tröſtete mich: er ſelbſt werde den ganzen
„Miſt“ fortſchicken; ich werde ja ſehen, ob
der Chef was merke. Dann fragte er mich
noch, ob ich glaube, daß ſeine Fiſcherln
Junge bekommen könnten.

„Jch kriege Junge“, ſagte ich, „wenn ich
dir noch länger zuhören muß.“

Dergleichen Anfälle pflegte Karl zu über
hören. Richtig: zu Mittag brachte er die
Titelblätter und die Radierungen auf die
Poſt und nach drei Tagen erntete ich hohes
Lob, weil alles ſo prompt gegangen war.

„Sehn S', wir hätten ihm ſchreiben kön
nen, er ſollt ma glei a Lift-boy- Uniform
ſchickn!“

„Das auch noch!“
Karl kratzte ſich hinter ſeinen großen

Ohren: „Freilil Denn hätt' i a Uniform
ghabt, hätt' mi der Dichter vorg'lafſſn. Hätt
er mi vorg'lafſn, hätt i net unterſchreibn
müſſn. Na alſol“

Schon wollte ich den Schlüſſen, die Karl
zog, recht geben, als der Blick des Burſchen
auf die Goldfiſche fiel und er mit gerührter
Stimme fortfuhr: „Hätt er mi aber vor
g'laſſn, wär i net in' Gartn kommen. Wär
i aber net in Gartn kommn, hätt i kane
Goldfiſchln g'fangt; hätt i kane Goldfiſchln,
wärs net zum Aushalten vor lauter Fadig-
keit da im Bürv. No alſo! Wiſſen S' was,
Herr Doktor? Schreibn S' Herrn Chef, i
brauch ka Uniform, mir ſan die Fiſchln
lieber, und wenn wieder was zum ſignieren
is“, und dies ſagte er nun hochdeutſch

„dann mache ich es wieder im Handum-
drehen ſelber.“

Seit jener Zeit habe ich einiges Miß
trauen gegen ſignierte Luxusdrucke.

Es geht ein Wort der Liebe
Noch hängt entwurzelt die Erle
am wasserkarten Weg,
noch liegt, von der Flut zerrissen,
der kundertjährige Steg.
Ein Herbst ist darüber verlodert,
die Blätter liegen verbrannt
der Winter nahm eingepanzert
Besitz vom dunklen Land.

Dock in den Haselbüschen
Blingt leise silberner Ton.
Mit schweren Totenschwingen
liegen die Krähen davon.
Wie sind dem Winde entgegen
erwartende Zweige geneigt
In braunen, schwellenden Hüllen
das junge Leben schweigt.

Es geht ein Wort der Liebe
verlangend durch den Wald,
aus süben Schmerzen geboren.
Der Winter wurde alt
Noch stekn die Birken verlassen
im Nebel, Speer an Speer.
Doch trägt von sonnigen Straben
der Wind den Frühling er.

Erwin Rosner

Der Schlüssel
Der „Rex“, der geſtrenge Direktor des

Gymnaſiums, kam in unſere Klaſſe aus
helfen. Damit wir würdigten, weſſen wir
gewürdigt wurden, ſagte er uns bereits das
Nötige, als er noch nahe bei der Tür war.
Er hatte ſichtlich einen guten Tag; ſeine
Brille glänzte uns freundlich entgegen, als
er verkündete: „Heute bin ich wieder ein
mal bei euch heute werdet ihr etwas gang
Beſonderes lernen.“

Er ſchritt lächelnd zum Katheder, zog den
Schlüſſelbund aus der Taſche ſeiner geiſt
lichen Hoſen, die nur in einem ſolchen
Augenblicke von dem langen, ſchwarzen
Gehröck zu einem faſt weltlichen Bilde ent
blößt wurde, ſetzte ſich und wollte die Ein
tragung in das Klaſſenbuch vornehmen. Da
gab es eine unerwartete Schwierigkeit: die
Lade des Katheders ließ ſich nicht auf
ſperren« Der Rex prüfte den Schlüſſel,
ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Es ſind nicht
die beſten Schlöſſer, und einer der Herren
Kollegen hat wohl wieder einen nicht dazu

RKunst und Rünstler unseres Gaues

Helmut Hövker
Unſere Leſer kennen den Zeichner Hel

mut Hövker, der täglich mit ſeinen
nicht nur in der MNgZ, ſondern in zahl
reichen großen deutſchen Zeitungen er
ſcheinenden Karikaturen die Zeichenfeder

zur ſcharfen Waffe macht, mit der er gegen
Churchill, Rooſevelt und Stalin zu Felde
zieht. Weniger bekannt iſt die andere
poeſievolle Seite ſeines Weſens, die ihn als
Maler immer wieder in die deutſche
Märchenwelt lockt, ebenſo wie er als be
geiſterter Muſikfreund unſere großen deut
ſchen Komponiſten bildlich auszudeuten
ſucht. Aber Farbtuben
und Pinſel ſind ſeit
Kriegsbeginn beiſeite
geſtellt und die großen
ihm am Herzen liegen
den Aufgaben zugun
ſten des Kriegseinſatzes
als Karikaturiſt bis zu
friedlicheren Zeiten
verſchoben. Hövker
bringt damit ein per
ſönliches Opfer, das das
politiſche Verantwor-
tungsbewußtſein des
Künſtlers kennzeichnet.
Gelegentlich eines Be
ſuches bei Hövker,
deſſen Aeußeres weni-
ger auf ſarkaſtiſche
Schärfe als auf einen
Zug zum Gemütvollen
ſchließen läßt, lernen
wir einige fertige
Werke der Märchen
und KomponiſtenZyklen kennen, die be
reits den Umfang des
Geſamtplanes ahnen
laſſen. Vor allem das

„Schneewitt-
chen und die ſieben
Zwerge“ entzückt durch
ſeine äußerſt geglückte
Komppoſition, ſeine reiche
Farbigkeit und durch
die zauberhafte Mär
chenſtimmung. Der Künſtler will mit die-
ſem Bild nicht nur eine der üblichen
Märchenilluſtrationen geben, er will nicht
nur nacherzählen, ſondern das Märchen in
ſeinem Charakter und ſeinem geiſtigen Jn
halt darſtellen und mit den Mitteln des
Malers ausdeuten, wobei ihm ſeine über
quellende Fabuliergabe zu reizenden Ein
fällen kommen läßt. Mit dieſer Form der
künſtleriſchen Darſtellung greift er bewußt
die deutſche Tradition auf, die von Alt-
dorfer und Dürer über Runge und
Schwindt bis zu Böcklin über das farbige
Erlebnis hinaus die Ausſage ſucht und da
mit der deutſchen Kunſt das ſtarke geiſtige
und ethiſche Gewicht gibt. Aehnliche Ab
ſichten verfolgt Hövker mit ſeinem Zyklus
deutſcher Komponiſten, von denen ihm, dem
Sohn des Köthener Semtnarmuſikdirektors,
beſonders Bach, Beethoven, Schumann und
Brahms naheſtehen, alſo Komponiſten, in

deren Schöpfungen uns die Kraft und
Größe der Gedanken als das Weſentliche
erſcheint. Das hier wiedergegebene
Brahmsbild zeigt, daß es ſich bei dieſem
Zyklus nicht nur um hergebrachte Porträts
von äußerer Aehnlichkeit handelt, ſondern
daß Hövker auch in dieſem Fall die Aus
ſage ſucht, die charakteriſtiſch Uns die ganze
Perſönlichkeit erſtehen läßt. Das Gemälde
iſt in ſeiner großangelegten Kompoſition
und den breiten, ſchwer dahin rauſchenden
Farbakkorden ſelbſt ein Stück Brahms'ſche
Muſik, der gegenüber die im übrigen tref-

Johannes Brahms Adolf Schmähmann

fende Porträtähnlichkeit unweſentlich er
ſcheint. Denn ob Brahms äußerlich ge
nommen ſo oder ſo ausgeſehen hat: wie
Hövker ihn darſtellt, die am Flügel im
proviſierende breite Geſtalt, der Kopf mit
der hohen, klaren Stirn und den alles
durchdringenden, tiefblickenden Augen, ſo
erſteht uns ſein geiſtiges Geſicht heute aus
ſeiner Muſik, ſo muß der Schöpfer des
Requiems, des Violinkonzerts und der ge
waltigen Symphonien ausgeſehen haben.
Eine ſolche in ihrer Art gültigen Löſung
des deutſchen Muſikerporträts läßt die
Unterbrechung der Arbeit bedauern und
den Wunſch wach werden, daß Hellmuth
Hövker bald die Muße finden möge, den
Zyklus deutſcher Tonſchöpfer zu vollenden,
zu Ehren der deutſchen Muſik wie der deut
ſchen Malerei, die ſich in ſolchen Werken ge
ſchwiſterlich die Hand reichen

E. Höplner.
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gehörigen Schlüſſel benützt.“ Aber hierauf
probierte er ſelber mehrerlei Schlüſſel
durch; es war jedoch vergebens, und alſo
kehrte er wieder zum erſten und richtigen
zurück. Aber ob er auch den richtigen
Schlüſſel gebrauchte, das Schloß blieb ver
dorben und verſtockt.

„Man muß ſich ſpielen“, ſagte Rex mit
annoch ſanfter Stimme, die aber doch ſchon
ein wenig zitterte. Und er ſpielte ſich, in
dem er den Schlüſſel im Schloß ſpielen ließ.
Aber das Schloß zeigte ſich auch dieſem mehr
heiteren Zuſpruch unzugänglich. Es ließ ſich
nicht ſperren.

„Man muß ſich ſpielen!“ ſagte der Rer
noch einmal, mit faſt ſingender Betonung,
und während er ſich weiter ſpielte ſahen
wir mit ſchwer zu verhehlendem Grinſen,
wie ſein Antlitz ſich rötete und ſeine be
rühmten Stirnadern anſchwollen. Und in
dem Maße, als ſie das taten, wurde das
Spiel des Schlüſſels heftig und geräuſchvoll.
und ſchließlich war es ein ergrimmtes
Rütteln und bewegte ſich der Schlüſſel nicht
mehr am Katheder, ſondern der Katheder
am Schlüſſel, denn unſer Direktor war ein
ſtarker Mann. Aber lange machte der
Katheder nicht mit; nach einem heftigen Ruck
hielt der Rex den Schlüſſel, denn unſer
Direktor war ein ſtarker Mann. Aber
lange machte der Katheder nicht mit; nach
einem heftigen Ruck hielt der Rex den
Schlüſſel vor ſeiner funkelnden Brille
und an dem Schlüſſel hing der Blech
beſchlag des Schloſſes, wenn ſchon nicht das
Schloß ſelber.

An dieſem Anblick ſammelte ſich der in
Leidenſchaft abgeirrte Geiſt, und verging
auch uns endgültig das Lächeln, ſoweit es
nicht ſchon durch den Wutausbruch ver
gangen war. Und der Rex trat, das corpus
delicti in Form des abgeriſſenen Beſchlages
vor ſich haltend, und es nicht aus dem Blicke
laſſend, vom Podium vor unſere Bänke,
blieb ſtehen, bickte zu Boden, hielt immer
noch wie deutend den Schlüſſel mit dem
Beſchlag vor ſich hin und ſchämte ſich.

Es war eine ſchwere, peinigende
Minute für uns alle. Jch dachte: Wenn er
mit dem Beſchlag am Schlüſſel ſo recht auf-

gelacht hätte! Das wäre einem Egerländer
Bauernſohn ähnlicher geweſen. Lachen muß
man! Aber der Mann dort war ja unſer
Direktor, der Tag für Tag chriſtliche und
heidniſche, alte und neue Autoren beſchwor,
um uns die Beherrſchung der Leidenſchaften
zu lehren. Und alſo bot er ſich jetzt als
negatives Beiſpiel dar, ein unbedingter,

wahrhafter Lehrer.
Uns allen klopften die Herzen, und allen

brannten die Ohren mit. Der Rex legte
ſchließlich Schlüſſel und Beſchlag auf den
Katheder und ſchlug das Lehrbuch auf, und
wir taten einmal gar nichts anderes als
überſetzen wir hatten ja bereits etwas
ganz Beſonderes gelernt.

Und nachher redeten wir nicht davon,
und es geſchah auch ſpäter immer nur heim-
lich. daß wir es in das Aufſteigen eines
Zornes inwendig mahnen hörten: Man
muß ſich ſpielen!

Das Grabmal
Unter den Studenten von Salamanca

geht folgende alte Geſchichte um: Einſt wan
derten zwei Studenten von Salamanca nach
Segovia. Sie kamen an einem Grabe vor
über, auf dieſem ſtand ein Stein mit der
Jnſchrift: „Hier liegt die Seele des reichen
Pedro Domingo begraben.“ Verrückt!“
ſagte der eine Student, „als ob man eine
Seele begraben könnte!“ und wanderte
luſtig weiter. Der andere blieb ſtehen und
überlegte, ob nicht ein tieferer Sinn in die
ſen Worten verborgen ſei. Er ließ ſeinen
Kameraden ein Stück voraus. hob den Stein
mit der ſeltſamen Jnſchrift, grub mit den
Händen in die Tiefe und zog plötzlich einen
Schatz heraus, auf deſſen Hülle die Worte
ſtanden: „Du, der du genug Verſtand be
ſaßeſt. den Sinn meiner Grabſchrift zu er
kennen. nimm dieſe Schätze, an denen
ein Geizhals hing und mache einen beſſeren
Gebrauch davon als er!“ Der Student rich
tete den Stein wieder auf, verneigte ſich
dankbar vor dem Grabe und ging glücklich
ſeiner Wege die Seele des verſtorbenen
Geizhalſes Pedro Domingo unter dem
Arm!
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Aus der Heimat
Bernburg. (Der alte Bär iſt tot.)

Jm Bernburger Bärenzwinger iſt der alte
Lazi, der bereits ſeit vorigem Sommer
kränkelte und immer mehr abmagerte, ge
ſtorben. 17 Jahre iſt er alt geworden. Er
war etwa neun Monate alt, als er mit
ſeiner Lotte im Dezember 1925 aus dem
Leipziger Zoo nach Bernburg kam. Die
Todesurſache iſt wahrſcheinlich eine tuber
kulöſe chroniſche Lungenentzündung. Das
Fell des Bären ſoll ausgeſtopft und im
Muſeum an Stelle des jetzt dort ſtehenden
Bären ausgeſtellt werden.

Staßfurt. (Selbſtmord am Sarge
der Braut.) Ein funger Mann von hier
nahm ſich den Tod ſeiner Braut ſo zu
Herzen, daß er beſchloß, ihr in den Tod zu
folgen. Nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe
drang er nachts in die Leichenkammer des
Hecklinger Friedhofs ein, in der die Braut
aufgebahrt lag. Er öffnete den Sarg und

ſeinem Leben durch Exſchießen ein
nde.

Magdeburg. (Fette Diebesbeute.)
Nachts wurden durch Geſchäftseinbruch in

der Rotekrebsſtraße etwa 60 Pfund Brat-
würſt, 65 Pfund angepökeltes Schweine
fleiſch, 25 Pfund Rippenſpeck und je 10 Pfund
Rotwurſt, Speck und Schmalz entwendet.
Außerdem nahmen die Täter noch eine
größere Menge Fleiſchmarken mit.

Blick in die Welt
Juwelen aus dem DZug geſtohlen
Gelegenheit macht Diebe. Und Frauen, die

allzu leichtſinnig ihre Handtaſchen in Zugabteilen
unbeaufſichtigt laſſen, ſchaffen dieſe Gelegenheit.
So konnten auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
Handtaſchendiebe aus abfahrtbereiten DeZügen
wei Handtaſchen rauben, die von ihren Beerntet im Abteil gelaſſen worden waren. Neben

größeren Barbeträgen fielen ihnen Ausweispapiere
und Schmuckſachen im Werte von faſt 22900 RM.
in die Hände

Nach ſechs Tagen lebend geborgen

Bei einem Bauernhof in Sunnmöre in Nor
wegen ging eine Schneelawine nieder. Menſchen
leben kamen nicht zu ſchaden, aber man vermißte
den Hofhund, der offenbar unter einen von den
Schneemaſſen verſchütteten Bretterſtapel geraten
war. Als man ſechs Tage ſpäter daranging, die
Bretter wieder auszugraben, hörte man unter denSchneemaſſen ein Winſeln Män ſchaufelte nun mit

vereinten Kräften weiter und konnte ſchließlich zur
allgemeinen Freude den Hofhund lebend bergen.
Eines der Bretter hatte das Gewicht der Schnee
maſſen ſo glücklich abgefangen, daß ſich darunter
ein kleiner Hohlraum bildete. So entging das
Tier der Gefahr, zerquetſcht zu werden.

Bei einer Photo Aufnahme abgeſtürzt
Ein 17jähriger junger Mann ſtürzte am Grub-

hörndl im Loferer Almgebiet (Gau Salzburg)
200 Meter ab und blieb mit zerſchmetterten Glie
dern tot liegen. Er war, um eine Photo Aufnahme
zu machen, auf eine über die Felswand hinaus
ragende Schneewächte getreten, die infolge der Be
laſtung abbrach.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 11. April 1942
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4. Fortſetzung
„Sie ſehen,“ ſprach er, „wir erledigen das

diplomatiſch. Und wohin gehen wir?“
Sie war nicht lange verblüfft. Sie lachte,

ihre Augen füllten ſich mit freudigem Feuer.
Es war zu ſehen, daß ſie Herrn Zinnagel
uneingeſchränkt bewunderte.

„Wie ich froh bin, daß ich an ſo einem
Tag nicht zurück muß,“ rief ſie, aber kaum
hatte ſie es gerufen, ſo machte ſie ſchon ein
erſchrockenes Geſicht. Nur die Augen er
ſchraken nicht mit. Zinnagel hatte liſtig ge
zwinkert. Sie ſchaut nun zwinkernd zurück.
„Das darf ich nicht ſagen, nicht wahr? Jch
muß doch fleißig und brav ſein!“

„Aber ſehr,“ ſagte er. „Sonſt geht die
Firma zugrunde.“

„Jch kann aber ſo nicht mit Jhnen gehen,
wie ich jetzt ausſehe, Herr Zinnagel. Sie
ſind ein feiner Mann, Sie ſehen geradezu
er aus. Jch muß mich unbedingt um
ziehen.“

„Sie?“ rief er und ſah ſie von oben bis
unten an, kopfſchüttelnd. „Wer ſo ſchön aus
ſieht wie Sie, Fräulein Schumacher.

Sie ließ ſich auf nichts ein.
„Jch bin in dreißig Minuten zurück. Jn

neunundzwanzig. Sie ſollen durch mich
keine Zeit verlieren. Warten Sie auf mich
am Bahnhof. Jch bin in der kürzeſten
Friſt da.“

Sie ſprach es fliegend hin in der Haſt der
Jugend. Es war eine großartige Freude
für ſie, nicht ins Büro zu müſſen. Noch groß
artiger war es, mit einem Herrn wie Zin
nagel auszugehen Hier ſah ſie in der
Türſpalte noch einmal zurück und warnte
ihn: „Jch ſage Bahnhof, weil wir unmöglich
in der Stadt geſehen werden dürfen. Jch
bin doch beim Zahnarzt!!“

Sie entlief, ohne ſeine Zuſtimmung ab
zuwarten. Er ſah ihr nach und fühlte ſich

Mitteldeutſche Nanonal Zeitung

Aus dert Wirtschoft

Hausfrauen hinterm Ladentisch
Kaufmann und Hausfrau und ihre gegenseitigen Bedürfnisse

In einigen Gegenden Deutſchlands werden jetzt
die Frauen, die kein Arbeitsbuch beſitzen, aufge
fordert, ſich als Verkaufshilfen für die Lebens
mittelgeſchäfte zu melden. Dieſe Aufforderung ver
dient eine beſondere Würdigung.

Zweifellos iſt es ein ſehr glücklicher Gedanke,
auf dieſe Weiſe auch diejenigen Frauen für die Er
leichterung des Wirtſchaftslebens heranzuziehen, die
früher keinen Beruf ausgeübt haben. Zwar darf
man nicht meinen, daß die Arbeit im Lebens
mittelgeſchäft ſo leicht ſei, daß ſie keiner Ausbil
dung bedürfe. Die Deutſche Arbeitsfront wird
dieſe Frauen zwar in einem kurzen Lehrgang mit
ihren wichtigſten Obliegenheiten als angehende
Verkäuferinnen vertraut machen; aber in dieſen
fünf Uebungsſtunden können natürlich tur ganz
elementare Kenntniſſe der Verkaufstechnik, des
Rechnens uſw. vermittelt werden. Dafür bringen
die Frauen von der Ware, mit der ſie nun zu tun
bekommen, aus ihrer hausfraulichen Tätigkeit

er eine Menge von Kenntniſſen mit, die ſie mit
utzen verwerten können.
Jnfolge des Krieges ſind die Verkaufskräfte im

Ladengeſchäft erheblich zuſammengeſchmolzen. Viele
Kaufleute und Angeſtellte ſind eingezogen, andere
heute in der Rüſtungsinduſtrie tätig. Vielfach
müſſen infolgedeſſen die Kunden längere Zeit war
ten, bis ſie bedient werden. Niemandem iſt das un
angenehmer als der Hausfrau, die dabei Zeit ver
liert. So wird ſie auch das meiſte Verſtändnis
dafür haben, daß jetzt an die Hausfrauen der Ruf
ergeht, mitzuhelfen, daß die Abfertigung im Ge
ſchäft ſchneller geht.
Aber die „Hausfrau hinterm Ladentiſch hat
daneben noch eine andere pſychologiſch wichtige
Seite. Bisher kann man ſich die Hausfrau nur
diesſeits des Ladentiſches vorſtellen. Man ſpri
auch kein Geheimnis aus, wenn man feſtſtellt, daß
ſie manchmal mit Mißtrauen und Argwohn gegen
über den Vorgängen erfüllt war, die ſich jenſeits
des Ladentiſches abſpielen. Manche von ihnen mag

ſich ſchon oft gewünſcht haben, einmal auf der
anderen Seite zu ſtehen, um nachzuſehen, was ihr
da nach ihrer Meinung an guten Dingen vor
enthalten wird. Wenn nun der Einzelhandels-
kaufmann, nicht etwa gedrängt von den Haus
frauen, ſondern völlig aus eigenem Entſchluß, die
Hausfrauen ſelbſt auffordert, ihm hinterm Laden
tiſch zu helfen, ſo äußert ſich darin zweifellos nicht
zuletzt das gute Gewiſſen. Die Hausfrau bekommt
Gelegenheit, nun gleichſam in amtlicher Eigenſchaft,
hinter den Ladentſſch und unter die Theke zu ſehen.
Zugleich wird das Verſtändnis für die Aufgaben
des Einzelhandelskaufmanns gefördert. Es iſt in
den letzten Jahren immer wieder betont worden,
wie wichtig es ſet, daß Kaufmann und Hausfrau
in ihren gegenſeitigen Bedürfniſſen einander ver
ſtehen. Die Hausfrau hinterm Ladentiſch kann da
zu erheblich beitragen.

Schon bei mancher neuen Maßnahme ift in den
letzten Jahren zweifelnd gefragt wörden, ob man
damit nicht den Bock zum Gärtner mache. Meiſt
war das dann der Fall, wenn der Staat einem
Unternehmer, einem Kaufmann, dem Arbeiter uſw.
ein beſonderes Maß an Vertrauen ſchenkte und ihn
mit einer beſonderen Aufgabe betraute, ſo wie
z. B. der Organiſation der Wirtſchaft die Kontrolle
der Kartelle übertragen wurde oder wenn Ein
zelhandelskaufleute von den Ernährungsämtern mit
der Ueberwachung der Bewirtſchaftungsvorſchriften
bei ihren Kollegen beauftragt wurden. Die Er
fahrung hat aber bisher immer gezeigt, daß der,
dem das Vertrauen geſchenkt wurde, es auch zu
würdigen wußte. Es beſteht kein Anlaß, das Ver
trauen, das hier gleichſam der Kaufmann der
Hausfrau entgegenbringt, in ſeinen Wirkungen
anders einzuſchätzen. ie Hausfrau wird auch
hinterm Ladentiſch als Gehilfin des Kaufmanns
nicht weniger zuverläſſig ſein wie ſie umgekehrt
vor dem Ladentiſch dieſe Zuverläſſigkeit vom Kauf
mann verlangt.

Beauftragter für den Arbeitseinsatz
in der Landwirtschaft

Jm Einvernehmen mit dem Reichsernährungs
miniſter hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz, Gauleiter Sauckel, den Reichshaupt
amtsleiter Landesbauernführer Peuckert zu ſeinem
Beauftragten für den Arbeitseinſatz in der Land
wirtſchaft und der Kriegsernährungswirtſchaft er
nannt. Wie die NS. Landpoſt mitteilt, erblickt Gau
lkeiter Sauckel in der Sicherung der bevorſtehenden
Frühjahrsbeſtellung und der Bergung der kommen
den Ernte eine ſeiner vordringlichſten und vor
nehmſten Aufgaben. Nur durch reſtloſe Mobili-
ſierung der deutſchen Arbeitskräfte, insbeſondere der
deutſchen Frauen und der deutſchen Jugend, könne
dieſe ſchwierige Aufgabe gelöſt werden. Die Vor
arbeiten für einen großzügigen Arbeitseinſatz der
Jugend ſeien in dieſen Tagen abgeſchloſſen worden.
Die Heranführung einer großen Anzahl ausländi-
ſcher Arbeitskräfte werden im kriegsbedingten Aus
maß erfolgen.

Fineiebung überhöhter Mieten als
Mehrerlös. ie aus einem Erlaß des Refchs
kommiſſars für die Preisbildung hervorgeht,
gelten die Vorſchriften der Verordnung zur Aende
rung der Verordnung über Strafen und Strafver
fahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvor
ſchriften vom 28. Auguſt 1941 über die Abführung
des Mehrerlöſes, wie nach einer allgemeinen Faſ
ſung nicht zweifelhaft ſein kann, auch für die von
einem Vermieter aus einem Mietverhältnis er
langten Mehrerlöſe. Hier kann es keinen Unter
ſchied machen, ob der Vermieter den Mehrerlöss un
mittelbar durch eine Erhöhung der (Haupt- oder
Neben) Leiſtungen des Mieters oder lediglich mit
telbar durch eine Verminderung ſeiner Gegen
leiſtungen erzielt hat.

Telegraphendienſt mit dem Ausland. Es
wird darauf hingewieſen, daß Telegramme nach
dem nichtfeindlichen Ausland nur von den vom
Oberkommando der Wehrmacht zugelaſſenen Be
hörden, Firmen und Einzelperſonen aufgegeben
werden können und daß ſie entweder in einer der
für Telegramme in offener Sprache zugelaſſenen
Sprachen vder unter Benutzung beſtimmter
Schlüſſel abgefaßt werden müſſen. Die darüber
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nach dem anfänglichen heiteren Lachen
außerordentlich wehmütig werden, dann aber
trat er vor den Spiegel und ſchaute hinein,
um ſich beſtätigen zu laſſen, was ſie geſagt
hatte. Er fand, daß ſie recht hatte. Ein
feiner ſtattlicher Herr war er, eine ausge
zeichnete Erſcheinung. Mit ſpähendem Blick
klebte er das Haar noch feſter an und ſtrich
es über die dünneren Stellen hinweg. Die
kleine Schleife in Rot mit den weißen
Pünktchen ſaß korrekt einerſeits, flott ande
rerſeits, ſo daß er zufrieden war. Auch der
Anzug ſtimmte. Schade, daß er den Wiener
Mankel nicht mitnehmen konnte, aber es
war ein heißer Tag heut, brüllend heiß.

Am Bahnhof nahm er zwei Karten für
den Schauinsland. Wenn man mit Damen
ausgeht, muß man etwas zu bieten haben.
Es machte ihm Vergnügen, ſich vorzuſtellen,
in welcher Eile ſie ſich ſetzt umkleidete.
Wahrſcheinlich ſang und ſprang ſie dabei.
Neugierig war er, wie ſie ſich präſentieren
werde. Hoffentlich, dachte er, greift ſte im
Geſchmack nicht daneben. Er fürchtete zu
viel Aufgedonnertes.

In dieſem Augenblick ſah er ſie kommen.
Faſt tat ſein Herz einen Schlag. Sie trug
das denkbar ſchlichteſte, dunkelblaue Koſtüm,
aber es war vom Schneider gearbeitet und
ließ ihren Wuchs zur Geltung kommen. Jn
dem ſchmalen langen Ausſchnitt des Jäck-
chens wehte es weiß und zart wie Seide.
Der Hut war der einzig richtige Hut. Sie
kam als Dame, die zu dem Herrn paßte.

„Sie machen einen erſchlagenden Ein
druck“, ſagte er und hatte Mühe, dieſe Worte
hervorzubringen.

„Finden Sie
„Aber ſehr“, ſagte er ohne Beſinnen.
Ganz klar war die Lage zwiſchen ihnen

freilich nicht. Jm Hintergrund ſtand das
Geſchäft mit ſeiner nüchternen Tatſachen
welt, aber die andere Tatſachenwelt war,
daß er ein Mann war und ſie ein junges
Mödchen. Sie kannten ſich nicht, aber ge
wiſſermaßen kannten ſie ſich doch. Jch werde

unverändert.

hinaus ſeit Ausbruch der Feindſeligkeiten angeord
neten, jetzt noch gültigen Beſchränkungen im Tele
graphendienſt mit dem Ausland werden, neu zu
ſammengefaßt, z. Z. im Amtsblatt des Reichspoſt
miniſteriums bekanntgegeben.

Preiſe für Erntebindegarn aus Papier.
Der Preiskommiſſar hat Höchſtpreiſe für Ernte
bindegarn aus Papier feſtgeſetzt. Die Verkaufs
preiſe betragen bei Abgabe an den Verbraucher bei
einer Lauflänge von 280 Meter
80 Rpf. je Kilogramm, von 310 Meter mindeſtens
87. Rpf. je Kilogramm. Dieſe Preiſe ſind bei ge
ſchloſſeiter Abnahme von 500 Kilogramm und mehr
um wenigſtens 1 Rpf. je Kilogramm, von 2000
Kilogramm und mehr um wenigſtens 2 Rpf. je
Kilogramm zu ermäßigen. Bei Abnahme des
Bindegarns in einzelnen Knäueln iſt ein Aufſchlag
von 5 Rpf. je Kilogramm zuläſſig.

Bank von Thailand gegründet. Der
thailändiſche Finanzminiſter hat der Nationalver
ſammlung die Gründung einer Bank von Thai
land“ vorgeſchlagen. Als Gründungskapital der
Bank werden 20 Millionen Ticals dem Staats
haushalt entnommen.

Getreidegroßmarkt in Halle
am 11. April 1942

Roggen, 1000 Kilogramm, 197, ſtetig; Weizen,
1000 Kilogramm, 205, ſtetig; Gerſte, 1000 Kilo
gramm, 220, gefragt; Futterhafer, 1000 Kilogramm,
184, ſtark gefragt; Gelbe Viktorigerbſen, 100 Kilo
gramm, 37,50--44,50, gefragt; Futtererbſen, 100
Kilogramm, 21,40-—-22, gefragt Roggenkleie,
100 Kilogramm, 8,45, ſtark gefragt; Weizenkleie
100. Kilogramm, 9,45, ſtark gefragt; Trocken
ſchnitzel, Fabrikpreis ab Station, 100 Kilogramm,
8,76, ſtark gefragt; Zuckerſchnitzel, Fabrikpreis, 100
Kilogramm, 11,96, ſtark gefragt; Wieſenheu, 100
Kilogramm, 6——80, ſtark gefragt; Luzerneheu, 100
Kilogramm, 9--00, ſtark gefragt; Roggenſtroh, 100
Kilogramm, 3,60-—3,70, gefragt; Weizenſtroh, 100
Kilogramm, 3,40-8,50, gefragt; Gerſten- u. Hafer
ſtroh, 100 Kilogramm, 8,20-3,40, gefragt.

Jnfolge der Außenarbeiten in der Landwirt
ſchaft war das Brotgetreidegeſchäft verhältnismäßig
ruhig; ſonſt war die Lage gegenüber der Vorwoche

mich ſehr zuſammennehmen, nahm er ſich vor.
Auf der Fahrt zur Schwebebahn ſprachen
ſie wenig miteinander. Sie wies ihn nur
auf die Landſchaft hin, das grüne ſchöne
Güntherstal mit den Häuſern im Sonnen-
ſchein, dazu die Berge, die im ſchimmernden
Glanz von Sonne und Frühling lagen. Er
ſah hin und nickte zu jedem Fingerzeig.
Schön war die Welt. Er fand die Jdee, in
ſolcher Geſellſchaft einen Ausflug zu machen,
immer beſſer.

Plötzlich ſprach ſie: „Jch habe mehrere
Dummheiten gemacht, Herr Zinnagel.“

Sie? Unmöglich.“
„Doch. Als Sie heut morgen ins Büro

kamen und Herrn Steller verlangten
„Unſinn“, ſagte er. „Wir fahren hier

Omnibus im Monat Mai. Wer ſpricht denn
davon

„Jch“. ſagte ſie und blickte ſehr fromm.
„Es tut mir herzlich leid. Bin ich wirklich
im Benehmen krötig geweſen?“

„Krötig“ entſetzte er ſich. Er ſuchte ihr
dieſen Gedanken auszureden. „Jch ſelbſt
war krötig“, ſagte er, „gegen Sie. Ich war
leider verſtimmt heut morgen aus privaten
Gründen. Aber was geht uns das an? Das
wollen wir ruhen laſſen. Sprechen wir
lieber von angenehmeren Dingen. Sobald
wir oben ſind, werden wir uns ſowieſo ver
ſöhnen. Jch gedenke Sie zu einem fabel-
haften Mittageſſen einzuladen, Fräulein
Schumacher!“
Das vernahm ſie mit Freude.

„Ach“, rief ſie aus. „und heut morgen
dachte ich. Sie wollten mich abbauen, Herr
Zinnagel. Oder können Sie das gar nicht?
Können Sie das?

„Unmöglich“ ſcherzte er. „ich bekäme es
nicht übers Herz.“

Er lachte dabei und ſie lachte frei zurück.
Er bedachte dann kopfſchüttelnd. wie es mit
Frauen im Geſchäft ſonderbar zuginge. Sie
glauben nicht ans Geſchäft ſie wiſſen zu
gut, wer ſie ſind. Er ſah ſie beluſtigt von
der Seite her an.

Furnen Sport Spie!

.Aqueta

Die Manngehalt der Spanier
Die in Berlin am Freitagabend eingetroffene

ſpaniſche Fußballmannſchaft hat bereits das Olym
piaſtadion, die Stätte des großen Spiels am Sonn
kag, beſichtigt. Verbandskapitän Eduardo Teus
äußerte ſich ſehr zufrieden über die Form ſeiner
Spieler. Allerdings befürchtet er, daß ſeinen
Schützlingen vielleicht der ungewohnte ſchwere
Raſenboden zu ſchaffen machen wird. Unter dieſen
Umſtänden hat Teus ſich zur folgenden endgültigen
Aufſtellung entſchieden Markorell (Eſpanol
Barcelona); Teruel (Eſpanol Barcelona), Juan
Ramon (Valencia); Gabilondo, German,
Mateo (alle Athletic Avigcion Madrid); Epit(Valencia), Alon ſo (Real Madrid), Mund o
(Valencia), Campos (Aviacion Madrid), Emi
lin (Bilbao).

Sollten beſondere Umſtände es erfordern, wird
(Bilbao) für Teruel verteidigen und

Jpina (Real Madrid) für Mateo als linker Läu
ſer ſpielen. Zwei ſpaniſche PK.-Männer der
Blauen Diviſion kommen von der Oſtfront nach
Berlin, um für die Frontzeitung der ſpaniſchen
Freiwilligen einen Bericht über das Fußball
Länderſpiel Deutſchland Spanien zu verfaſſen.

Neue Fußball- Abſage in Bayern. Nach der Ab
ſage des Spiels Schweinfurt 05 BC. Augsburg
entfällt in Bayern auch das wichtigſte Meiſter
ſchaftstreffen Spielvg. Fürth TSV 60 München

Adeltgtagung der Schuiuuner in Halle
Eine Arbeitstagung der Schwimmer im Bereich

Mitte, an der unter dem Vorſitz des Bereichsfach
warts Max, Magdeburg, ſämtliche Bezirksfachwarte
(Ffachwartinnen), Gebieksfächwarte uſw. teilnehmen,
iſt n den heutigen Sonntag nach Halle angeſetzt
worden.

4 bote r Mi in Deal
Zugunſten des e e en wurdenam Freitagabend in e ſſau e rveranſtaltet, an denen ſich auch Berliner Boxer

beteiligten. Jm vhne Wertung durchgeführten
Hauptkampf zwiſchen den Schwergewichtlern Klein
holdermann und Tiedtke erwies ſich Kleinholder
mann als der Beſſere. Jm Mittelgewicht wurde
Pautz von dem Magdeburger Franke nach Punkten
geſchlagen, und Prendke unterlag im Federgewicht
dem Zerbſter Schwichtenberg in der dritten Runde.
Den veſten Kampf lieferte der Jugendmeiſter Garz
(Magdeburg); der Berliner Thomas wurde klar
ausgepunktet. Der Deſſauer Weltergewichtler
Grünwald bezwang Touchala in der erſten Runde
durch ko.

In wenigen L eilen
Der HandballStaffelmeiſter von Halle Merſe

burg, Deſſau 98, trug vor den am heutigen Sonn
tag in Magdeburg beginnenden Entſcheidungs
ſpielen um die Mitte Meiſterſchaft noch ein
Uebungsſpiel gegen eine Bezirksauswahl aus und
ſiegte mit 12:0 Toren.

Helmchen bis 4. September geſperrt. Auf
Grund ſeiner Unſportlichkeit im Fußballſpiel gegen
den VfB Leipzig wurde Erwin Helmchen beſtraft.
Der Bereichsfachwart hat den wiederholt in Aus
wahlſpielen tätigen Stürmer bis zum 4. Septem
ber von jeglichem Spielbetrieb geſperrt.

Jnnsbrucker Schwimmer erfolgreich. Der
Schwimmklub Innsbruck erzielte in der 400Meter
Lagenſtaffel die gute Zeit von 5:23,4. Dadurch
rücken die Tiroler in der Dreibeſtenliſte an die
zweite Stelle vor dem Meiſterklub Hellas Magde
burg.

Unter der Drei-Minuten-Grenze ſchlug beim
Schwimmfeſt in Hilverſum über 200 Meter Bruſt
Toni Bijland an. Jn 2:59,3 verwies ſie Jopie
Waalberg in 3:00,3 auf den zweiten Platz. Rie van
Veen holte ſich die 100 Meter Kraul in der guten
Zeit von 1:07 Minuten.

Werbetag für Frauenhockey. Für das deutſche
Frauenhockey wird am 26. April in allen Sport
gauen und Bereichen ein Werbetag veranſtaltet.
Auf möglichſt vielen Plätzen ſollen an dieſem Tage
Spiele und Blitzturniere durchgeführt werden. Das
große Ziel dieſer Werbung iſt neue Kräfte für das
Frauenhockey zu gewinnen.

Der Fechtländerkampf Deutſchland Jtalien, der
für den 21. April nach Neapel angeſetzt war, hat
eine zeitliche Verlegung erfahren. Der „Kampf
der Zwölf“ mußte aus techniſchen Gründen von
den Jtalienern abgeſagt werden und ſoll an einem
ſpäteren Zeitpunkt nachgeholt werden

„Jch habe gehört, Sie wollen uns
ſowieſo verlaſſen“, ſprach er. „Sie ſind
verlobt?“

„Ja, ach Gott ſagte ſie, „gewiß.“
„Was ſagt Jhr Bräutigam zu unſerem

Ausflug? Daran hatte ich in dem Moment
der Einladung nicht gedacht.“

„Der ſagt nichts dazu.“
Zinnagel wunderte ſich.
Dann tat ſich die dämmerige Halle der

Bergſtation auf. Somit waren ſie angelangt
in zwölfhundert Meter Höhe in einer Luft,
die als wohltuender Strom merklich wahr
nehmbar in die Atmung trat. Mit dieſer
Höhenluft und der ebenfalls merkbar wer
denden Höhenſonne beruhigte Zinnagel ſein
Gewiſſen. Er war ein angeſtrengt arbeiten
der Mann und bedurfte der Erholung. Es
war die reine Gutherzigkeit es war ſeine
Freude am Verbreiten von Freude rings
um, daß er eine Dame aus dem Geſchäft
an dem Ausflug hatte teilnehmen laſſen.

„Somit ſind wir angekommen“, rief er
aus. „Sehr viel mehr tun wir heut nicht.
Kommen Sie nur nicht auf die Jdee. über
die Höhen zu wandern. Ich habe Sie heut
morgen angegrobſt. Sie mich auch, dafür
gebe ich zur Verſöhnung eine Eisbombe
aus. Nachher eſſen wir zu Mittag und ſehen
von oben herab auf die Berge. Am Abend
gehe ich zur Bahn und hole meine Frau ab

Seine Frau erwähnte er, um keine Miß
verſtändniſſe auffommen zu laſſen.
Sie wählten unter den Tiſchen den, der

die ſchönſte Ausſicht bot. Die Sonne ſtach
heiß. Fräulein Schumacher legte bedacht
ſam die Koſtümfacke ab. Er ſah ſie in un
getrübter Freude an. Es war ſo ſchön hier,
die Sonne ſchien es war der Mongt Mai,
und er und ſie bummelten heut. „Man hat
ein Wohlgefühl“ rief er aus, „man denkt
an nichts und wünſcht ſich nichts. Geht es
Jhnen auch ſo? Es iſt ſo ſchön, daß man
am Leben iſt! Hier bin ich nun oben auf
dem Berg, ohne mühſam geſtiegen zu ſein,
und in ſchöner Begleitung bin ich gußerdem.

Fortſetzung folgt
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BVerdunkelung: Von Sonntag 20.59 bis Montag
5.89 Uhr. Mondaufgang Montag 5.96, Mondunter
gang 17.32 Uhr.

Für Tapferkeil e vor dem Feinde
Mit dem EK. II. wurde ausgezeichnet:
Pionier W. Starke, Mittelwache 14 I.

e

Anordnung des Ganleiters
Gauleiter Eggeling hat folgende Anord

nung gegeben:

Für die Zeit der Erkrankung des Kreis
leiters Pg. Dohmgoergen beauftrage
ich mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Kreisleiters des Stadtkreiſes Halle mit
Wirkung vom 10. April 1942 den Kreisamts
leiter Pg. Karl Albrecht.

Ruf 019
Bet Her Poſt gibt's eine Maib,
Die nennt jederzeit die Zeit.
Von Minute zu Minute
Unermüdlich ſagt die Gute,
Falls man früh den Anruf macht:
„Acht Uhr ſieben, acht Uhr acht

Heute mittag rief ich an,
Zeigte mich als ganzer Mann,
Sagte: „Du haſt mich betört,
Seit die Stimme ich gehört!“
Doch die Antwort, ſie war nure
„Dreizehn Uhr, dreizehn Uhr

Oh, wie war die Stimme ſüß,
Nimmer mich der Klang verließ
Als ich mich genug gequält,
Hab ich Null Eins Neun gewählt,
Frug: „Wann kann ich dich heut ſehn?“
„Zwanzig zehn, zwanzig zehn

Leider blieb ich dann allein,
Denn es konnte ja nicht ſein,
Weil die Stimme, welch ein Gram,
Nur von einer Platte kam.
Und nun ſitz ich traurig hier!
„Null Uhr vier, Null Uhr vier

Peter Eichbert.

Raſierklingen zum Abendbrot
Wieder einmal war das Thaliag Theater

bis auf den letzten Platz gefüllt, und wieder
einmal gingen hunderte Beſucher am Sonn
abendabend beſchwingt nach Hauſe, obwohl
es ihnen nicht ganz leicht gefallen war, ſich
aus dem Zauberbann zu löſen, den der be
kannte Zauberkünſtler Profeſſor Fraſcati
um ſie gelegt hate. Noch auf den Straßen
ſetzten ſie lebhaft die Geſpräche fort, die ſich
alle um die eine Frage drehten: „Wie er es
nur macht

Ja, wie er es machte, wiſſen wir auch
nicht, aber was er machte, das allein ge
nügte, um Erſtaunen und Verblüffung
immer aufs neue hervorzurufen. Nur einige
Proben: Lächelnd verſchluckte er eine ſcharfe
Raſierklinge nach der anderen und zog ſie
dann, hübſch an einen langen Faden ge
knüpft, wieder aus dem Munde. Eine
Raucherkarte braucht er offenbar auch nicht,
denn er holte ein halbes Dutzend Zigaretten
aus der Luft und warf ſie ins Publikum
als begehrtes Fangobjekt. Ein indiſches Seil
zerſchnitt er unzählige Male, und Hokus-
pokus war es wieder ganz. Geldſcheine
ließ er mühelvs verſchwinden und wieder
aus einer gänzlich unbeſchädigten Apfelſine
herausholen. Aus einem geprüften und als
garantiert leer befundenem Kaſten zauberte
er ein paar allerliebſte Tauben, und ſchließ
lich ließ er ſogar einen kleinen Piepmatz
verſchwinden. um ihn dann aus einem
Hühnerei wieder ans Licht der Welt zu
hringen. Kurzum, es waren unterhaltſame
Stunden, zumal Fraſcati ſeine Experimente
durch nette Plaudereien zu verbinden wußte
Der Beifall des ausverkauften Hauſes war
dementſprechend begeiſtert und bers

Eine 50jährige Beſchäftigung im öffentlichen
Dienſt vollendete am 11. April 1942 der gannnt
ziglinſpektor Richard Dietrich vom Landesbauam
Halle.

Sein A0jähriges Dienſtjubiläum feiert am heu
tigen Sonntag Poſtbetriebswart Otto Friedrich,
Liebenauer Straße 11, II.

Keine Perſonenſtandsaufnahme. Nach einer
Mitteilung des Reichsfinanzminiſters wird die
Perſonenſtands und Betriebsaufnahme 1942 nicht
durchgeführt. Urliſten 1942 werden nicht aufge
ſtellt. Der Reichsfinanzminiſter wird beſtimmen,
daß die Lohnſteuerkarten 1942 auch für 1943 gelten.

Kein Schadenerſatz. Das Reichsverſicherungsamt
hat den Schadenerſatzanſpruch eines Unfallverketzten
abgelehnt, da ſich der Unfall beim Aufſpringen auf
eine in Fahrt befindliche Straßenbahn ereignet
hatte. Das Aufſpringen auf bereits in Fahrt be
findliche Verkehrsmittel ſtelle einen derart groben
Verkehrsfehler dar, daß der Schadenerſatz wegen
grob fahrläſſigen Verhaltens mit Recht in vollem
Umfange verſagt worden ſei.
Aus der Unſtrut gezogen. Die männliche Leiche,

die am 31. März bei Wendelſtein aus der Unſtrut
geborgen wurde, konnte identifiziert werden. Es
handelt ſich um einen 83jährigen Rentner, der
früher in Ritteburg gelebt und in den letzten Jah
e in Sangerhauſen gewohnt hat. Ein Verbrechen
egt nach den polizeilichen Ermittlungen nicht vor.

Kleiner Bummel rund um die „Hummel“
Fleißige 5ammler und frohe Geber zum ſammeltag für das Kriegs WHW.

„Ein Sträußchen am Hute, den Stab in
der Hand“, ſo zog nach dem bekannten Lied
früher der Wanderer von Land zu Land.
Bei den Hallenſern war es am Sonnabend
anders. Sie hatten die Sträußchen im
Knopfloch und den Geldbeutel in der Hand,
um die wackeren DAF.-Sammler, die mun-

Aufn.? MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Eine künftige Hanna Reitsch?

es klingen.

ter ihre Büchſen für das Kriegs-WHW.
ſchwangen, zu befriedigen. Die Sträußchen
aber beſtanden aus den hübſchen Abzeichen,
die Heilkräuter des deutſchen Waldes und
der deutſchen Wieſe täuſchend nachahmten.

Auf dem Marktplatz ſcharten ſich die Hal
lenſer um die Siebel-Hummel, jenes kleine,
ſchnittige Flugzeug, das nicht nur zwei
Höhenrekorde erflog, ſondern auch unſerer
Wehrmacht in dieſem Krieg vortreffliche
Dienſte tat. Außerdem konnte man in einer
Ausſtellungshalle eine Modellſchau der wich
tigſten Kampf, Jagd und Transportflug-
zeuge ſehen. Daneben galt das Jntereſſe
den ſportlichen Vorführungen. Die Kinder
vergnügten ſich beim Ponyreiten. An den
Schießſtänden erprobte man ſeine Treff-
ſicherheit. und mancher hatte die Freude,
Briſtol-Blenheim-Bomber auf der Schieß
ſcheibe „erledigt“ zu haben. Den Haupt
ſpaß machte allerdings die Verſteigerung
von Flugzengmodellen, Bildern und Rauch-
waren, die ſich Kameraden der Siebel-Werke
abgeſpart hatten. Das Görlach-Orcheſter, die
SFW.-Werkskapelle und der Mitſikzug des
Reichsarbeitsdienſtes untermalten das
Scheppern der Sammelbüchſen muſikaliſch.

Sollte aber noch ein Hallenſer ſein, der
das Klappern der Büchſen überhört hat,
dann wird er es auch heute wieder verneh-
men. Je mehr er ſpendet, deſto luſtiger wird

Jm übrigen wickelt ſich auch
heute wieder am Roten Turm ein umfang
reiches Programm ab, bei dem jeder auf
ſeine Koſten kommt. Helfe er mit, daß man
das gleiche auch von der 7. Reichs Straßen
ſammlung für das Kriegs--WHW. ſagen

kann. rnWas kun Bärbel und Giſelg in der Kindergruppe?
Eigentlich gibt es drei Teilhaber an den

Kindergruppennachmittagen. Die beiden
erſten Hauptbeteiligten, Kinder und Kinder
gruppenleiterin, kehren an jedem Mittwoch
höchſt befriedigt von ihren gemeinſamen
Taten nach Hauſe zurück. Schon von weitem
hört Frau H. am Landrain, die Mutter
zweier Kindergruppenmädel, ihre Bärbel
um die Häuſerecke jubilieren wie einen
freilich noch nicht ganz ausgelernten
Singvogel: „Heim, heim, heim Spiel iſt
aus das Schlußlied aus dem Nach-
mittag.

Was ſagt nun ſie als dritte Haupt
beteiligte zu der Kindergruppenarbeit? Sie
fängt auf unſere Frage hin ſo gern davon
an zu erzählen, daß ſie ſogar den Milch-
mann unten im Hausflur nicht klappern hört
und erſt gerufen werden muß. Am Mitt-
wochnachmittag iſt ſie eigentlich am liebſten
zu Hauſe, ſcheint uns, damit die beiden beim
Heimkommen gleich ihre neueſten Erlebniſſe
abladen können, und ſie heimlich horchen
kann, vb auch in dem kleinen Kopf alles

Neue ſeinen richtigen Platz gefunden hat,
oder ob ſie als rechte Mutter noch ergänzen
muß. Einmal haben ſie Briefe an Soldaten
in Lazarette geſchrieben; Bärbel hat ſogar
„unterſchrieben“, wie ſie ihre Krakelfüße
nennt. Ein andermal haben ſie bei der Gau-
ſammlung für das WHW. eine von den Bur
gen auf den Abzeichen nachgebaſtelt: Bunt-
papier und Streichholzſchachteln gab die
Mutter beiden mit, und höchſt unbefangen
und voller Anerkennung nahmen die Töchter
auch die Papprollen zweier Toikettepapier
rollen in Empfang, die ſie zu einem Berg
fried verarbeiteten. Bärbel iſt übrigens erſt
vier Jahre alt und ging bisher unter dem
Schütz der Größeren mit. Wenn Gifela aber
nun Jungmädel wird und nicht mehr mit
kommt? „Dann geh ich eben ganz alleine
hin!“ ſagt die treue Anhängerin ihrer Kin
dergruppenleiterin. (Ueber die Aufgaben der
Kindergruppenleiterin, ein Beruf, für den
die NS. Frauenſchaft tüchtige junge Mit
arbeiterinnen braucht, berichten wir an an
derer Stelle.)

Die Kindergruppe ist „ausmarschiert“ Aufn. Archiv NS. Frauenſchaft

Por dem Kichtertiſch
wie eine Elſter

Frieda, eine große und kräftige, geſchie
dene junge Frau, iſt einer geregelten Arbeit
nicht allzu ſehr zugetan. Sie hatte zwar im
vergangenen Winter neun Wochen lang eine
Arbeitsſtelle, wurde dann aber krank und
ließ nach ihrer Geſundung Arbeit Arbeit
ſein, dafür trieb ſie ſich ſeit der Zeit vor
Weihnachten wohnungs- und beſchäftigungs-
los in Halle umher. Während dieſer Zeit
ſtahl ſie ihrer Schwiegermutter, bei der ſie
einige Zeit wohnte, Lebensmittel und einen
Schmortopf, ſowie 8 RM. Dann fand ſie
Unterſchlupf bei einem alleinſtehenden
Manne, dem ſie die acht Wochen Beköſtigung
und freie Wohnung mit dem Diebſtahl eines
Ringes im Wert von 50 RM. vergalt. Dem
nächſten, der ſie vierzehn Tage aufgenom-
men hatte, ſtahl ſie eine elektriſche Plätte
und eine Schere, einem dritten eine wert
volle Taſchenuhr, die ſte zu Geld machte.

Von einer Nachbarin, die ſie um eine Be
ſorgung bat, behielt ſie die Butterkarte und
1 RM.; von ihrer Mutter 15, N. die
ſie abliefern ſollte, einer Bekannten ſtahl ſie
ein Paar Herrenſchuhe. Bei der Verhand
lung vor dem halliſchen Richter war das
einzig Tröſtliche das offene Geſtändnis. Sie
wurde wegen Diebſtahls in fünf Fällen und
wegen Unterſchlagung in zwei Fällen zu
insgeſamt drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt bei voller Anrechnung der Unter
ſuchungshaft, das Urteil erlangte Rechts
kraft.

Verkehrsunfall. Am Freitag gegen 15.10 Uhr
ſtreifte vor dem Grundſtück Straßburger Weg 16 im
Vorbeifahren ein Laſtkraftwagen einen Müllwagen,
der dort hielt. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt Perſonen wurden nicht verletzt

Nur vollkommene Dunkelheit ſchützt bei
Nacht davor, als Angriffsziel zu dienen,

Orden und Ehrenzeichen

Das Schnellbvot-Kriegsabzeichen
kann an Schnellbootbeſatzungen verliehen
werden, die ſich auf mindeſtens zwölf Feind
fahrten bewährt haben. Es iſt eine der
ſtolzen Auszeichnungen, die die tapferen
Taten unſerer Schnellbootmänner, die fich
beſonders im Kampf gegen England unver-
gänglichen Ruhm erworben haben, ſichtbar
zum Ausdruck bringt.

Keine Einſchulung vor der Jeik
Wenn der Stichtag nur um wenige Tage

überſchritten war, konnte im vorigen Jahr
eine vorzeitige Aufnahme von Schulanfän-
gern geſtattet werden. Für das neue Schul
jahr 1942/43 iſt dieſe Erleichterungsbeſtim-
mung aufgehoben. Eine vorzeitige Einſchu-
lung kann nicht mehr zugelaſſen werden.
Hilfsſchulen ſollen Volksſchule enklaſten

Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-
miniſters ſollen in Zukunft möglichſt alle
Kinder, bei denen die Vorausſetzungen vor
liegen, den Sonderſchulen (Hilfsſchulen uſw.)
zur Entlaſtung der Volksſchulen überwieſen
werden. Falls dieſe Schulen nicht in aus
reichender Zahl vorhanden ſind, wird man
an ihre Neugründung gehen, ſobald die Zeit
verhältniſſe es geſtatten.

Die Raucherkarke verloren

Das Wirtſchaftsamt darf eine verlorene
Raucherkarte nur dann erſetzen, wenn der
Verbraucher glaubhaft nachweiſt ge
gebenenfalls durch eine eidesſtattliche Er
klärung daß ihn kein Verſchulden an
dem Verluſt trifft. Er bekommt keinen
Erſatz, wenn er nicht irgendeinen Nachweis
über den Verluſt antreten kann. Ein
Raucherkartendiebſtahl darf nicht durch
eigene Fahrläſſigkeit des Verbrauchers mit
verurſacht worden ſein. Stellt das Wirt
ſchaftsamt im Einzelfall eine Erſatzkarte
aus, ſo werden alle bereits fälligen Ab
ſchnitte abgetrennt.

Neue MRehliypen alke Brokgüte
Die Einführung der neuen Mehltypen

gewährleiſtet auch für die Zukunft eine ein
heitliche gute Qualität des deutſchen Bro-
tes. Um jedoch Uebergangsſchwierigkeiten
zu vermeiden, iſt eine beſondere Schulungs-
aktion für die Bäcker eingeleitet worden.
Jm Inſtitut für Bäckerei in Berlin waren
die Backmeiſter der Brotinduſtrie des gan
zen Reichs zu einem Unterrichtslehrgang zu
ſammengefaßt, der ſie über die verſchiedenen
Arten der Sauerteigführung uſw. aufklärte.
Weitere Lehrgänge dieſer Art finden in die
ſen Tagen ſtatt.

Enklohnung von Hausgehilfinnen
nss Der Reichstreuhänder der Arbeit

gibt bekannt: Es iſt bekannt geworden daß
Haushalte, die eine Hausgehilfin ſuchen. von
ſich aus die Zahlung einer Ausſtattungs
beihilfe zuſagen. ohne daß die Vorgus-
ſetzungen hierfür vorliegen. Die vom Reich
ausgeſetzte Ausſtattungsbeihilfe kezweckt,
die Hausgehilfinnen in die kinderreichen
Familien zu lenken. Jhre Gewährung iſt
an beſondere Vorausſetzungen gefnüpft.
Wenn Haushaltungen die die Voraus-
ſetzungen für den Erwerb der Anwartiſchaft
auf Ausſtattungsbeihilſe nicht erfüllen den
Lohn um den Betrag der Beihilfe erhöhen
würden würden die Lenfungsmaßnahmen
in ihrer Wirkung beeinträchtigt werden.
Eine derartige unberechtigte Gewährung
einer Ausſtattungsbeihilfe würde auch
gegen die von mir unter dem 15. September
194t erlaſſene und in der Nummer 18 mei-
ner „Amtlichen Mitteilungen“ vom 20 Sep-
tember 1941 bekanntgegebene
über die Begrenzung der
Hausgehilfinnen

Anordnung
Löhne für

Pflichttahrmädchen, Auf-
wartungen und Wacſchfrauen verſtoßen.
Jeder Verſtoß gegen meine Anordnung
aber zieht u. U ſcharfe Beſtrafungen nach
ſich. Indem ich guf dieſe Tatſache hinweiſe,
mache ich nochmals auf die Pflicht zur Be
achtung der Anordnung beſonders auf
merkſam.

Schweinezwiſchenzählung am 3. Juni
Durch einen Erlaß des Reichsminiſters

für Ernährung und Landwirtſchaft wird an
geordnet, daß am 8. Juni im geſamten
Reichsgebiet einſchließlich der eingeglieder-
ten Oſtgebiete die übliche Schweine
zwiſchenzählung durchzuführen iſt. Groß-
ſtäöte ſind von der Durchführung der Zäh
lung befreit. Jn den Großſtädten ſind aber
die Schweine und Schafbeſtände auf den
Nutz und Schlachtviehhöfen feſtzuſtellen und
im übrigen die entſprechenden Ergebniſſe
der letzten Dezemberzählung zu übernehmen.
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Die Geburt eines Kräftigen Stamm-
halters zeigen hocherfreut an
Traute Meyer geb. Schliephake,
Theo Meyer. Rittergut Köchstedt
b. Teutschenthal, z. Z. Uniyer-
sitäts-Frauenklinik, Halle (S.),
Prof. Nürnberger.

Bärhbel Elke. Unser erstes Kind
ist angekommen. In dankbarer
Freude Gerda Brinkmeier geb.
Masur, Uffz. Helmut Brinkmeier,
Halle, Max-Reger-Straße 8, den
9. April 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Rosemarie Meye, Heinz Schulze
Halle (S.), Halle (S.), z. 2. Eilen-
burg 12. April 1942.

Woldemar Klemenz, San.-Feldw.,
Magdalena Klemenz geb. Bruck-
ner. Wir haben heute den Bund
fürs Leben geschlossen. Halle,
n e I1, am 11. April1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Franz Giehichenstein, Frau Ermna
geb. Hauschke. Halle (S.), Doro-
fheenstr. 16, Mukrena Könnern
Land), 12. April 1942.

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke zu unserer Vermäh-
lung danken wir berzlichst.
Dank den Aerzten der Rettungs-
stelle 2 und allen Kameradinnen
der Rettungsstellen I--9, und der
Frauenschaft der Ortsgruppe
Kaiserplatz. Hermann Grunertu. Frau Else geb. Wittig, DRK.-
Schwesternhelferin. Goethe
straße 17 I.

Für die uns anläßlich unsererHochzeit in so reichem Maße
zuteil gewordenen Glückwünsche
und AKufmerksamkeiten danken
wir hiermit allen auf diesem
Wege recht herzlich. AlfredKokot und Frau Ruth geb.
Bieler. Halle (S.), Talamtstr. 1,
12. April 1942.

Zu unserer Silberhochzeit sind
uns so zahlreiche Glückwünsche
und Blumen überreicht worden,
daß es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, allen hevz-
Uehst zu danken. Friseurmeister
Ewald Schneider und Frau Else
re Zeising. Halle, Anhalter

traße 2, 9. April 1942.

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten sagen wir allen Freunden
und Bekannten, namentlich dem
Herrn Oberbürgermeister der
Stadt Halle, der Ortsgruppe Mo-
ritzburg der NSDAP., dem Gau-
und Kreiskriegerverband, dem
Verein ehem. 60er und demHerra Pastor Voertsch auf die-
sem Wege unseren allerherzlich-
sten Dank. Rudolf Kötter und
Frau. Halle, Blumenstr. 4, im
April 1942.

Im blähenden Alter Von2 Jahren fiel im Osten
in unwandelbarer Treue zum

Fahrer und für Großdeutschlands
Zukunft unser einziger, hoffnungs-
voller, innigstgeliebter, sonniger
Junge, unser Ueber, vorbildlicher
Bruder, Schwager und Onkel,
Obergranatwerfer

Hermann Gentzsch
Wir gaben unser Bestes,

In tiefer Trauer:
Otto Gentzseh und Frau Anna
geb. Sieler, Emma Schmidt geb.
Gentzsch, Marta Schaaf geb.
Gentzsch, Uffz. Georg Sechmidt,
z. 72. Wehrmacht, Feldwebel
Otto Sehaaf, z. Z. Wehrmacht,
Familie Karl Peterson, Erika
Fricke als Freundin mit ihren
Eltern.

Dornstedt, Krels Mansfeld See,
10. April 1942.
Mit der Familie trauern der
Betriebsführer und die Gefolg-
sechaft der Firma Otto Striech,
Steuden.

Nun ist uns zur Gewibheit
geworden, daß nach seinen
schweren Verwundungen

mein lieber Mann, unser guter
Sohn, Bruder und Schwager

Welter Sauer
Gefreiter in einem Inf.-Regt., In-
haber des EK. 2. KI. und des
silbernen Verwundetenabzeichens,
in einem Reservelazarett im Alter
von 29 Jahren einer heimtücki-
schen Krankheit erlegen ist.

In stiller Trauer:
Margarete Sauer und Töchter-
chen Margret, Hans Sauer und
Frau als Eltern nebst allen
Angehörigen.

Halle (S.), Sädstraße 8, Wernige-
rode, Kiel, Hamburg, den
10. April 1942.

Tiet erschüttert traf uns
am 10. April 1942 die noch
unfaßbdare Nachricht, dab

unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
unser lieber, guter Bruder, Enkel
und Neffe, der Gefreito in einem
Pionier-Bataillon

Erwin Feldhelim
Tiefbau-Ing. und techn. Reichs-
bahnpraktikant, im blähbenden
Alter von fast 22 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten am
22. März 1942 gefallen ist.

In tiefem Schmerz
Reichbahnoberinspektor Ludwig
Feldheim und Frau Lina geb.
Neumann, Obergefr. Herbert
Feldheim, Soldat Erich Feld-
heim, beide z. Z. an der Ost-
front, und Angehörige.

Halle (Saale), Volkmannstr, 33.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied un-
sere Uebe, gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter, Frau

Ida Zeldier
xeb. Weber

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer:

Martha Zeidler, Paul Zeidler,
Gew.-Oberl., Marſe Meyerdiereks
geb. Zeidler, Frieda Scharfgeb. Zeidler, Otto Meyerdiercks,
Kaufmann, Karl Scharff, Haupt-
mann d. L., Thea Zeidler geb.
Dobbert und fünf Enkelkinder.

Beerdigung in Rofhenburg Montasg,
den 13. April, 15.30 Uhr.

Danksagung!
Fär die vielen Beweise herallch-
ster Anteilnahme beim Hinschei-
den meiner lieben Frau und treu-
sorgenden Mutter sagen wir un
seren herzlichsten Dank. Ganz be-
sonderen Dank Schwester Marie
für die unermüdliche und auf-
opfernde Pflege. Weiter danken
wir Herrn Pfarrer Gebauer für
die trostreichen Worte am Grabe
sowie dem „Roten Kreuz“, Orts-
gruppe Brachstedt, für das letzte
Geleit. Nicht zuletzt sei allen Ver-
wandten und Bekannten gedankt,
die ihren Sarg so reich mit Blu-
men schmückten. Reinhardt
Schröter u. Sohn, z. Z. im Osten.
Brachstedt über Halle (Saale).

AMTIICHE ANZEIGEN
KONNERN

Die Reichsverbilligungsscheine für
Reiohsverbilligungssecheine.

April bis Juni 1942 werden am Mitt-
woch, 15. April, von 8 bis 12 Uhr,
im Rathaus, Zimmer 6, ausgegeben.
Könnern, 10. April 1942.

Der Bärgermeister.

SCHWITTERSDORF

Hart und schwer traf uns
am 10. April 1942 die trau-
rige Nachricht, daß unser

geliebter Sohn, mein lieber Bru-
der, Bräutigam und Enkel, unser
guter Neffe, Kusin und Schwie-
gersohn, der Gefreite

Werner Stoveo
Inhaber des Infanterie-Sturmab-
zeichens, Kurz vor seinem 22. Le-
bensjahre im Osten- den Helden-
tod fand.

In tiefer Trauer:
Uffz. Otto Stoye, 1.
macht, und Frau Marta geb.
Arndt als Eltern, Gertrud Stove
als Schwester, Auguste Stoye
als Großmutter, Marianne
Ruprecht als Braut, Karl
Ruprecht umd Frau als Schwie-
gereltern nebst allen Ange-
hörigen.

Mein lieber Mann, guter Vater,
Bruder, Schwiegervater und
Großvater, der Sattlermeister

Hermann Bamme
ist am 9. April 1942 ruhig ein-
geschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lieskau, den 10. April 1943.
Beerdigung am Sonntag, um
13 Uhr.

Halle, Oppiner Str. 1, u.

Fär Fähbrer und Vaterland
entschlief in einem Reserve-
lazarett an den Folgen einer

schweren Krankheit mein gelieb-
ter, jüngster, guter Sohn, Bru-
der, Schwager, Onkel, Neffe und
lieber Freund

Walter Haln
Soldat in einem Pionier-Regiment,
im Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer
Minna Hain geb. Heyde, Karl
Hain u. Frau Elsa geb. Bebler,
Soldat Walter Schmidt und
Frau Marta geb. Hain, Frie-
derike Heyde als Großmutter,
Charlotte Seebaeh als Freundin
und Angehörige.

Mötzlich, den 11. Aprh] 1942.

Nach langem, mit Geduld ertra-
genem Leiden verschied am
8. April meine liebe Tochter, un-
sere gute Schwester, Schwägerin,
Tante und Nichte, Fräulein

Marthe Friedrich
im 44. Lebensjahr.,

Im Namen der trauernden
Rinterbliebenen:

Frau Emma Frliedrieh geb.
König.

Halle (S.), Albrechtstraße 8,Leipzig und Elsterwerda.
Beerdigung Montag mittag 412
Ubr in Leipzig von der Kapelle
des Gohliser Friedhofes aus.
Mit der Familie trauert
Lentze, Händelstraße 24.

Fdith

Nach schwerem Leiden verschied
heute meine innigstgeliebte, gute
Frau, liebe Schwester, Schwä-
gerin, Nichte und Tante, Frau

Keäte Bauer
geb. Capella

im 30. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Erich Bauer, z. Z. im Felde.

Wansleben a. S., Adolf-Hitler-
Straße 7a, Halle (S.), Landsber-
ger Straße 68, den 10. April 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet statt am Donnerstag, dem
16. April, 14.30 Uhr, in der Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes.

Danksagung!
Für die so wohltuenden Beweise
aufrichtiger- Teilpahme an dem
harten Schicksalsschlag, der uns
betroffen, sagen wir hiermit un-
seren tiefempfundenen Dank. In
großem Herzeleid: Familie Stoll-
berg, Fleischermeister, Ruth Läu-
ter als Verlobte. Stedten und
Bockwitz.

Den von mir am 10. Februar 1942 auf
Bekanntmachung.

den Namen des Bäackermeisters
Herrn Karl Ehrhardt in Schwitters-
dorf ausgestellten Bezugschein A
Nr. 2 über 200 kg Weizenmehl er-
Kläre ich hiermit für ungültig. Der
Originalbezugschein ist bei etwaigem
Wederauftauchen sofort bei mir ab-
zuliefern.
Schwittersdorf, den 10 April 1942

Der Bürgermeister. Hesse.

FREIE BERUFE

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen sage
ich hiermit Dank. Besonders
danke ich den Vorgesetzten und
Kameraden meines Mannes, die
ihm das letzte Geleit gaben, sowie
Herrn Pfarrer Moebius für seine
trostreichen Worte. Im Namen
der Hinterbliebenen: Else Bokel.
Halle (Saale), Goethestraße 21.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzücher
Anteilnahme in Wort und Schrift
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes, des Oberschützen Walter
Nagel, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Be-
sonders danken wir Herrn Pastor
Linnert für die Trauerfeier in
der Kirche sowie dem Betriebs-
führer und der Gefolgschaft der
Firma Gebr. Zimmermann, Ben-
Kendorf. In tiefer Trauer: Fami-
lie Otto Nagel, Holleben.

Danksagung!
Für die vielen Bewerwe herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
meines lieben Mannes und guten
Papas, des Unteroffiziers Erich
Winter, spreche ich allen auf
diesem Wege meinen aufrichig-
sten Dank aus. In tiefem Schmerz:
Frau Hildegard Winter geb.
Weisse und Töchterchen Maritta
nebst allen Angehörigen, Kanena,
den 11. April 1942.

In treuer Pllichterfüöllung
fiel bei den schweren Kämp-
fen im Osten im 32. Le-

bensjahre mein über alles ge-
liebter Mann, unser herzensguter
Vati, unser lieber, einziger Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager,
Schwiegersohn und Onkel

Ernst Hauschlicd
Oberfeldwebel in einem Panzer-
Schützen-Regiment, Inh. des ERK.
1. u. 2. Kl. nnd Panzersturm-
abzeichens.

In schwerem Herzeleide
Eltriede Hauschild geb. Bärt-
hold und Söhne Jürgen und
Bernd, Ernst und Minna Hau-
schild als Eltern, Gerhard und
Margarete Bärthold als Schwie-
gereltern und Geschwister,

Burg b. Magdeburg, z. Z. Halle
(Saale), Ludwig-Wucherer-Str. 50.

Am 10. April 1942 verschied nach
Kkurzer, schwerer Krankheit un-
sere liebe Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter, Frau

Pauline Kühn
geb. Preller

im 80. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Walter Kühn, techn. Reichsb.-
Oberinspektor, Margarete Kühn
geb. Metz, Johannes Bauer,
Kaufmann, Christa Bauer.

Halle (S.), Niemeyerstraße 9, den
11. April 1942.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Dienstag, dem 14. April
1942, 12 Ubhr, in der großen KRa-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Heute früh entschlief sanft nach
längerem Leiden im Alter von
80 Jahren mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Grobvater, der Konrektor i. R.

Alwin Freund
In tiefer Trauer:

Lina Freund geb. Sonntag,
Rudolt Freund, Ministerialrat,
Dr. Margarete Dammann geb.
Freund, Hildegard Freund geb.
Schmidt, Hermann Dammann,
Studienrat, und 4 Enkelkinder.

Halle (S.), Conradstr. 36, Berlin,
Wittenberg, den 10. April 1942.
Trauerfeier am Dienstag, dem
14. April, 14 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Zugedachte Kranzspenden bitte
bei der Friedhofsverwaltung ab-
zugeben

Am Sonnabendyvormittag entschlief
nach langem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Schwester und
Schwägerin

Bertha Tittelbach
geb. Siebeck

im 67. Lebensjahre
Dies zeigt an im Namen
aller Hinterbliebenen:
Franz Tittelbach.,

Halle (Saale), Mauerstraße 1,
den 11. April 1942.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 14. April, 11.30 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den an die Friedhbofsver waltung
abgeben. Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzücher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Kranzspenden beim Hinschei-
den unserer leben, unvergeßlichen
Rita sagen wir allen unserenherzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Usener
sowie den lieben Hausbewohnern
und dem Hause PFlurstraße 3.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Max Möritz und Frau Charlotte
geb. Röth. Halle (S.), Flurstr. 2.

10. April 1942.

Danksagung!
Fär die Liebe und Verehrung, die
mir beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, Louis Schulze,
durch Wort, Schrift und Blu-
menspenden zuteil geworden sind,
sage ich allen auf diesem Wege
meinen tiefempfundenen Dank.
Auch herzlichen Dank Herrn
Pastor Hoppe für seine trösten-
den Worte. In Namen der Hin-
terbliebenen: Ida Schulze. Halle
(Saale), Heinrichstraße 7, den

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenensagen wir allen, die ihrer ge-
dachten, unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank dem
Verein ehem. 12. Husaren, den
Hausbewohnern, den Gartenfreuu-
den der Kleingartenanlage „Am
Galgenberg“, sowie Herrn Pfr.
Roenneke für seine trostreichen
Worte. Im Namen aller Hin-
terbliebenen: Albert Nagel und
Kinder. Halle (S.), Seydlitzstr. 7.

Bei einem Angriff im Osten
hat unser geliebter Junge,
Bräutigam und Bruder, der

Sanitäts- Unteroffizier

Harry Franke
im Alter von 24 Jahren den
Heldentod gefunden.

In tiefer Trauer:
Franz Franke und Frau Mar-
garete geb. Felgenträger als
Eitern, Ghristel Bartz als Ver-
lobte, Gerhard Franke als
Bruder, Familie Max Bartz,Familie Hermann Franke als
Großeltern, Familie Erhavdt
sowie alle Angehörigen.

Halle (S5), Pfännerhöhe 34, im
April 1942.

Heute verschied plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau und
herzensgute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Annc Heratsch
geb. Besser

im vollendeten 40. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Karl Heratseh nebst Kindern,
Mutter und Geschwistern sowie
allen Angehörigen.

Löbejün, den 10. April 1942.
Die Beerdigung findet Montag,
nachmittag 3 Vhr, vom Friedhof
aus statt.

Danksagung!
Far die überaus zahlreichen und
wohltuenden Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgange
meines inniggeliebten, unvergeb-
lichen Mannes, meiner Kinder
treusorgenden Vaters Paul Bluhm
sagen wir auf diesem Wege allen
Verwandten und Bekannten, die
ihn so reich beehrten und zurRuhestätte das letzte Geleit gaben,
unseren herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pfarrer Dr.
Mertens für seine trostreichen
Worte, der Firma Weise Söhne,
der DAF. sowie der Familie Ar-
tur Hilsenbeck. In stiller Trauer:
Anna Bluhm und Kinder nebst
allen Verwandten. Dölau, im
April 1942.

Danksagung!
Beim Heimgang meiner leben
Frau, Katharina Wollgandt geb.
Friedrich, sind uns so viele Be-
weise der Teilnahme durch Wort,
Schrift, Händedruck, Blumen und
Geleit zuteil geworden, so daß
es uns nur auf diesem Wegemöglich ist, allen unseren tief-
empfundenen Dank auszusprechen.
Besonderen Dank der NS. Frauen-

Hart und schwer traf unsam 2. April 1942 die noch
2 unfaßbare Nachricht, daß

mein lieber, hoffnungsvoller, jüng-
ster Sohn, unser unvergehlicher,
guter Bruder, Schwager und
Onkel, der Uffz. i. ein. Inf. Regt.

P cul Heinrichs
seinem 25. Geburtstag

März 1942 den
Kurz vor
im Osten am 7.
Heldentod fand.

In unsagbarem Herzeleid:
Witwe Minna Heinrichs und
alle seine Geschwister.

Halle (S.), Große Brunnenstr. 41.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
wurde am Freitagfräh unsere
liebe, gute Mutter

Minne Jäger
geb. Bohne

im Alter von 56 Jahren von
ihren schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Charlotte Schäfer geb. Jäger,
Friedrich Schäfer, Elli Neumann
geb. Jäger, Paul Neumann,
z. Z. im Osten, Obergefr. Heinz
Jäger und Frau Anni geb.Amende, z. Z. in Hamburg, und
drei Enkelkinder.

Halle (Saale), Unterberg 12, den
10. April 1942.

Die Trauerfeier findet am Mon-
tag, dem 13. April 1942, 14 Uhr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. VonKranzspenden bitten wir absehen
zu wollen.

Danksagung!
Für die unendlich vielen, wohl
tuenden Beweise herzlichster An-
teilnahme beim Hinscheiden
meines Ueben, unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Vaters, des
Postassist. i. R. Gustav Weilert,
sprechen wir hierdurch allen un-
seren innigsten Dank aus. Be-
sonderen Dank Herrn Pfarrer
Gueinzius für Seine trostspenden-
den Worte, sowie dem Vorstand,
dem Aufsichtsrat und der Beleg-
schaft des Bauvereins für Klein-
wohnungen, der Abordnung des
Reichsluftschutzbundes, der Kame-
radschaft ehem. Ulanen, derReichspost, Bahnpostamt 29, sei-
nen Kollegen vom PFahrdienst,
den Hausmeistern und den Haus-
gemeinschaften seiner Verwal-
teten Gruppen, dem Gartenverein
und den lieben Hausbewohnern.
In tiefer Trauer: Anna Weilert
geb. Döweß und Kinder. Halle
(Saale), Posadowskystraße 14, II,
den 11. April 1942.

schaft, Ortsgruppe Bergmanns-
trost, dem Block. 01, Zelle 14,
den Hausgemeinschaften Acker-
weg 115 und 116. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Paul
Wollgandt, Halle, Ackerweg 114.

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck, die mir
anläßlich des Heldentodes meines
herzensguten, unvergeßlichen
Mannes, meines lieben Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Unterolki-
ziers Otto Koch, zuteil wurden,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. In
tielem Schmerz: Elfriede Koch
geb. Meißner, Friedrich Koch u.
Angehörige. Sennewitz, den
8. April 1942.

Wiederaufnahme der Praxis ab
15. 4. 42. Zahnarzt Dr. Schramm,
Große Ulrichstraße 31, Ruf 354 49.

VERSTEIGERVNGEN
Große Inventar-Versteigerung!
Donnerstag, 16. April 1942, ab 9.30

UVhr, findet auf dem Patseh'sehen
Bauernhof in Zaaseh (6 km von De-
litzsch und 2 km v. Bahnst. Roitzsch

Strecke Halle--Berlin) weg. Wirt-
schaftsaufgabe die Versteigerung des
gesamten lebenden und toten Inven-
tars öffentlich zum zulässig. Höchst-
gebot gegen bar statt, und zwar:
4 mittelschw. alt. Pferde, 11 Kühe,
1 angek. Bulle (3/zjähr. m. Pap.),
2 Farsen, 2 Jungrind., fahrb. Dresch-
maschine (Lehmicke-Vetschau), fahrb.
„Weilger“ Strohpresso 2 bind.),
1 El -Motor 15 PS. m. Wagen und
Gummikabel, 1 El. Motor 6 PS,
1 Lanz“-Bulldog eisenber 1 Drei-schar-Anhängepflug wit v sSchal-
rahmen, 2 Garben- u. 1 Zapfwellen-
pinder, 8 Fuß, 2 Grasmäher, 1 Ab-
Ieger, 1 Drill-, 2 Hack-, 2 Kartoffel-
rode-, 1 Kartoffelpflanzioch-, 2 Kar
toffelsortier-, 1 Rübenköpf-, 1 Häck-
sel- u. Melkmaschine, 2 Heu-Schwadenwender, 1 Nachharke, 2
DHüngerstreuer, 1 zweir. Rübenheber,
7 Einschar-, 2 Zweischar- u. 2Drel-
schar-Pflüge, 3 Kultivatoren, 8 Igel,
1 Gliederschleppe, 2 Satz Saak-,
1 Satz Hadrich- u. 2 Satz schw.
eis. Eggen, 1 Cambridge-, 1 Ringe
u. 3 hölz. Glattwalzen, 2 Wagen m.
Gummiberfg., 7 47öllige Wagen, 1
Jauche- u. 1 Parkwagen, 1 Landau-
jett. 1 Dogcart, 1 Schrotmähle,
1 Haferquetsche, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Viehwaage, 1 Hädrichspritze, 25
Kleereiter, 1 Partie Stalldünger u.
Sauerfutter, sowie div. Kleininven-
tar. Versteigerungsfolge: ab 9.30 Uhr
Kieininventar, ab 10 Uhr Pfende,
Rinder, anschl. etwa ab 12 Uhr Ma-
schinen, Wagen, Ackergeräte, Besich-
tigung ab 15. April. Fa. A. Franke,
G. Beyer, Versteigerer, Merseburg,
Lindenstraße Nr. 11. Ruf 2635.

VEREINSNACHRICHTEN
Rinladung zur General-Ver-

1. Geschäftsbericht des Vorstandes und

2. Bericht des Aufsichtsrates über die

3. Bericht über die gesetzliche Prüfung

4. Genehmigung des

S

samm lung (Vertreter-Versammlung)
des Bauvereins für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H. zu Halle (Saale) am
22. April 1942, um 18 Uhr, in den
Gaststätten Pottel Broskowski,
Waisenhausrin 16 (großer Saal).
Zur Vertreter-Versammlung zugelassen
sind nur die gewählten und mit Aus
weiskarte versehenen Mitglieder. An-
gehörige haben keinen Zutritt.
Tagesordnung:

Bemerkungen des Aufsichtsrates.

von ihm vorgenommenen Revisionen.

der Genossenschaft durch den Ver-
bandsprüfer.

Jahresabsechlusses
für 1941.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlastung des Vorstandes.
Entlastung des Aufsichtsrates.
Neuwahlen für den Aufsichtsrat.

Der Jahresabschluß sowie der Ge-
schäftsbericht nebst den Bemerkungen
des Aufsichtsrates für das Rechnungs-
jahr 1941 liegen in der Geschäftsstelie,
Dittenbergerstraße 7a, vom 12. April
d. J. ab zur Einsicht aus. Anträge
die in der Vertreter-Versammlung
außerdem behandelt werden sollen,
müssen den Vorschriften des 8 29, Ab-
satz 3 der Satzungen entsprechen und
bis spätestens am 15. April 1942 bei
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates
gestellt sein.
Halle (Saale), den 25. März 1942.
Der Aufsichtsrat des Bauvereins für

Kleinwohnungen e. G. m. b
Becker, Vorsitzender

AUTOMARKT
Erstklassige Automohbile, neueste

Modelle, gegen Kasse gesucht. An
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18
Ruf 716 01.

Personenwagen, möglichst jongere
Modelle, kauft sofort gegen d
G. Möritz. Merseburger Straße
Ruf 234 72

Personenwagen, gut erhbaltene.
jüngere Modelle jeder Größe kaufen
gegen bar Autobaus Fritz Ope) Co.
Königstraße 63. Ruf 273 51.

Fahrschule Reinhardt. Weiden
plan 11 Fernr. 322 80. Ausbildung
aller Klassen, auch Klasse 4. Kurse
Klasse. 4 finden statt vom 13. bis
15. April. mit Abschlubpräüfung.

DKW. Meisterklasse oder Opel-
Kadett zu Kaufen gesucht. Leonhard
Cholewa. Reilstraße 103.

BMIW.-Limousine, 6 Zylinder, 3600
RM. zu verkaufen. BMW.-Rensch.

Fahrschule Ing. Opitz anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Str. 8 (Naähe
Riebeckplatz). Räf 363 60.

Auto Lieſerwagen, 1--1 Tonnen
in einwandfreiem fahrb. Zustand.
zu Kaufen gesucht. Rud. Speck.,
Halle (S.) Eernruf 262 34.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort und
Schrift beim Heldentod unseres
gefallenen lieben, unvergeßlichen
und einzigen Sohnes und Bru-
ders, des Fallchisrmjägers Gerhard
Schober, ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen denen, die
unserer herzlich gedachten, zu
danken. Familie Paul Schober,
Oberröblingen/See, 13. April 1942.

Alle Führerscheine Fahrschule
Stranz. Richard-Wagner-Straße 53
(Beilech).

Dreiradlieferwagen, Framo, 500
ccm, in tadellosem Zustand. für Tax-
wert zu verkaufen. Blume, Merse-
burg, Weißenfelser Straße 42 oder
Roonstrabe 11. I. I.

Lernt Autofahr. d. Autofahrschuſe
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

Thr Auto Ihr Motorrad kauft

J
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10 IAHRE
DIENST AM KUNDEN

HABERT
Obere Leipziger Str. 70-71

Houscrbeit strengt an
Wird off gesagf. Mit Rechf. Dar-
um Ist es gut, rechtzeitig des
Thalysia- Formenpflege-System
zu Rafe zu ziehen. Es erhälft ge
sund, erleichtert ansfrengende
Tagesarbeit und beugt Ermü-
dungserscheinungen vor. Fach
kundige Beratung unverbindlich

h
Haille, Leipziger Straße 78

Gümmisohune

repariert
Peiul Stenzel

Schuhmocherei
Helle (Scecle)Richard Wagner-Str. 52

mit oder ohne zucker
in Zubindegläsern und -gefässen.

rohe un gekochte Früchte

FRIKGO- DORTMOND. p. 225 u. 34732

ter
ZLatarrte, Bronchttis

ſind die quälenden Zeugen einer ge
ſchwächten, reizempfindlichen, oftmals
entzündlich veränderten Atmungsſchleim
haut daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt
man ihnen aber mit Silphoscalin“ ent
gegen, ſo zeigt man das richtige Ver
ſtändnis für das was hier nottut,
nämlich: nicht allein der ſeweiligen Be
ſchwerden Herr zu werden, ſondern vor
allem auch auf das anfällige Schleim
hautgewebe in wirklich heilkräftig. Sinne
einzuwirken. Das iſt der Vorzug der

„SilphoscalinTabletten“
die ſeit langen Jahren vielſeitige An
erkennung gefunden haben. Achten
Sie beim Einkauf auf den Namen
„Silphoscalin“, die grüne Packung und
den ermäßigten Preis von RM. 2.96
für 80 Tabſetten. Erhältlich in allen
Apotheken. Verlangen Sie von der
Firma Carl Bühler, Konstanz,
Kostenlos und unverbindlich die in
teressante. ettierte Aufklärungs-
zchrift S. 806

emg

Für Jhre Gesundheit
ist dos Beste gerode gut genug.
Die Vorzöge des Maoteriols (Zeſſ-
stoff-floum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung arwarben
und erholen der gevzeitlichen
Comelio-Hygiene des Vertrauen
von Millionen Frauen im in und
Avslond,

J

DRKW Halle. Hindenburgstraße 6
Ruf 292 67.
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5TELTENANGESOTE
Montage- Helfer für unsere Präüf-

Kolonnen gesucht. Kräſtige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in eininteressantes Arbeitsgebiet einzu
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Grobdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postkach 126.

Kraftwagen führer für leichten
Lieferwagen, zuverlässig und in der
Lage, Kleinere Reparaturen selbst
auszuführen, wird zu sofort ein
gestellt. Mitteldeurscher. Natlonal-
Verlag G. m. b. H., Personalabteilung,
Große Braubausstraße 16/17.

Junger Mann oder junges Mädchen
zum Silberputzen sofort gesucht.
Hotel Goldene Kugel“, Halle (S.),
Am Riebeckplatz.

Versicherungsfachmann, mit al-
len in einem industriellen Großbe-
trieb vorkommenden Versicherungs-
fragen und arbeiten bestens ver-
traut, zum baldmöglichsten Dienst-
antritt gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab-
schriften, Angabe der Gehaltsan-
sprüche, des jetzigen Gehaltes sowie
des frühesten Eintrittstermines unt.
Nr. 192 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau G. m. b.
H., LinzDonau, Zizlauerstraße 54,

erbeten.

Lagerarbeiter, gewissenhaft und
zuverlässig, von technischer Grob-
handlung zu sofort gesucht. Bei Be-
währung Aufrücken i. höhere Stufe.
Angebote unter K 118 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1

Laufjunge, nicht unter 14 Jahre,
tür sofort gesucht. E. E. Achilles,
Halle (S.), Franckestraße 7.

Monteure für eine unserer Präf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Sachbearbeiter für die Arbeitsvor-
bereitung mit guten technischen
Fachkenntnissen gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften, Angabe der Ge-
haltsansprüche und des jetzigen Ge-
haltes sowie des frühesten Eintritts-
termines unter Nr. 193 an die Ge
folgschaftsabteilung der senwerke
Oberdonau, G. m. b. H., Linz/Donau,
Zizlauerstrabe 54, erbeten.

Lackierer od. Anstreicher, auch
zum Anlernen, sofort gesucht, Elek-
tromotorenbau Kirchgeorg, Halle/S.,
Gutenbergstrabe 15.

Mann oder Frau, die in der Lage
sind, einen Betriebsgarten, Rasen-
fläche usw. instandzuhalten und
sonstige leichte Arbeiten zu ver-
richten, sofort gesucht. Elektro
motorenbai e Halle (S.),
Gutenbergstraße 15

Füngeren s Motor-kahrer) sof. gesucht. Hirschapotheke.

Bote, jüngerer, Radfahrer sotortf
gesucht. Heinicke Tegetmeyer,
Hindenburgstraße 11.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Pobersch,Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Männliche u. welbliche Arbeits
hilfskräfte zum Bohren, Drehen u.
elektrisch. Schweißen, evtl. zum An-
lernen gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle (S.), Marienstrabe 4.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden laufend
eingestellt. Alter 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.,Straßenbahn

Technische Fachkräfte als Sach-
bearbeiter für die Kalkulation ge-
sücht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabschriften, An-
gabe der Gehaltsansprüche und des
ſetzigen Gehaltes sowie des ſrühe-
sten Eintrittstermines unter Nr. 194
an die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau, G. m. b. H.,
LinzDonau, Zizlauerstr. 54, erbeten.

Sohlosserlehrling stellt sofort ein
Bruno Reimer, Geiststraße 19.

Aelterer Mann od. Frau für Haus-
arbeit wöchentlich einige Stunden
Jahe Liebenauer Schule) gesucht.
Näheres Grundstücksverwalter Wil-
helm Haberland, Halle (Saale),
Rathausstrabe 14, I.

Hilfsaufseher, evtl. Rentner, f. ein
Museum gesucht. Angebote unter
Qu 5534 an MNZ, Halle (Saale),

Für die Auftragslenkung der
Arbeitsvorbereitung suchen wir
einen Sachbearbeiter mit guten tech-
nischen Fachkenntnissen. Bewerbun-
gen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeug-
nisabschriften, Angabe der Gehalts-
ansprüche und des jetzigen Gehaltes
sowie des frühesten Eintrittstermines
unter Nr. 196 an die Gefolgschakts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau,
G. m, b. H., Linz/Donau, Zizlauer-
straße 54, erbeten.

Technische Zeichner oder teehn.
Zeichnerin, die sauber nach Din“
arbeiten, von großer Maschinenfabrikſinteigeutgenange gesucht. Ange
bote mit Lebenslauf, Zeugnisabschr.,
Lichtbild unter Angabe der Gehalts-
anspräche und des frühest. Eintritts-
termins unter J 5528 an MNZ, Halle.

Sachbearbeiter für die Material
stelle mit guten technischen Kennt-
nissen gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslautf, Lichtbild, Zeugnisab-
schriften, Angabe der Gehbaltsan-
Ssprüche und des jetzigen Gehaltes
sowie des frühesten Eintrittstermines
unter Nr. 195 an die Geſolgschafts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau,
G. m. b. H.. Linz/Donau, Zizlauer-
Straße 54, erbeten.

Verkäuferin gesueht. Babnhofs-
buchhb- andlung.

Reinemachefrau für die Nach
mittagsstunden sofort gesucht. W.
Habert, Obere Leipziger Str. 70/71

Suche zum 15. April oder später
Adentliches, fleißiges Hausmädchen
rich Uage nguth. Döcklitz bei Quer

durt.

Tüeht. Reinemacnefrauen eſſen
ein CT. am Riebeckplatz.

Frau, sauber und zuverlässig, zum
Reinigen von Büro und Laborraum
für Dienstag, Donnerstag v. 16 Ubr,
Sonnabend Von 13 Uhr äb, gesucht.
Meldungen erbeten: Universitäts-
ring 1a, 1 Treppe.

Frauen für Halbtagsbeschäfti-
gung kär leichte Arbeiten gesucht.
Ohrenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8

Kassiererin für Apotheke zu
bald. Eintritt gesucht. Damen, flott
u. sicher i. Rechnen, gewissenhaft u.
zuverl., wollen Bewerbung. richt. an
Stabsapotheker J. Göbel, Bahnhofs-
apotheke, Halle (Saale).

Auf wartung sof. gesucht.
Advokatenweg 45.

Brumme,

Zeitungsträgerinnen. Für einige
Bezirke in der Stadtmitte und im
Süden stellen wir einige zuverlässige,
ordentliche Frauen, auch rüstige
Altersrentner, als Zeitungsboten ein.
Mitteldeutsche National-Zeitung, Ver-
triebsabteilung, Gr. Brauhausstr. 16/17

Zimmermädchen für sofort in
Dauerstellung gesucht. Hotel „Gol-
dene Kugel“, Halle /S., Am Riebeck-
platz

Stütze mit Kochkenntnissen für Ge-
schäftshaushalt in angenehme
Dauerstellung gesucht. Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsford.
an Konditorei und KaffeehausDavid, Halle (S.), Geiststraße 1.

Kontoristin für nachmittags sofort
gesucht. W. Habert, Ob. Leipziger
Straße 70/71.

Frauen für einige Stunden in
der Woche zum Austragen von
Zeitschriften in Halle nebenberuf-
lich gesucht. Angeb. an Buchhb. Mor-
genstern, Leipzig N 25.

Kleine Werkstatt im Norden ge
sucht.
MNZ. Mühlweg.

Zuschriften unter M 1960 an

2—-3 möblierte Zimmer, in nur
gutem Hause, wenn mögl. mit Koch-
gelegenheit,
Tochter zu
sucht. Angebote

von Eheppar mit erw.
sofort oder später ge-

unter M 5530 an
MNZ, Halle (Saale).

1 oder 2 möhl. Zimmer od. 1 bls
2 leere Zimmer
Betriebsarbeiterin

für unsere soziale
in Halle oderAmmendorf für möglichst sofort ge-

sucht. Angebote bitten wir 2u
richten an die Personalabteilung der
Gottfried Lindner Aktiengesellschaft,
Ammendorf bei Halle (Saale).

Ruhige Mieter, berufstätig,
Wohnung
mögl.

kleine
Küche,
Ztgst.

mit Bad).
neben Mosteck.

suchen
Kammer,
Angebote

(Stube,

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Bürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für
Kochgelegenbeit.
preis

Werke.

Ehepaare,
Angebote mit Miet

erbeten an
Merseburg G. m. b. H.Wohnungswesen.

möglichst mit

Ammoniakwerk
Leuna-

Möbliertes Zimmer für berufstätig.
Herrn in
gebung sofort gesucht.

Akt. -Ges.,Hochtief,
Diemitz.

Halle oder näherer Um-
Angebote an
Bauhof in

Suche für sofort od.
später 2 möblierte
Zimmer m. Küchen
benutzung für m.
Frau m. 1jährigem
Kind aus luftgef.
Gebiet. Zuschriften
K 9793 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wir suchen Heimarbeiterinnen
für gute Mabanfertigung von Damen-
Kleidern. Persönliche Anfragen täg-
lich im 4. Stock erbeten. Modehaus
Herrmann K. G., Halle, Am Markt.

Kaufm. Lehrling. veiblich, für
Verkauf, zum 1. April 1942 gesuceht.
Bettenhaus Bruno Paris, Domplatz 9.

Stenotypistin für halbe Tage für
sofort od, später gesucht. Hallesche
Dampf-Seifen- u. Parfümerie- Fabrik
Stephan Co., G. m. b. H., Halle(Saale), Reideburger Straße 14.

Zimmermädehen, perfekt, tächtig,
für sofort gesucht. Bewerbungen
erbeten an Hotel Europa, Halle /S..
iebeckp)atz Ruf 250 58/59

Stenotypistin, Anfängerin (auch k.
leichte Kontorarbeiten) von Elektro-
groſhandlung gesucht. Schriftl. Be-
werbungen erbeten unter J 117 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Frau, anständig,
sucht halbtags Be-
schäftigung (Laden-

Aufwartung, sauber,
zuverlässig, f. Arzt-
haushalt tägl. vor
mittags 2——3 Std. hilfe). Zuschriften
gesucht. Zuschrift. R 218 an MNZ,
K 9757 an MNZ, Riebeckplatz.
Kleinschmieden, Aſſeinsteh., gebſſd.

Aniwartung für Kl. Frau möchte ein
zelnem Herrn od.
Pame Haush. führ.
Zuschriften M 1961
MNZ, Mühlweg

Ig. Mädchen, 16 J.
sucht Stellüng; da
kinderlieb als Kin-
dermädchen oder
Hausgehilfin. An-
gebote P 5533 an
MNZ, Halle.

Haushalt Freitag-
nachmittag gesucht.
Fahrgeld wird ver
Zütet. Franke, Rei
deburger Str. 38.

Aufwartung gesucht
Karlstraße 12, I.
Treppenfrau oder
Aufwartg. gesucht.
Zuschriften K 9787

Zimmer,
ab sofort
Nähe Weidenplan,
nicht Bedingung.
Zuschriften R 217
MNZ, Riebeckplatz.

gutmöbl.,
gesucht.

Zimmer, möbliert,
sofort oder 15. 4.
Nähe Riebeckplatz
gesucht. Zuschrift.
R 215 an MNZ,
Riebeckplatz.

Alleinsteh. Ehepaar
sucht früher oder
später kleine Woh-
nung (evtl. Wohn-
küche und Stube)
bis zu 35, RAM.,
kann auch Vorort
sein. Glenewinkel,
Halle, Gr. Stein-
straße 9, Ruf 336 75

Kleine Wohnung od.
leeres Zimmer mit
Kohlen- und Kar-
toffelgelaß wegen
Todesfall meines
Vermieters gesucht.
Faulwasser, Wwe.
Gr. Brunnenstr. 41

Zimmer, gutmöbl.,
sofort v. Beamten
(Regierungsamtm.)

gesucht. Zuschrift.
K 9788 an MNZ,

Zimmer, 2 u. Küche Kleinschmieden.
sofort oder später Jung. Ehepaar sucht
v. jungem Ehepaar möbl. oder leeres
gesitcht. Zuschrift. Zimmer. Zuschrift.
R 223 an MNZ, P 9785 an MNZ,
Riebeckplatz. Kleinschmieden.
Zimmer, möbliert, LeereFabrikgebäud.,
f. Reichsb,-Beamt.,
möglichstBahnhofs-

nähe, f. sofort ges.
Zuschriften R 222
MNZ, Riebeckplatz.

Nettes, möbl. Zim
mer, Nähe Ranni-scher Platz bevor-
zugt, von berufs
tätiger Dame ges.
Angebote N 5451
MNZ, Halle/S.
fung. Ehepaar sucht
sofort oder I. 6.
2—3-Zi. -Wohnung.

Zuschriften M 1955
MNZ, Mühlweg

Lagerraäume, Schup-
pen, Ställe usw.
zu mieten gesucht.
Zuschriften K 9774
MNZ, Kleinschm.

Pension oder mö-
bliertes Zimmer f.
Studentin gesucht.
Jacobus, Magde-
burg, Schenkendork-

straße 16.
Zimmer, leeres od.
möbl. von berufs-
tätiger jung. Frau
gesucht. Zuschrift.
K 9772 an MNZ,
Kleinschmieden,

VERMIETUNGEN
Laden mit Rinrichtung zu ver-

mieten. Landwebrstraße 7.MNZ, Kleinschm, j MigerAlfeinslebenger Herr mee e
Zucht eine Aufwar- ahre, phiehtjahr
tung. Tuschriften und Arbeitscienst
K 9782 an MNZ abgeleistet, sucht
Kleinschmieden. Stellung als Haus

h angestellte. AngeSuche für gepflegten bote an [iesbeth
Haushalt in Dauer
stellung zuverläss.
Köchin (Wirtschaf-

Kaufmann, Esper-
stedt (Seekreis).

terin), erfahren in kleimarbeit. Adres-
allen Haushaltarb. n zrlreiben oder
Charlotte Wapler, deres, von jung.

Frau gesucht. Zu
schriften R 227 an
MNZ, Riebeckplatz.

Leipzig N22, Mont-
bestraße 1, Fern-
ruf 538 24.

fHausscineiderin, die Sprechstundenhiſfe,

auch Knabenanzüge 19 e alt. Jahr
macht, baldigst ge- Prakt. Tätigkeit,

sucht neuen Wir
kungskreis in Mit-
teldeutschland, An
gebote W 5499 an
MNZ. Halle.

sucht. Frau Hardis,
Ludwig Wucherer-

Straße 36
Hausgehilfin, i

Boelckestraße 194 eine Einzelboxe
u. eine große Sammelgarage, auch
als Lagerraum, zum 1. April zu ver-
miet. durch Drebinger, Mählwesg 16,
Ruf 230 19.

Zimmer, möbliert, jBiete 3 Zimmer,
mit Pension, für Küche u. Korridor,
berufstätig. Herrn Norden, gegen Kl.
frei, Zuschriften Kl Wohnung im Nar-
9777 MNZ, Klein-
schmieden.

Stube, Kammer und
Küche in Könnern
zu VYermieten. Zu
schriften R 224 an
MNTZ., Riebeckplatz.

Zimmer, möbliert,
an älteren Herrn
ab 15. 4. zu Ver
mieten. Advokaten-
weg 3, bei Schlem-
mer.nicht

unter 18 Jahren,
gesucht. Dr. Lemke,
Kalserplatz 14.

Erfahrene, langſähr.
Kochmamsell sucht
Beschäftigung imfausgennin f. Siu- Großbetrieb. Zu

benarbeit 2. I. 5. chriften K. 9784
gesucht. Frau E. MNZ, Kleinschm.
Liebener, Zschortau Junge Frau bereits
über Delitzsch, Ruf W ß
Delitzsch 772 krüher im Büro tä-

tig gewesen, sucht
für vormittags Be-

STELLEN- schäſtigung als Ste-
GESVUCHE notypistin od. Kon-

toristin. Zuscehriäft.
Hausgehilin, ältere K. 9773 an ANZ,
sucht ab 1. Mai Kleinschmieden.
Stellung b. älterem Aeltere Frau möchte
Ehepaar. Koch- u. alleinstehend. Herrn
Nähkenntnisse vor- die Wirtschaft füh-
handen. Zuschrift. ren. Zuschriften K
M 1950 an MNZ, 9795 MNZ, Klein-
Mühlweg. schmieden.
Hausmanns- oder Pförtnerstelle

sucht nach Halle oder außerhalb
Ehepaar mittleren Alters, alle vor-
kommenden Arbeiten werden ver-
richtet. Gartenarbeiten bevorzugt.
Angebote unter P 5513 MNZ, Halle.

MIETGESUCHE
Wohnungen jeder Größe t. unsere

Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort „SK“ an Siebel
Flugzeugwerke G m d. H. Halle/s.

B. B. C. 5-6 in sich
Büro Räume, Nähe
mögl. mit Zentralheizung,
später gesucht. 3 Räume
Tausch gegeben werden. Angebote
an: Brown, Boveri Cie., A.-G.,Bahbnleitungsbaubüro Halle (Saale),
Königstraßße 79,

abgeschloss.
Riebeckplatz,

sofort od.
können in

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft Es kommen
auch Räume in Betracht. in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung SK. Siebe“' Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale),

Schlafstelle, freund
liche, frei (Herrn).
Moritzkirchhof 1.

WoNuNGSs-
TAuSsCHh

Welcher Rentner od.
Rentnerin würde
mit nach Thüring.
Luftkürort gehen
Gebot. wird freies
Wohnen gegen 2-
bis 3-Zim. -Wohng.
in Halle. Zuschriſ-
ten M 1954 MNZ,
Mühlweg

den, Nähe Siebel.
Zuschriften M 1943
MNZ, Mühlweg

Biete in Luſtkurort
Thüringen Einfam.-
Haus mit Kkleinem
Obst- u. Gemüse-
garten; suche 2—3-
Zim. Wohnung in
Halle od. Umgeb.
Zuschriften M 1953
MNZ, Mühlweg.

Tausch! Stube, Kammer, Käche,
RM. 18,--, i. Kröllwitz; suche gleiche
oder etwas gröhere zwischen Artil-
leriestraße u. Umgeb. Riebeckplatz.
bis RM. 25, evtl nehme auch
Hausmannsposten. Zuschriften unter
R 202 MNZ, Riebeckplatz.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Junge Witirau mit Suche Lebensgelähr-
Kindern von tin (unabhängig),

bin 56 Jahre, in
vier

3--8 Jahren, sucht

Bausparkasse Heimbau A. G
Leipziger Straße 86. Rut 382 95. er
fällt Ihnen lhren Wunsch, ein
Eigenheim zu besitzen. Wir finan
zieren Sie u. erwarten Ihren Besuch

GeldEigenheimfinanzierung.
für Hausbau oder Kauf. Ihr lang
gehegter Wunsch, ein eigenes
Haus zu besitzen, wird durch uns
erfällt. Ein- oder Mehrfamilien-
haus wird lückenlos einschl. Neben-
Kosten finanziert. Keine Yerwal-tungskosten: angemessene Verzin-
sung Ihrer Spareinlagen. In ge-
eigneten Fällen Vorhnanzierung
durch Zwischenkredit bei 25 Proz.
Eigenkapital möglich. Verlangen Sie
noch heute unsere reichbebilderte
Aufklärungsschrift „Der Weg zum
Eigenheim“, die Ihnen postwendend
Kostenlos und unverbindlich zugeht.
Bausparkasse Mainz, A.-G., Mainz

Grundstück, mit gröberen gewerb-
lichen Raumen, zu Kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter Ei 11212 an
MNZ, Eilenburg.

Zweifamilienhaus mit
ziehbarer Notwohnung
schöner Lage am Saalestrand,

sofort be
in ruhiger,

etwa
30 km von Halle, zu verkaufen. An-
gebote u. G 5526 an MNZ, Hallle/S.

Aelteres Hausgrundstück mit
Lebensmittelgeschäft in Kl. Stadt,
sofort beziehbar, mit 6-—8000 RM.
Anzahlung zu verkaufen. Schaefer,
Makler, Wettiner Str. 6.

Eigenheim-Ratgeber gratis! Nach
Einsendung dieses Inserates erhält
jeder Kostenlos und unvyerbindlich
unseren illustrierten Eigenheim- Rat-
geber mit yielen Tips, wie mandurch steuerbegünstigte Raten
sparung (schon ab 35 RM. monatl.)
ein Eigenheim einschließlich Garten-
grundstück erwerben Kann. Deut-
sche Union-Bausparkasse, Dortmund,
Hansaplatz 18 g.

Verpacht, 4 Dorlwohg. m. 3-4 Zi.,
Küche u. Gart. b. Torgau, Zittau.
Chemnitz u. Hirschberg, je Monat
40 50 RM. Verkauf. Horkgrundst.,
4 Räume, Küche u. Stall b. Scbleiz/
Thär., Pr. 2500 RA. m. 9 Räumen
u. Stall, Kl. Garten. am PFichtelgeb.
Pr. 6500 RM., sowie 67 Morg. Wald
im Bez. Halle, Pr. 6000 RA., u. 26
Restgüt. Näh. geg. Kap. -Anga. Ernst
Schuhmann, Immobilien, Leipzig C 1,
Auenstraße 26.

Papierhandlung mit Buchverkauf
in Stadt Mitteldeutschlands zu Kauk.
gesucht. Wohnung muß vorhanden
sein. Angebote unter Ei 100 an die
MNT, Eisleben.

Bäckerei wegen Krankheit zu Ver-
pachten oder gegen anderes Haus
zu vertauschen. Angebote unter
H 5527 an MNZ, Halle (Saale).

auf diesem Wege sicherer Stellung.
die Bekanntschaft z e Ra 492
eines Herrn zwecks MNZ, Rannischebald. Heirat. Nur Straße
ernstgemeinte Bild. Welche aeinstehd.
zuschriften Ra 495] Frau mit eigener
MNZz. Rannische! Wohnung fünrt m.
Straße 4ljähr., in gesich.
Dame, Mitte 40, Position, gemein
verw. Rheinländ. samen Haushalt?
beste Kreise, in Bei Zuneig. spätere
guten Verhältniss. Heirat nicht ausge-
stattl., frische Er- schlossen. Witwe
schein., hier fremd, m. Kind angenehm.
sucht Kam. Verkehr Nur ernstgemeinte
mit Herrn in nur
geordnet. Verhält

Bildzuschriften (zu-
rück) erb. Strengste

nissen. Bei Zuneig. Diskretion zuge-
Ehe möglich. Zu- sichert. Zuschriften
schriften K 9790] unt. T 5530 MNZ
MNZ, Kleinschm. Rannische Straße

EHEMITTLER
Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir enden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein

SEIT 1848
DIE GUTE
HERREN-
KLEIDONG

HALLE (SAALE)
GR. ULRICHSTR.

NR. 49
UNIFORMVWVERKST.
GR. ULRICHHSTR. 57

endung von 1 Rit. als Arbeitsprob- S
zahlreiche Vorschläge und etwa 10
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM acht Tage zur Ansicht. Eos
Briefbund, Bremen. Postfach 791.

Dr. med., selbständ. Arzt, 28 J.,

Halbwaise, 22j.

led.,
gr., schlk., symp., yiels. int., Sport-,
Musik-, Naturfreund, wä. innig. Ehe-
glück m. gehbild. lebensfr. aufr. Ma-
del. Neig. entscheid. allein. Näh. unt.
2625 dch. Erich Möller Leipzig O 5,
Bergstr. 23 pt. (Ehemittler).

schlx. symp. Mädel
hellblond, blauäug., mit Vermög. u.
schön. Aussteuer, kunstsinn., musik.
u. häusl., ersehnt Neig.-Ehe m. aufr.
heit. viels. int. Manne. Näh. unter
2725 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23 pt. (Ehemittler).

Reichsbahnbeamter, idealdenkend,
möchte m. lebensbejahend., frischem
Mädel von 18--28 Jahren harmoni-
sches Eheglück aufbauen. Näh. u.
H 23 dch. Briefbund „Treuhelk““,
Meerane (Sa.).

Dr. med., Anfang 40, schlanke, sport-
ehe Erscheinung, warmherz. Wesen,
umfangreiche Praxis, sicheres Ein-
kommen, schönes Heim, sucht durch
mich, da durch seinen Beruf stark
beansprucht, Neigungsehe an der
Seite einer gesunden Kameradin,
lebenstüchtig und treu, die Freude
und Wärme in den Alltag bringt.
Verständnis für den Arztberuf er-
wünscht. Vertrauensvolle Zuschrift
erbitt. Frau Irmgard Schmitz, Berlin-
Charlottenburg, Mommsenstraße 35
Diskrete Eheanbahnung in vornehm-
ster Weise.

Ich verheirate Sie schnellstens,
wenn Sie sympathisch und kurz-
entschlossen sind. Bitte vertrauen
Sie sich mir an, ich stehe Ihnen
mit den Erfahrung. meiner 27jährig
Tätigkeit zur Seite. Frau Agnes
Rienitz, Berlin, Joachim-Friedrich-
Straße 16. Fernruf: 97 52 16. Vor-
nebmste Eheanbahnung fär In- und
Ausland.

UNTERRICHI
Tanzschule Maria Risel, Gustav-

Nachtigal- Straße 21. Ruf 285 90.
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18,80 bis 19,30 Uhr. Beginn
neuer Anfängerkurse.

Maschinenschreib., Kurzsehrift,
Genge, Friedrichstr. 52. Rut 293 21

Privatunterrleht i. Maschinen-
schreiben, Kurzsehrift u. Bueh-
führung erteilt Walter Benner,
Halle (S.), Beesener Straße 1. II.
Beginn jederzeit. Ruf 357 24.

Famllienschule Scheele für vom
Schularzt vom Besuch der Grund-
schule zurdckgestellte Kinder und
solche mit ärzti. Attest. Henrietten-
straße 16. II. Ruf 329 00.

Neue KHalbjahreskurse ab April,
Einzelkurse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchführung jederzeit.
Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21.

Nachhilfeunterricht Nachhilfe, Latein f.
in Latein f. Ober- Oberschüler 5. Kl.
gehüler 5. Kl. ges. gesucht. Zuschrift.Zuschriſten M ſo52 mit Preis M 10965
MNZ, Mühlweg. MNZ, Mühlweg

Wohnungstausch.
Biete in Leipzig N
42 sofort 2 Zimm.
K., Bad u. Balkon;
suche in Halle
Zimmer und K. m
Korridor. Zuschr.
K 9783 an MNZ,
Kleinschmieden.

Biete schöne 2 Zi.,
Küche, Innenklos.
u. Garten, Neubau,
1. Etage, Nähe Ge-
sundbrunnen, Suche
gleichwertige oder
1 Zimmer mehr.
Parterre, Zentrum,
Norden Zuschrift.
K 9791 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wohnungstausch. Biete moderne
3-Zimmer- Wohnung mit Etagenheiz.
in schönster Wohnlage an d. Saale,
Miete R. 70, Suche moderne5-6-Zimmer- Wohnung Balkon, mö
chst Etagenheizung, Sröl witz
Norden, Miete bis RM.F. 5465 MNZ, Halle (S.).gebote unt. 150, An

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co.

Straße 68/70.
Halle-Diemitz,Ruf 241 41/42.

geeignete Möbel-Lagerräume.

Berliner
Best
Nah

und Fernumzüge durch Auto und
Bahn.

Wohnungstauseh. Biete eine Woh-
nung im Süden,

zimmer (10
zimmer (6 qmw),
Innenklos.,
50 qm,

bestehend aus einer
Wohnstube (9 qw),

qm),
eine Küche (6 qm),

Nebengelaß u.
Preis 33,15 RA.

gröhere Wohnung

ein Elternschlaf-
1 Kinderschlaf-

Garten V.
Suche eine

von 3--4 Zimm.
bis zum Preise von 60-—65 RM. Otto
Dittmann, Auenstraße 67.

Tausch Sondershausen/ Thür.
BieteHalle.

Glasveranda, Korr.
Heiz. u. sonst.
gegen mögl.
Halle, Nord.
60,
Halle S.,

4 Zimmer,

bevorz.
Angebote unter R 219 MNZ,

Riebeckplatz.

Küche,
Bad, IKI., Etag.-Zubehör Mete 50,

gleiche Wohnung in
Mietpr. bis ca.

Tauschwohnung!
Küche und Keller;burg 2 Zimmer,

Biete in Merse-

suche gleiche oder größere in Halle.
Zuschr.
Zeitung.

unter 4708 an Merseburger

Wer erteilt 12jähri- richt
gem Jungen, Mittel Dame, 18schüler, Nachhilfe- Mögl. von älterer

unterricht? Angeb. Dame (od. Herrn).
Ra 2800 an MNZ, Näheres u, U 5537
Rannische Straße. MNZ, Halles

Flschverteillung.

GESCHAFTIVCHE
EMPFEHLUNGEN

Montag Seefisch,
Stempel 3, Buchstabe A--P. Papier
oder Behälter bitte mitbringen.
Stempel 1 wird nicht mehr beliefert.

Fintritt ſxgit Eigenheim Modell-
schau am Sonntag, 12. April, durch-
gehend von 10--19 Uhr. im Hotel
„Hohbenzollernhof“ in Halle, Hinden-
burgstr. 65. Wir zeigen viele schöne
Eigenheime von 7000, bis 30 000,
RM. Warum noch Miete zahlen?
Fär jedermann mit oder ohne Eigen-
Kapital bequeme monatlche Ein-
und Räckzahlungen. Wir vergüten
3 W. 2 Zinsen. Lassen Siesich Kostenlos beraten, auch über
2 wichtige Fragen: 1. In welcher
Zeit Kann ich das Geld für Haus-
bau oder Hauskauf erhalten? 2. Wie
hoch ist die gesetzliche Steuer-
ermäßigung? Leonberger Bauspar-
Kasse A.-G. in Leonberg bei Stutt-
gart. 20 000 Mitglieder. 220 Mil-
onen RM. Vertragsbestand. Wenn
verhindert. Prospekt 21 (neue Be-
dingungen) Kostenlos anfordern: er-
hebliche Kostensenkung. Besuchen
Sie uns!

VERMISCHTES
Leichtmetallgießerei nimmt noch

Aufträge in Guhteilen, groß und
Klein, nach Modell, Schabl., ent-
gegen. Otto Gruschwitz, Leicht-
metall-Gießerei, Gera, Weißklogstr. 30

EFHEW*NSCHE
Jeder Ehewunseh wird selbtsver

ſtändlich streng vertraulich behan
delt. Alle Zuschriften. die autHeiratsanzeigen eingehen ebenso
der gesamte Sehriftwechsel. wer
den briefhebh ohne Firmengufdruek
weitergeleitet.

Wirtschafterin für frauenlos. Haus-
halt mit Kleintierhaltung u. Garten-
arbeit gesucht. Spätere Heiratsaus-
sichten vorhanden. Ernstgemeinte
Zuschriften u. D 5523 MNZ, Halle S.

Fräulein, 36 Jahre, berufstätig, sol.,
wirtschaftlich, naturlieb., Herzens-
bildung, wünscht harmonische Ehe
mit sol., charaktervoll. Herrn inguter Stellung Vermittlung un-
erwünscht. Bildzuschrift. erbet. u.
E 5524 an die MNZ, Halle.

Angestellter, 1,56 groß, schuldlos
geschieden, 4j. J., möchte anst., nett.,
solid. Mädel od. Ww., 22--28 J., 2w.
Heirat kennenlernen. Bildzuschrift.
(Rücksend.) u. S 5535 MNZ, Halle.

Eräulein, 35 Jahre, Mann, 50 J., sucht
blond, sehr wirt- liebe, nette Frau,
schaftlich, wünscht] 40-45 Jahre. Zu-
Herrn bis 35 Jahre schriften R 220 an
zw. Heirat kennen-]! MNZ, Riebeckplatz.
zulernen. Witwer Büroangestellte, 40
mit 1 Kind ange- Jahre schuldlos ge-
nehm. Zuschriften schieden, lebensir.,
7 5520 an MNZ, v. angenehm. Aeu-
Halle/S. ßerem, wirtschaft-

ch aus guter Fa-
milie, mit 15jähr.

Welches nette, schl.] intelligent. Jungen,
wirtschaftl. Mädel, wünscht Briefwech-
25--32 J., möchte sel und Gedanken-
Angestellt., 37 J., austausc mit cha-
1,68 gr., ledig, in rakterfest., gebild.
sicherer Posſtion, Herrn in guter Po-
m. eig. Wohnung, sition. Bei gegen-
Lebenskam. sein seitiger Zuneigung
Nur ernstgemeinte] Heirat erwünscht.
Bildzuschrift. (zu- Zuschrift. mit Bild
rück) K 9760 an erbeten u. A 5521
MNZ, Kleinschm. MNZ, Halles

3 Kinder, 12, 11 u. 5 Jahre, suchen
eine Dame, die sie liebevoll betreut,
während die Mutti im Geschäft
sein muß, für die Zeit von 14.30 bis
19 Uhr; evtl. auch Beaufsichtigung
d. Schularbeiten (Oberschule I. Kl.
Zuschriften V 5538 MNZ, Halle (S.).

Wer hilkt mir 8 bis

MNZ, Kleinschm.

TIERMARKT
Rasse-Zwerghühner,
1 Stamm zu kaufen

14 Tage im Gart.
Zuschriften K 9781

Wer arbeitet ein- gesucht. Zuschriſt.
fache Mädchengar-] K 97890 an MNZ,
derobe? Angebote Kleinschmieden.
Ba 491 an MNZ, Legehühner, 1—-2
Rannische Straße. jahrig, zu kaufen

gesucht. Angebote
Schrebergarten, Sid- M 1966 an MANZ,
viertel, NähelLeucht- Mühlweg
turm, od. Pachtg., Hochtrag. Simmen-
etwa 200 qm Acker-] taler Spannfärse
land von Beamten verkauft Landwirt
gesucht. Zuschrift. Karl Fritsche, Dreh-
R. 221 an ANZ, litz, Post Peters-Riebeckplatz. berg über Halle.

Ziegenlämmer zu Kaufen gesucht.
Dr. Körner, Dalena, Könnern-Land.
Ruf Nauendorf (Saalkreis) 217.

Junger Dackel (Rüde) zu Kaufen
gesucht.
straße 5.

Metze, Halle (S.), Olearius-
Ruf 318 80.

Guter Wach- und Zughund zu
Fritz Bauerschäfer.

Querstrabe 7.
Kaufen gesucht.
Erdeborn,

Zwei Hofhunde, ein schwarzer u.
ein graubrauner, entlaufen.
Belohnung abzugeben Paul
Brachstedt.

Gegen
Reiche,

Hundespezialist. Trimmen, scheren
billig. Becker, Halle, Gabelsberger-
straße 19.

Hauslämwmer Ferkauft Kittergut
Benndort bei Gröbers

5 Legehühner zu kaufen gesucht
BZraubaus Neustadt, Otto-Stomps-Str.1
Ruf 338 22.

nehmen gern

D-Vifamin-Kalk- Präparat

Brockma
Es kräffigt die Knochen, fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter.
50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 10 RM.

In Apotheken und Drogerien

Tiefgekühltes

Tomatenmark

mearken frei
auch els Brotaufsirich

r

c

Wie fühlen Sie sich
nach dem Essen?

Sobold r Mogen aoch dem Essen durch

Sodbrennen, Mogendrud oder Völle-
gefühl Beschwerden berehet, konn das
zeigen das zu viel Mogensöure vorhon-

den ist. Biserirte Magnesſo do sich selt
lahrzehnen bewöhrt, um solche Ober-

schössige Mogensäöure zu dinden, 2-4

Tabletten genügen meist schon thr Mogen

arbeitet wieder aormol die Besdwwer-

den werden dehoden

in alen Apofheken för KM 1,99 a

r

60 Tabletten zu haben.

Das

Jelikan
Schreibband
hält noch länger,
wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen
dann kommt die
obere Hälfte nach
unten und kann

sich erholen

GTEER W GNER,

s

Zzuchtvieh-Absatz-
veranstaltung

Donnerstag 16. April 1932
Seginn

11 Uhr

alle
Gutshotf Krosigkstr. 28

gegenüber Sportplata VL. 96),
Strabenbahnlinie 5 bis Haltestelle
Zoo, Reilstr. Versteigert werden

100 rer Ipabugekörte l Il
7 g Nr. 325 Kostenlos durch

Geschaftsstelle des Verbandes Hall(Saale), Reilstr. 78 Ruf 254 51, s

Herdduchverband ger Schwarz-
duntzllehter Sachsen-Anhaſt e. V.

dem Reichsnährstancd ongeg! r



Mitteldeutſche National Zeitung 12. April 1942

Leider nein; denn im Kriege soll

iMi nur für die Reinigung
schmutziger Berufswäsche ver-

wendet werden. Das bedeutet
für viele Hausfrauen einen Ver-
zicht auf gute alte Gewohnheiten

Bringen Sie dieses kleine Opfer!
Es Kommt auch wieder die Zeit,

wo iMi in jedem Haushalt seino
Vielseitigkeit beweisen Kann

Persil-Werke, Döüsseldorf

Bunker (Holzhaus), erlegbar,

Gr Ulrichstraße 83/34. Ruf 266 35
Gegerbte Kaninchenfelle zowie

Fuchsfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt, Rut 225 04

Altgold, Silhber, alte Gold- und
Siſbermünzen, kauft jede Menge lau
fend Amand Weißz, Kleinschmieden 6
Geu. Besch C. 41/1364.

Gebr. Kontrollkassen, Sehnel
waagen kauft Grünert Klimpe
Leipzig C 1. Poststr. 15. Rut 150 78

Bleiverglasungen u, Glasmale-

KAUFGSESVCHE Vuſg gel. m r S n THEATERi tze, Halle (S. earius-Schallplatten kauft an B. Böll o rer 8 Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
Pianohaus, Abt. Sprechapparate bis 17.45 Uhr, beschränkter Karten-

reien, mit landwirtschaftlieh. Dar-
stellungen, Rahmen u. Bilderleisten
in gekehlter Eiche, bis 10 cm breit,
Schaufensterscheiben, 226 br.,hoch, 2105(278, 2812228 u. Kieinere.

verkauf. Faust. Der Tragödie I. Teil.
19--21.45 Ubr: 1001 Nacht.
stische Operette von Joh. Strauß.

Montasg,
Dienstag Stammkarten

derbare Geschichte von 7
Lausbuben
Schwesterlein. Beifilm: Kalit Storeh.
Anfangszeit: Sonntag 12.30 Uhr.
Eitern werden gebeten, die Kleinen
zu begleiten

wilden
und ihrem hbäbsechen

Phanta-

26. Vorstellung
(Gastspiel

Gast

18—-22 Uhr,

preise von I, bis 5,50 RM.

30 RM., verk. Jobs. Ewald, Steinweg 2

Flügel u. Pianos kauft bianohaus
B. Döll Große OMrichstraße 33/34

Pianos u. Flügel zu kaufen gesucht.

ine Waschtoilette mit Marmor
platte, 25 RM., ein Schrank, 10 RM.,
ein Bett, 10 RM., ein Damenfahrrad,
35 RM. Fernruf vormittags 266 91.

Gebogene Kristallglasscheiben, tar spiel Siegfried Tappolet von der iWaren auf I deuttehe Afläg- Volksoper Berlin. Die Walküre von Camilla Horn, Gustav Dießel. Ein
ehe Fenster, Auhenmaße 108, 115, Richard Wagner. Denen e130 br., 216 hoch, erstes mit P wahbr, meisterhaft gestaltet. ini je alia- Theater. Heute, Sonntas, Film mit starker Dramatik u. echtere er es Burlg e 18.30 bis 21 UÜhr, Marguerite 3.) ebenstiefe. Kulturſim VWochen-

Lustspiel von Fritz Schwiefert. Ein-
trittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Herz ohne Heimat.“
nach dem Roman
Hiersberg“ von Renate Uhl, mit Al-
brecht Schoenhals, Anneliese Uhlig,

Wolxsdildungstätte Halle

mDeutschen Volks blldungswerk

Ein Film„Die beiden

schau. Jugendliche nicht zugelassen.

Auskünfte u. Anmeldungen

jetzt 6elststraße 70
Ruf 351 25

Anfangszeiten: 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr

Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Thalia- Theater. GASTSTATTEN

Maercker Co., Universeitätsring
am Stadttheater.

Möbel, Federbetten, Anzäge, Schuhe
Wasche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6.

Prandscheine, Kleidungsstöcke und
Möbe) sowie ganze Nachlässe kauft
Weilze, Graseweg 1. Kut 251 81.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe, Kauft

Reproduktions- u. Kopferlampe, KONZERTE
Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,

Sonntag geschlossen.
gebraucht, jedoch guterhalten, Mo-
dell P. V. V., Größe d. Wechsel-
strom 5 Per, 220 Volt, mit Anlas-
ser, Drosselspule u. Kopierrahmen
70051050 mmm, dazugehörig: 1 Elip-
sokop-Reflektor. Lange Geilen,
Maschinenfabrik, Halle (S.), Rafß-
neriestraße 43.

sofort Korntreff, Schimmelstraße 17,
Ruf 318 24

Henko S5il M ATA
C c]-]]7z2—7l

Ordens Uniform
Dekorationen Effekten
haſteschefahnenfabrik Vener heie

Halle -S, Martin-str. 5 Gebrauchte Möbel, Nachlasse Kauft

Aſt- Silber a. Goid, altes Silbergeld.
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

60 Jutesäcke, geflickt, 2 Ztr., 150

Kammersänger Marcell
risch singt am 1. Mai, 19.30 Uhr,

Witt- Cafe Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74 Montag geschlossen

Stadtschützenhaus, im Rahmen der TMeisterabende des Theaterringes der C
NSG. „Kraft durch Freude Karten

oburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen

Kaufstellen und im Theaterring, Bar-
füßerstraße 7.

ab 16. 4. in den bekannten Vorver- Reſehohot Borgetr 27 Vereinen
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Papiersäcke, Getreidesacke, 2 Ztr.,
je St. RM. 2, ab Eisenach Ueterbar. 1CHTSPIEL-THEATER

Café Rheingold. am Kannischen
Platz: Montag geschloss Rauf: 331 54

Kurt Rademacher, Straßburg i. Els.,
Im Pflanzbad 26.

Gasbadeofen gut erhbalten, zu Kauf
ges Wenzig, Freimfelder Str. 101.
Kuf 263 25.

Stropp, Geiststraße 32, Ruf 268 76.

Eine usprechendes
Kontenplan-

Sichitkartel
Jedes Konfo meldet sich gewis-

sermoßen von selbst. Do gibt's
keſn Suchen mehr. Mit einem Blick
ist jedes Konto sſchtbor, mit einem
Grift ist es zur Hand Geringste
Roumbeonspruchung.

59
S

e

8 ERLIN-WEISSENSESe
s DANSTRASASE 46

We a erPAUESAUBERIICH- HAILIE/S
e

Frc Deäe z
Metallwarenfabrik

Metallgieherei
Halle (Saale)

Kleine Brauhsussfrahe 11
Fernruf 36052

Spezialitste
LeſchtmetallgusS

Gesueht wird Radio, kein Volks-
empfänger. Fernruf 249 68.

Eiektrischer Kühlschrank gegen
Barzahlung gesucht. Zuschriften unt.
M 1940 MNZ, NMühlweg.

Guterhalt. hölz. Kleiderständer
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
F 5525 an die MNZ, Halſe/S.

Guterhalten. Kindersportwagen
zu Kaufen gesucht. Habermann,
Lutherplatz 3.

Warmwasserbereiter ar Kocbeoder Bad und Teppich oder I ufer
Kauft. Ruf 350 33.

Fuchsfelle kaufe zu amtlieh. Höchst-
reisen. Pisbein. Leipziger Str. 97.Fernrtt 234 67.

Altes Silber SGold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Ceipziger Str. 1 Gen A. 41/1362

Stanſschrank (Geldschranb), gebr.
guterhalten, zu Kaufen gesucht.
Technische Nothilfe, Bezirksgruppe
Halle-Leipzig, Halle (S.), Rathaus-
strahe 3, Ruf 282 14 u. 364 39.

Chaiselongue oder Sportwagen, guterh.
Sofa, gebraucht, gesucht. Ruf 253 30
zu kaufen gesucht. Kinderdreirad oder
Kreutzmann, Op- ühnliches zu kaufen

in gesucht. AngebotePuppenwagen oder M 1051 an MNZ,
Puppensportwagen Mühlweg
mögl. bald z. Kauf. Korbwagen, guterh.,
gesucht. Kunkel, u kaufen gesucht.
Vorkstr. 78. Zuschriften R 225MN7Z, Riebeckplatz.

Stiefelhose, schwarz
der grau, zu kau
fen gesucht. Große
Wallstraße 11, II.

Roſſschuſe, 2 Paar,
zu Xaufen gesucht.
Zuschriften M 1957
MNZ, Mühlweg
Höhk „guterh.,

Tennisschläger, neu,

z eichene Bettstelle,
verk. Ruf 350 83. ne Alatr., 10,--,

Messerputzmasch.

Gehrock mit Weste,

Bettstelle, guterhal-

Ziehharmonika20,

nische Straße arbeit, mittl.30, Tisch 12,--,

Rili im Ritterhaus. 3. Woche:
„Das andere Ieh“, ein Tobis-Lust-
spiel mit Hilde Krahl, Mathias Wie-

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus
am Leipziger Turm: Montagring,

Kufgeschlossen.

Café Herrmann, Gr. Olrichstraße:
Montag geschlossen.

Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Märkerstraße 20. Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und e SGrohe Ulrichstr. 26

Dienstag 21. April, 19.30 Uhr
Stadſschützenhaus

Letztes (8.)
Naul Liuckhe

Abend-
Der große Erfolg
Karten zu 1 bis 3,50 RM. im RKdF.-
Theaterring, Roter Turm u. KdF.-

Kartenverkaufsstelle I

das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

mit Rabmen, ver Hängelampe 15, man, Harald Pauisen, Erich Ponto,
kauft, 25, RM. Dam.-Reithose (42) Walter Janssen. Spielleitg.: Wolf-
Angebote Ra 490 12,--, Wollkleid(42)) gang Liebeneiner. Eine virkliche
MNZ, Rannische] 25,--, Seidenkleid] Filmkomödie, die bei aller queck
Straße m. Umhang, 42/44.] übrigen Ausgelassenheit dochNachmittagsſcſeid, 35, Begenmantel] nicht eines tieferen Sinnes ent-
braun Taft, 42744, 14, „Königstraße behrt. Ein eehter Spoerl-Stoſft
15, RM. Angeb 2. 2 Tr. Hierzu: Die neue Wochenschau.Ra 489 MNZ, Ran- Frackanzug, Maß Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-

liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen.

(Alexanderw.) mit
Drahtbürsten, S,--,
verkauft. Zuschrift.
M 1064 an MNZ,

guterh., 50, RM.
u. grauer Sommer-
anzug für ülteren

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Immer nur Du!“ Eine große Film-
Operette der Tobis. Ein belusti-
gendes Spiel um Liebe, Eifersucht
und Konkurrenzneid. Zwei berühmte Operettenstars in einer hei-

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststaätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen-,
Attraſctions- und Stimmungskapelle
„Hans Starp““ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstags geschlossen

teren Liebesgeschichte, deren Höhe- Norddeutsehes Haus. W. W. Stu
den. Königstr. 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburge L Große Ulrichstr. 26

Volkshildungsstätte
Mittwoch, 15. April, 19.30 Uhr

Haus an der Moritzburg
KossckrRaytendu, Wien
Englische Zwingburgen

auf fremder Erde
Llchiblider-Vortraol!
Karten zu 0,60 RM. in der VBSt.
Geiststraße 70, KdF.-Theaterring,

Roter Turm und KdE.

Straße 24: Dienstag geschlossen

Herrn, 40, RM., Mühlweg. punkt ein Eheduell in einem Köst-
zu verkaufen. An ſich komischen Zankduett ist. In
halterstr. 9b, I r. TAUSCH- e e Heesters,ora Komar, aul Kemp, FitaHerrenballonrad, S C H Benkhoff. ne Karl Anton
gute Bereif. 50, Bjete: j Kulturfilm Wochenschau. Täg-Lautsprecher 15,--, Be rn lich: 2.20, 4.50, 7.40 Ußr. Jugend-
Akku 4, Photo- che: Dirndlkleid, liche über 14 Jahre zugelassen.

A t X 12 7 Je r er r T. Riebeckplatz. Pin beispiel-
Radio, Anode, 10, ieinschneden loeser Erfolg „Der große König.“
abzugeben. Z2uschr. e Ein Veit-Harlan-Film der Fobis.Tausche b. Sport-- Eines der stärksten Erlebnisse deut-R 216 an MNZ,Riebeckplatz. pumps, a8. 8 RM.

gegen schwarze od.
Eidechs-Schuhe, 38,
zahle eventuell zu.ten, mit Matratze, Keeebots Ka 990

ne Buche ter ANZ, Banniecheſ Bau Wegener Cart Frönlteb,
Straße 9, II Ixs. Straße. Hilde Körber, Hans Nielsen, Claus

3 n n e Clausen, Harry Hardt, HerbertStubentich 10, benschuh 35 ne e en Otton ernicke, aspar Von ertzene n ſah ehe u. V. a. m. Spielleitung Veit Harlan.
Ausgezeichnet mit d. Höchstprädikaf

17——-20 Uhr. Becker,
Seydlitzstraße 8, II

Bensing, Gr. Brau-
hausstraße 23.

Neuwertigen Gaskocher, 25 RM.,
zu tauschen gegen neuwertige ele
gante Damenschuhe, Größe 37. An-
gebote u. T 5516 an MNZ, Halle.

Fasherd oder Gas
kocher gesucht. An
gebote Ra 498 an
MNZ, Rannische
Straße.

Fahrrad, guterhalt.
u. Handwagen (8
Ztr.) gesucht. An
gebote M 10967 an
MNZ, Mühlweg.

Bücherschrank, Wä-
scheschrank, Her-
renkommode ges.
Angebote M 10963
MNZ, Mühlweg.
Kindersportwagen,
möglichst Gummi-
räder, guterhalten,

zu kaufen gesucht.
Zuschriften B 5522
MNZ, Halle/S.

Puppenwagen, mod.

oder Puppensport-
wagen, guterhalt.,
zu kaufen gesucht.
Bobeth, Magdebur-
ger Straße 25.

Küche, gebraucht,
guterh., zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
mit Preis M 10956
MNZ, Mühlweg.

Hutkoffer zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
K 9780 an ANZ,
Kleinschmieden.

vnd cligemelnen Anregung
der Körpervorgänge, r
Regelung der Verdavung vnd
zur Besserung der Newen,

vor alſem im fortgeschriſtenen
Alter versvchen Sie gleich

le
some flausmiſtel aus vielen
bewährten Heitpftanzen.
Packg. 85 pt. v. 2.20 RM. durch

S

Apofheken und Drogerien.

jſerrenur, guſe, m. 2u kaufen gesucht.
Sprungdeckel, zu Ruf 366 25.
kaufen gesucht. Zu- Hamenhalbschune,
schriften K. 9779 Gr. 42, zu kaufen
MNZ, Kleinschm. gesucht. Zuschriſt.

Gasſcocher, 2Mamm. M 1962 an MNZ,
gebr., zu kaufen Mühlweg.
gesucht. Zuschrift. Brautſcleid, Größe
K 9778 an MNZ,
Kleinschmieden.

Herrenmantel
Anzug, Größe 1,65,
guterhalt., gesucht.
Zuschriften K 9776
MNZ, Kleinsehm.

40—42, kl. Bücher
schrank u. Damen-

und fahrrad mit Bereif.
gesucht. Angebote
R 226 an MNZ.,
Riebeckplatz.

Kletterbauer f. Wel-

15 Tanzschallplatten, je RM. 2,50,
gegen andere Tanzschallplatten zu
tauschen gesucht. Sonntag zwischen
3 und 4 Vhr. Hindenburgstr. 35, II.

VERLOREN
Reserverad, Brenn Nummer 404

(Stadtwappen Halle), Fabr. Nummer
52 217, verlorengegangen. Abzugeben
bei der NSV.-Kreisamtsleitung Halle
Stadt, Robert-Franz-Ring 16.

Wanderstock Zug
Teutschenthal bis
Eisleben verloren.
Oberer Stoknagel
m. eingelegt. Buch-

Knirps. Person, die
auf dem Weg von
Endstation 4 bis
etwa Waldh. Heide
am 10. nachmittags

mite verl. Straßen MNZ, Mühlweg.

VERKAUFEF
6 Zentner Zeitungs-
papier 15, 1 Eck-

erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 2900 an MNZ,
Mühlweg

Gummisehune
Kredenz, Nußbaum,
30, m. Marmor
platte, 1,80 lang,

Kindersportwagen,
guterh., u. weißen
Kleiderschrank zu
kaufen ges. Hardis,repariert Tudwig. Wucherer. hofetraße 2, part.

lohann Horrmann Straße 36. Paddelboot, Einsitz.,
Schuhm. Puppen wagen 40, RM., zu VerHalie (Scacte) (Bauernwagen)gut kaufen. Züschriften

Merseburger Straße 16 erhalt., zu kaufen R. 201 an die Fil.Ecke Köolostrabe gesucht. Eschke, MNZ, Riebeckplatz.
Schleifweg 9. Kinderwagen, gut-

Wintermantel f. Kl. r en
Figur, 1,60 groß, zzu kaufen gesucht. Preis 30, M.

8 Zusehriften M 19501 Shulze, Schmied-MNZz, Mühiweg. Straße 34.

men, komplett, zu el 10,
kauf. gesucht. Zu
schriften R 9792
MNZ, Kleinschm. rechts

zu verkaufen. Vieh-

Vertiko, klein, Ma-Paddelboot, Zwei-
sitzer, guterhalten, hagoni 18, all.
Gardinenspannrah Tisch 10, Spie-

Paneel

Eiche) 5, Verk.
Forsterstr. 32, II

Kinder-Korbwagen
gesucht, evtl. mit
guterhalten. Sport
Wagen zu tauschen.
Zuschriften K 9794
MNZ, Kleinschm.

Radioapparat, alten,
auch ohne Röhren,
für Wechselstrom,
220 V., zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 497 an MNZ,
Rannische Straße.
i ngelruten sowie
Angelger. v. Sport
angler gesucht. An
rebote Ra 485 an

Kinderwagen (Zwil-
lings-) zu verkauf.
50, RM. Zu erfr.
Grünstraße 27, im
Laden.
Kinderwagen, gut-
erhalten, 40 RM.
verkauft. Dietrich,
Fürstental 6, II.

Kinderwagen m. Ma-
tratze, neu ausge
sohlagen, 30,
Otto-Küfner-Straße
70, H. II.

Kinderwagen zu ver
kaufen, Preis 35,
RM. Zuschriften K

ANZ,
vtraße.

Rannische

Radſo, guterhaſten, lensittich, neu oder bahnlinie 4 und 6.
ges., auch Voſks- guterh., zu kaufen Gegen Belohnung“l VERPACH-
empiänger. Angeb. gesucht. Steger, abzugeb. Geschäfts- TUNGEN
Ra 494 an MNZ, Brandenburger Str. stelle MNZ, Rie-
Rannische Straße. Nr. 3. beckplatz. Aufbaufähig. Lebens-
Noderne Küche, gut mittelgeschäft mitLadenstube i, Vor-

ort von Halle, pas-
send für Einzelper-
son, altershalber
zu verpachten. Vm-
satz 25 000, RM.
Angebote L 5529
MNZ, Halle/S.

Drahthaarfox entlau-
fen. Struppi, blau
weiße Leine, mit
Halsband. Gegen
hohe Belohng. ab-
zugeben bei Silz,
Sieglitz 18 b. Kön-
nern.

KRAFT DURCH FREUDE

gezeichnete,
würzte Abend zum achten Male in
Halle zur Aufführung gebracht, und
zwar am Dienstag, 21. April, 19.30

Volksbildungsstätte
Bengt Berg spricht in Halle: „Meines

scher Filmkunst. Ein Kolossal-

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu. am Hallmarkt. inb. Gs
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Würzburger Bärgerbräu
Bürgerlicher Mittags- und Abend
tisch. Mittwoch geschlossen.

gemälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kann! In Hotel „Grüner Baum“ Francke

straße: Mittwoch geschloss, R. 262 53
den Hauptrollen: Staatsschauspieler
Otto Gebühr, Kristina Söderbaum, Gaststätte zur Passage, Harz 15

Mittwoch geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Olrichstr. 62
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut e Biere undWeine, diverse Getränke. Jeder
Donnerstag geschlossen.

„„Fiim der Nation“. Für Jugendl. zu-
gelassen. Die neue Wochenschau.
Täglich 2.00. 4.40, 7.40 Uhr. Vor-
verkauf täglich 1112 Ubr.

T. Große Ulrichstraße 51. Ein

CT. Schauburg.

Schirm gefunden, staben AZ. Dankb. iet an Seigel hen n seiner großen Besetzung zu einer
der bedeutungsvollsten Filmschöp-wird aufgefordert, A. Z., Steuden(See-Wort urheren, e kreisy fungen dieser Spielzeit wird

5 erntaſt Kulturfilm: „Schwarzwaldzauber.e etgehee c Geldbörse, blau-rot, Die neue deutsche Wochenschau.
zeige e mit Inhalt, Mitt- ehe ln sind r TagFerne voeh, 13 Vhnr, Gr. ich: 2.10, 4.40, 7.30 Ubr. orvere Virichstraße ver Kauf täglich ab 1 Uhr Sonntagtanz oren. Gegen Be-! b 12 rFreitagabend von lohnun e ebe
Geiststr. bis Die- gen fa Theater, Alte Promenade.

Film von seltener Wucht und Gröbe!

Großgaststätte zum PBaß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.

Sonntag, 19. April, 15 Uhr
Stadtsehützenhaus

W adie Jede
Der 43. Sonntagnagchmittag mit
dem bekannten und beliebten

Kabarett- Programm.

Karten zu 0,50, 1,00 und 1,25 RM.
nur „KdF.“-Kartenverkaufsstelle

I SGrohe Ulrfchstr. 26Täglich ab 46.80 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs-
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannterne Wetierleuehten um Barbara.“ehe e Ein packendes Filmwerr, von unge Güte. Donnerstag geschlossen.

noch gut erbalt., zu kaufen gesucht. heurer Spannung und tiefen Ernstes Gaststätte zum Salzwirker,
Gustay PDittrien, Könnern, Große nach dem gleichnamigen Roman von Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.
Freineit 95. Irmgard Wurmbrand. Haupt Gosenschänke, Historische Gaststätterollen: e Schmitz, Attila Hör-biger, Viktor Staal, Maria e

hötfer, Oskar Sima, Eduard Köck
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein. Donnerstage geschlossen.

ab
Eich

A (richstra
r V u

urtz

Beginn neuer Tapzsfunden,

u. V. a. m. „PFilm vom Photo“ein hochinteressanter Kulturßlm.
„Die neue Wochenschau.“ Jugend-

liche zugelassen! Täglich 2.15, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis

Café u. Konditorei Zorn- Leipz
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke. Freitags geschlossen

12 Uhr
Willy Birgel,

Karin Hardt in dem neuen
Gaststätte Heldepark bat wieder

wie früher ſeden Freitag ge
schlossen.Bavaria-Großſilm „Kameraden“, mit

Rudolf Fernau, Maria Nicklisch,
Rolf Weih., Hedwig Wangel,
Herbert Hübner, Paul Dahlke, Ein
neuer deutscher Spitzenfilm, der mit
der Fülle seiner spannenden Ereig-
nisse, mit der Findruckskraft seiner
szenischen Gestaltung durch Hans
Schweikart und durch die Leistung

2. Woche! „Zwischen Himmel und
Erde.“ Nach dem bekannten Roman
des thüringischen Dichters Otto
Ludwig hat die Ufa einen gleich-
namigen Film gestaltet, der durch
die Gewalt seines Themas und die
bannende Kraft seiner ungewöhn-
lichen Menschilderungen zu einem
ergreifenden Werk wurde. Werner
Krauß als Ratsherr und Dombau-
meister Justus Rottwinkel, der als
ein Vorbild der Selbstzucht die Tra-
gödie seines mißratenen Sohnes
Mathias erleben muß, macht mit
seiner einmaligen Darstellungskunst
diesen Ufa-Fihm zu einem unver-
geß lichen Erlebnis. In weiteren
Hauptrollen Gisela Uhlen, Wolfgang

d. e ahe.00, 4.45, 7.30 r ugendlicheVeranstaltungen nicht zugelassen. Vorverkauf täg-
„Wir rufen die Freude“, der 43. frohel lich 11--12 Uhr.

Sonntagnachmittag, 19. April, 15.00Vhr, Stadtschütrenhaus. Karten zu Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
,25, und 0,50 RM. bereits in Buf 367 13. Täglich bis einschließl.

den Kartenverkaufsstellen erhältiich. Dienstag. Ein originelles und teil-
Letzter Pauſ-Lincke- Abend. Auf viel weise derbkomisches Lustspiel!

seitiges Verlangen wird dieser aus- „Wenn Männer verreisen“, mit Else
mit viel Humor ge- Elster, Georg Alexander Liselotte

Klinger. Ernst Waldow. Bedenklich
ist es immer. wenn ein Mann den
Trauring in der Tasche trägt, aber

Uhr im Stadtschützenhaus, Karten sehr bedenklich. wird dieser
von bis 3,50 RM. in den be- schlechte Brauch. wenn Männerkannten Vorverkaufsstellen er- Verreisen Was da alles pas,
hältlich. sieren Kann. das schildert aufAußerst amüsante Weise dieser Tobis-

Film. Ferner: „Tanzen will gelernt
an sein.“ Kulturfilm und die DeutscheAbenteuer in Indien. Lichtbilder Wochenschau, Tagieh 230. 5.09

xortrag. Montag 13. 4., 19.30 Uhr. I Uhr. V. nStadtschutzenhaus. Karten zu 2- i r Veryerkauf ab 1.30 Uhr
his 4— RM. im B. Theaterring, ehe in Ztitt
Barfüberstraße 7, Roter Turm und
KadF.-Kartenverkaufsstelle I. Grobe
Ulrichstraße 26.

Englische Zwingburgen auf fremder
Erde. Ueber dieses aktuelle Thema
spricht in einem Lichtbildervortrag
am kommenden Mittwoch im Haus

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag die lustige und prickelnde
Ehekomödie: O. diese Männer.“
Liebe, Lachen und zärtliche Melo-
dien erfüllen dieses heitere Film-
spiel. In den Hauptrollen: Johannes
Riemann. Grethe Weiser, Paul Hör-an der Moritzburg der Beichsvor- higer, Rudoif Carl u, v. a. Kultur-

tragsredner Kossak-Baytenau aus film: Auf Ostkurs.“ Jugendliche
Wien Karten zu 0,60 B. in der per 14 ſahre ugelassen. Beginn
Volksbildungsstätte. Geiststraße 70] 1700 und 19.40 Uhr.
(Laden), KdE.-Theaterring. Bar-
füherstraße 7, Roter Turm u. KdE.-
Kartenverkaufsstelle I. Gr. Ulrich-9786 MNZ, Klein-

schmieden.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Heute große Jlfärchenvorstellung.

straße 26.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße
Preitag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Georgsklause, Georgstr., am Pried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag.
Sonnabend, Sonntag Stimmungsmustk

Bauers Gaststätten „Zum Pi-

Deutsche
Relchslotterle

Diese Woche beginnt wieder die
I. Klasse (17. April). 6mal 500 000,
3mal 300 000, 3mal 200 000, 18mal
100 000 RM. und viele andere Ge-
winne werden Ihnen geboten für
3, Los, 6, RM. Los,24, RM. I Los (je Klasse).

Spielen Sie guch mit!
In jede Familie gehört ein Los.
Staatl. Lotterie-Einn. Kümmel,
Leipziger Straße 16, Schulze,
Schmeerstr. 1, Frenkel, Große
Steinstr. 15,. Kessenhagen, Ldw.
Wucherer-Straße 58, Köppen,

Leipziger Straße 33.delen“, Rathausstraße 8, Mitte
der Stadt gelegen hält täglich reit
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
lokal. Vereinszimmer Geöffnet b
24 Uhr.

Gasthaus Vinicke, Reideburg
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr. Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeck-Bränu am Riebeckplatz Tag
lich Künstlerkonzert. gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöffnet.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulvich-
straße 33/34, Ruf 336 92. Die an-
genehme Gaststätte im Zentrum.
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Zoologischer Garten. Dauerkarten
(gältig bis 31. März 1943) verbilligen
den Besuchl Im Nilpferdhaus ist
wieder ein Nilpferd-Baby geboren.
Neu ist auch eine Familie Grunz-
chsen oder Vaks aus dem tibetani-
schen Hochland. Und Kleine
Löwen Können Sie im Raubtierhaus
auch streichelnl Sonntag 15/2 Uhr
Nachmittags- Konzert. Eintritt zum
Konzert freil

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Post Sportgemeinschaft Halle (Saale).
Unsere diesjährige Jahreshauptversamm-
lung findet am Dienstag, dem 21. April
um 19 Uhr im Unterrichtsraum des
Postamts 2, Thielenstratße 2b, statt.
Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht des
Gemeinschaftsführers und seiner Mit
arbeiter. 2. Bericht der Kassenprüfer.
3. Entlastung des Gemeinschaftsführers
und seiner Mitarbeiter. 4. Wahl neuer
Kassenprüfer. 5. Haushaltsvoranschlag
für 1942/43. 6 Verschiedenes. Heil
Hitler! Böhme, Gemeinschaftsführer.

GELDVERKEHR
Hypothek von 10 000 R. zu 5

auf Landgasthof erbschaftshalber zu
zedieren. Angebote u. U 5517 an die

1740

RAULINO
TRBRKwer begehrter

Hergestellt in den Werken Bamberg,
Köln, St. Joachimsthal. Litzmannstadt.

f.D.Umhau-Schleppe
ca. 1,2 t Tragkr. u. ce. 7 t Zug

Auforisierte Einbauwerksteft

für Mitteldeufschland

Werner Seeleke
Halle (Saalte) 2

Roffineriestrahe 43a Ruf 23955

Auskunft üb. Bezugseheine sofort

„Die 7 Rnaben“, eine höchst wun- MNZ, Halle/S.
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